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kaiserliche Handschreiben zu den 
Manövern.

Kaiser hat an den König von Sachse» 
Äend es Handschreiben gerichtet: 

f r - '^ . ^ ^ c h ^ s t e r ,  grotzmächtigister Fürst, 
«reuMich lieber Vetter und Bruder! Seil 

^^icheidsn Ew. Majestät in  Gott ruhen> 
E>errn Vaters haben in diesem Jahre die 

Ten königlich sächsischen Armeekorps zum 
^ r  M ir  Manöver abgehalten. Die 

Merzten Leistungen der Armeekorps 
^ven Mich durchaus befriedigt, und Ich bin zu 

mer ilebhaften Freude erneut von der 
W A u g u n g  durchdrungen, datz die königlich 
Sl» Truppen auf der Höhe kriegstüchtiger 
t, ?^Eung stehen und allen an sie herantre- 
N?»i^.^"torderungen gewachsen sein werden. Lw.

alchtat wollen sich Meines herzlichen Dankes 
ie rfu r versichert halten. Die aufrichtige 
Meundschaft und Zuneigung D r Ew. Majestät 
Kni Zugleich heute den Wunsch hegen,
^ '  Majestät Meinem Heere, dem Sie schon so 
-  g es inn t nahezustehen geruhen, noch enger 
»on M  wissen. I n  diesen Empfindun-

Ich Ew. Majestät daher bitten, die 
als Eeneralfeldmarschall in  der preu-- 

v ^ E e e  anzunehmen. Meine Armee wird 
No'r. E ra u f sein, Ew. Majestät auch in der 
L» preußischen Eeneralfeldmarschälle

grugen zu dürfen, in  einer Würde, die Ih re  
in Gott ruhenden Vorfahren in 

^ r  Legierung, des Königs Albert und des 
^ ^ s  Eeorg von Sachsen Majestät, viele 
iM ^?  bekleideten. Die von M ir  Eurer Ma- 

Krlogsminister, dem Generalobersten 
fiii- s Errn von Hausen gezollte Anerkennung 
^  lerne Führung des Oberkommandos der 

nuen Armee wollen Eure Majestät aus Mei- 
bp» ^  Abschrift beigefügten Order an densel- 
sm entnehmen. Ich würde Mich herzlich 

Uen, wenn Eure Majestät auch Ih re  braven 
puppen uud deren Führern Meine ganz be-

Zufriedenheit m it ihren hervorragen- 
/^."erstuugen wiffen und Eurer Majestät 
^ndeseinwohnern m itteilen lassen möchten, 
ken E  besondere Genugtuung gewe-
d->̂  öu erfahren, daß Meine Truppen trotz 
iin». » E ic h  vermehrten Einquartierungslast 

freundliche und fürsorgliche Auf- 
--ayme gefunden haben. M it  der Versicherung 

Eommewsten Hochachtung und wahren 
vreuMchast verbleibe Ich Eurer Majestät
R h e lm  K « und Bruder, (gez.)

Lager bei Oschatz.
Die Münchener Korrespondenz Hoffmann 

de, ^  Berchtesgaden: Se. Majestät der
d u^che Kaifer hat aus Anlaß des Abschlusses 
den ^  j^Nnanöver an Se. königliche Hoheit 
in  -,*"^ reg en ten  ein Handschreiben gerichtet, 
W elchem  er seinen Dank für die Zustimmung 
nr^^brlnahme der bayerischen Kavallerie-Re- 
d e i - ^ i e  seine vollste Anerkennung für 
bung ausspuckst n Eriogsgemäße Ausbil-

Politische Tagesschan.
Geschäftsführer des deutschen Baueru- 

, bundes Dr. Boehme

gegen K  I " ? ?  ^otzer Entschiedenheit
a rg e n N n n ^ ^ ^ r  überseeischen, insbesondere 
^.gentlnischen Gefrierfleisches ausgesprochen, 
i h m s l n k f u r t e r Z e i t u n g "  empfiehlt 
T u ^ E ^ g e n ,  sich zu überlegen, ob er, der 
w i? k ! ? ^ ^ e r  des deutschen Banernbundes, 
könn- B a u e r n p o l i t i k  t r e i b e n
Beram, ^ Erinnerungen an seine

gangenheit, „da er dem Bunde derLand-
h in d e r t e n ° ^ ^ ^ " ^  ^u e rnd  daran 

die hoffnungsvolle

licken m -°°ehme möge aus diesen unfreund- 
die ^ .^ ^e rku n g e »  ersehen, wie schnell man

„Genosse" Hildebrand.
Bekanntlich soll der Genosse Hildebrand, 

weil er gegen das Parteiprogramm verstoßen 
bat, auf dem bevorstehenden sozialdemokrati- 
schen Parteitage ausgeschlossen werden. Die 
radikale „Frankfurter Bolksstimme" würde 
es zwar gern sehen, wenn Hildebrand andere 
Zelle aufsuchte, ein formeller Ausschluß er­
scheint ihr aber unnötig und schädlich. Eine 
große Partei dürfe nicht große Kräfte an 
Kleinigkeiten setzen; dadurch stelle sie sich in 
das Licht eines Mannes, der die Fenster­
scheibe einschlägt, weil ihn ein Kaikspritzer 
ärgert.
Ein sachverständiges Ä rteil über die sozial­

demokratische Presse.
Die sozialdemokratische Chemnitzer „Volks­

stimme" schreibt: „ I n  einer durchaus nicht 
»»beträchtlichen Anzahl von größeren Partei- 
blättern scheinen die Posten der politischen 
Redakteure immer mehr überflüssig zu werde» 
— das Setzen und Anordnen der Korre­
spondenzen wird schließlich ein halbwegs ge­
schickter Metteur leite» können. D ie  ge i s t i ge  
V e r ö d u n g  d e r P a r t e i p r e s s e  ist nach 
unserer Überzeugung eine Erscheinung von 
bedrohlichem Umfange geworden."

Der österreichische Ministerpräsident 
G raf Stiirgkh,

der wiederhergestellt ist, hat am Sonnabend 
aufgrund Allerhöchster Ermächtigung die G e- 
s c hä f t e  in vollem Umfange w i e d e r  übe r -  
n o m m e  n. — Die „W iener Zeitung" ver­
öffentlicht ein k a i s e r l i c h e s  H a n d ­
s c h r e i b e n ,  in welchem dem Minister des 
Innern  Heinold der Dank und die vollste 
Anerkennung für die wertvollen Dienste aus­
gesprochen wird, die er als Vertreter des 
Ministerpräsidenten Grafen Stiirgkh während 
dessen Krankheit dem Kaiser und dem Staate 
unter schwierigen Verhältnissen mit unermüd­
lichem Eifer und in erfolgreicher Weise geleistet 
habe.

Der ZwischenfaN bei den französischen 
Manövern.

Bei der Gefangennahme des Generals 
M a r i o n  handelt es sich nach dem „T ag " 
»m ein Dragonerstückchen, das mit großer 
Geschicklichkeit von General D u b a i s ,  dem 
Kavalleriechef der blauen Armee, durchgeführt 
wurde. Der oberste Chef der roten Armee, 
General M arion, befand sich mit dem Obersten 
Leverger und umgebe» von den Offizieren 
seines Generaistabes auf einem Hügel südlich 
von Mirabeau im Manöverzelt. Die Herren 
waren in das Studium ihrer Karten und 
Skizzen so sehr vertieft, daß sie keine Ahnung 
von der Umschließung hatten, die durch das 
Dragoner-Regiment der ersten blauen Division 
ins Werk gesetzt wurde. Diesem war es ge­
lungen, die Linien der Noten an mehreren 
Punkten zu durchbrechen. Ohne Widerstand 
zu finden, konnten die Dragoner das feindliche 
Hauptquartier so eng umschließen, daß dem 
General M arion tatsächlich nichts übrig blieb, 
als sich mit seinem Stab gefangen zu gebe». 
Da infolgedessen der roten Armee die Lei­
tung mangelte, mußten die Manöver vor­
läufig abgebrochen werden. Der „S ieger" 
General G a l l i e n i  beeilte sich, die Ursache 
des vorzeitigen Abblasens dem Großfürsten 
Nikolaus bekannt zu geben, der mit lebhaftem 
Interesse von einer Anhöhe bei Grimodiere 
die Vorgänge beobachtet hatte. — Angesichts 
der famosen Leitung der „roten" Armee, deren 
Oberführer sich gefangen nehmen ließ, mutet 
folgende Meldung etwas seltsam an: I n  
Moncontonr gab Kriegsminister M  i l l e r a n d  
am Sonnabend ein Frühstück zu Ehren ver­
fremden Offiziere. Im  Verlaufe des Früh­
stücks hielt M illerand eine Rede, in der er 
dem Leiter der Manöver und allen Ojfizieren 
lein Lob aussprach. Durch ihre Bemühungen 
sei die Armee ein Instrument der nationalen 
Sicherheit und Würde. E r schloß mit einem 
Toast auf die fremden Olfiziere, insbesondere

auf den Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch, 
der mit einem Hoch auf Frankreich und sein 
Heer antwortete.
Die Verteilung der französischen Mittelmeer- 

Flotte.
Nach einer offiziösen M itteilung werden 

die sechs Panzerschiffe des drillen Geschwaders 
voraussichtlich dem Hafen von B i s e r t a  
(Tunis) zugeteilt werden, da man nicht daran 
denken könne, die Verproviantierung und 
Instandhaltung der gesamten Flotte dem 
Hafen von Tonion allein zu überlassen.

Spanien duldet die portugiesischen Ver­
schwörer nicht mehr.

S p a n i e n  und P o r t u g a l  haben ein 
A b k o m m e n  folgenden Inhaltes getroffen: 
1. Alle Führer der Verschwörung zur Wieder­
herstellung des Königtums sowie die haupt­
sächlich daran Beteiligten sollen aus Spanien 
ausgewiesen werden. 2. A lle in die Ver­
schwörung Verwickelten und der spanischen 
Gerichtsbarkeit Unterstehenden sollen vor Ge­
richt gestellt werden. 3. Allen, die sich in 
Spanien bis zum vergangenen Ju li gegen 
das portugiesische Regime verschworen und 
das Anerbieten, nach Brasilien auszuwandern, 
angenommen haben, oder die in andere 
Länder ausgewandert sind, soll untersagt sein, 
mährend der nächsten drei Jahre nach Spanien 
zurückzukehren. 4. Das Abkommen soll, um 
Verschwörungen auch in Zukunft zu ver­
hindern, dauernd und gegenseitig sein.

Die Jahrhundertfeier in Rußland.
Der Kaiser von Rußland empfing, wie 

aus S m  ö l e n  sk gemeldet wird, auf der 
P lattform  von I a r z e w o  am Freitag eine 
Deputation der Arbeiter der Jarzewoer I n ­
dustrie. Die Arbeiter waren in Stärke von 
8000 Mann längs der Eisenbahnstrecke auf­
gestellt und begrüßten den Kaiser mit Hurra­
rufen und Absingen der Nationalhymne. Am 
Nachmittag traf die kaiserliche Familie in 
Smolensk ein, wo der Kaiser die Stadt und 
das Schlachtfeld von 1812 besichtigte. Später 
empfing der Kaiser verschiedene Deputationen 
und setzte dann um 6 Uhr abends seine 
Reise fort.

Am Sonntag ist der Kaiser in Tschishew 
(Gouo. Lomsha) eingetroffen, um den M anö­
vern im Warschauer Bezirk beizuwohnen. Die 
Kaiserin mit den kaiserlichen Kindern ist in 
Bjelowjesh (Gouv. Grodno) zu längerem 
Aufenthalt angekommen.

China w ill die Mongolei wieder habe».
Die in Poatingfu stehende dritte Division 

wird zur Verstärkung der gegen die Mongolen 
operierenden Truppen in die Mandschurei ge­
sandt werden.

Die chinesische Anleihe w ill nicht 
zustande kommen.

Wie das Staatsdepartement in Washing­
ton jetzt erfährt, hat der neue chinesische 
Finanzminister den Versuch, eine Anleihe 
von 50 Milk. Doll. mit einer englischen 
Bankengruppe abzuschließen, fallen lassen und 
die Verhandlungen mit der Sechsmächte- 
gruppe mit Aussicht auf Erfolg wieder aus­
genommen.

Der englische Gesandte hat der chinesischen 
Regierung mitgeteilt, daß England die ge­
plante neue chinesische Anleihe nicht unter­
stützen werde.

Aus Marokko.
Die letzten Nachrichten, die aus dem Ge­

biet der Rehamna nach M a z a g a n  ge­
langten, besagen, daß die in der Gegend von 
Tadla entstandenen großen A n s a m m l u n g e n  
sich infolge der Einnahme von Marrakesch 
a u f g e l ö s t  haben. Das Gebiet der Nehamna 
»nd Dukkala scheint beruhigt. Die Einsetzung 
der Kaids hat sich ohne Zwischenfälle voll­
zogen. —  Am Sonnabend Morgen wurde 
jenseits von S u k e l A r b a  heftiger Kanonen­
donner gehört, ein Zeiche», daß dort ein 
Kampf stattfand. Einzelheiten fehlen. —  Aus

R a b a t ,  dem Sitze des Generalresidenten, 
wird telegraphisch gemeldet, daß die Abteilung 
des Obersten S a v y ,  die einen Lebensnnttel- 
transport begleitete, am Freitag in S id i ben 
Olitschan angekommen sei, nachdem sie einen 
Angriff von etwa hundert Reitern und Nicht- 
berittenen während des Durchzuges durch 
Bu Krischa zurückgeworfen hatte. Auf diesen 
Angriff dürften sich wahrscheinlich die bereits 
gemeldeten Gerüchte von einem Kampf jen­
seits Suk el Arba beziehen. —  Generalresi- 
d e n t L y a u t e y  ist um 3 Uhr nachmittags 
von C a s a b l a n c a  abgefahren. E r w ird 
sich in Rabat an Bord des Kreuzers „D u 
Chayla" nach S affi und Mogador einschiffen, 
bald zurückkehren und dann nach Marrakesch 
gehen.

Die peruanische Deputisrtenkammer 
nahm eine jüngst eingebrachte Resolution an, 
in welcher gegen die Haltung Englands und 
der Vereinigten Staaten hinsichtlich der 
P u t u m a y o - G r e u e l  protestiert wird. 
Die Resolution verlangt ferner Untersuchung 
der Angelegenheit und Bestrafung eines jeden, 
der an den abscheulichen Vorgängen, die in 
jenen Bezirken vorgekommen sein sollen, schul­
dig ist.

Die mexikanischen W irren.
Das Newyorker B la tt „S u n "  meldet aus 

Washington, die Truppen an der mexikani­
schen Grenze seien dahin instruiert worden, 
die Mexikaner daran zu hindern, über die 
Grenze zu schießen. Das B la tt erklärt, dies 
bedeute, die Truppen sollten das mexikanische 
Feuer erwidern.

General Wood, der Generalstabschef der 
Vereinigten Staaten, hat die Errichtung eines 
militärischen Proviantdepots in E l Paso 
(Texas) angeordnet, wo man Mangel an 
Lebensnütteln für den W inter befürchtet, weil 
die mexikanischen Landleute die Ernte nicht 
besorgen können.

Neue Revolution in Paraguay.
Den Blättern in Nio de Iane iro  sind aus 

Asuncion Meldungen von dem Ausbruch einer 
neuen revolutionären Bewegung im Innern  
Paraguays zugegangen.

Deutsches Reich.
B erlin . 1S. September 1612.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm Sonn­
abend M ittag einen Vortrag des Reichs­
kanzlers entgegen. Der Reichskanzler folgte 
darauf einer Einladung S r. Majestät zur 
Frühstückstafel. Am Sonntag, mittags 1 2 ^  
Uhr, hat der Kaiser mittels Sonderzuges von 
der Station Wildpark die Reise nach Wilhelms- 
haven angetreten.

— Prinz Heinrich von Preußen wird am 
17. September von Aokohama aus an Bord 
S . M . S . „Scharnhorst" über Pope und 
Nagasaki nach Tsingtau abreisen.

—  Der Grohherzog von Baden, in dessen 
Befinden eine erfreuliche Besserung einge­
treten ist, ist am Sonnabend von der Insel 
Mainau nach Badenweiler übergesiedelt. Die 
Großherzogin-Mutter Luise tr itt die geplante 
Reise zum Besuch ihrer Tochter nach Stock- 
holm nunmehr am Montag an.

—  Welche Bedeutung die Lustbarkeitssteuer 
für die Finanzen der deutschen Städte hat, 
geht schlagend aus den Einnahmen aus dieser 
Steuer hervor. U. a. vereinnahmte Köln 
a. Nh. im letzten Jahre aus der Lustbarkeits­
steuer 600 000 Mark, München über 500 00Y 
Mark, Düsseldorf mehr als 460 000 Mark, 
Dresden 330 000 Mark, Esten 280 000 M ark, 
Hannover 185 000 Mark, Halle a .S . 150000 
Mark, Nürnberg 140000 Mark, Danzig 
130 000 Mark, Duisburg 120 000 Mark, 
Krefeld 120 000 Mark, Saarbrücken 110 000 
Mark, Aachen 110 000 Mark, S tettin 90 000 
Mark, Bromberg 55 000 Mark, Schöneberg 
11000 Mark, W iimersdorf 25 000 Mark, 
Potsdam 17 000 Mark, Weißensee 33 000 
Mark.



Hamburg, 14. September. Die schwedi­
schen Journalisten haben heute morgen die 
Reise von Hamburg nach Lübeck fortgesetzt. 
Auf dem Bahnsteig waren die Herren des 
Hamburger Komitees zur Verabschiedung er­
schienen.

Oberbürgermeister a.V . Ulrschner f-.
Wenige Tage nachdem sein Nachfolger in 

das Rote Haas eingezogen ist, verschied der 
bisherige langjährige Oberbürgermeister der 
ReichshauptstaLt, M artin Kirschner. Der 
Oberbürgermeister, ein geborener Schlesier, 
stand kurz vor der Vollendung des 70. Lebens­
jahres. Er trat im Jahre 1866 in den Staats» 
dienst, wurde 1893 Bürgermeister und 1899 
Oberbürgermeister von Berlin. Ein Herz­
leiden veraiBatzte den Oberbürgermeister schon 
im Herbst 1910, sein Rücktrittsgesuch einzu­
reichen. Er ließ sich aber noch zum Bleiben be­
wegen. Im  Frühjahr 1912 erneuerte Dr. 
Kikschner sein Gesuch, und diesmal wurde es 
bewilligt. Nominell behielt Kirschner sein 
wichtiges Amt noch bis zum 1. September, tat­
sächlich aber zog er sich schon im Frühsommer 
auf seinen kleinen Landsitz bei Ehvwald in Ti­
rol zurück, wo ihn jetzt der schnelle Tod der 
Herzleidenden erreicht hat.

Im  Berliner Rathause ist vorn Reichs­
kanzler Dr. von Bethmann Hollweg folgende 
Beileidsdepesche eingegangen: Den städtischen 
Körperschaften der Haupt- und Residenzstadt 
Berlin spreche ich meine herzliche Teilnahme 
an dem schweren Verluste aus, den die Stadt 
durch den plötzlichen Tod ihres langjährigen 
Oberhauptes und Ehrenbürgers Herrn Kirsch­
ner erlitten hat. Die Verdienste, welche der 
Verstorbene sich in unermüdlicher treuer und 
erfolgreicher Arbeit um die Reichshauptstadt 
erworben hat, sichern ihm ein ehrenvolles Ge­
dächtnis für alle Zeit,

Die Leiche des früheren Berliner Oberbür­
germeisters Kirschner ist von Ehrwald über 
Garmisch Sonntag Vormittag um j ^ l l  Uhr in 
München eingetroffen und wurde nachmittags 
über Nürnberg-Bropstgella nach Berlin über­
geführt.

Heer und Slotte.
Änderung der Armee-Inspektionen. Das „Arrnee- 

veroÄmungsblalt" veröffentlicht eine allerhöchste 
Kabinettsordre über die Bildung einer 7. Armee­
inspektion und Änderung in der Zusammensetzung 
der bestehenden Armee-Inspektionen. Danach wer­
den statt der bisherigen sechs Armee-Inspektionen 
am 1. Oktober deren sieben gebildet und folgender­
maßen zusammengesetzt: 1. Armee-Inspektion Berlin 
aus dem 2„ 5. und 9. Armeekorps. 2. Armee- 
Inspektion Meiningen aus dem 6.. 11.. 12. und 
19. Armeekorps, 3. Armee-Inspektion Hannover aus 
dem 7., 10.. 13. und 18. Armeekorps. 4. Armee- 
Inspektion München aus dem 3.. 4. Armeekorps 
und den 1., 2. und 3. bayerischen Armeekorps, 
5. Armee-Inspektion Karlsruhe aus dem 14. und 
15. Armeekorps. 6. Armee-Inspektion Berlin aus 
dem 1.. 17. und 20. Armeekorps. 7. Armee-Inspektion 
Saarbrücken aus dem 8., 16. und 21. Armeekorps. 

Kaisermanöver der Flotte. Der Kaiser trifft
am heutigen Montag zu den Flottenmanövern in 
W i l h e l m s L  . 7 . '  ̂ " ,7
Parade über die Küstenverteidigungsfahrzeuge ab

1 a v e n  ein. Heute wird zunächst die

genommen; dann geht die „Hohenzollern" nach der 
Helgoländer Bucht, wo die gesamte Herbstübungs­
flotte unter Befehl des Admirals von Holtzendorff 
rn Parade liegt. Am 19. September geht die Flotte 
unter Führung des Kaisers nach Wilhelmshaven 
zurück. Am 20. September reist dann der Kaiser 
nach erfolgter Manöverkritik und stattgefundener 
Paradetafel nach Rominten ab.

Dem Generalfeldmarschall von Bock und Polach 
in Hannover wurde aus Anlaß der Bewilligung 
seines Abschiedsgesuches das Kreuz der Groß- 
komture des königlichen Hausordens von Hohen­
zollern verliehen.

Der neue englische überdreadnought „Audacieus" 
ist nach einem Telegramm aus London in Virken- 
head am Sonnabend glücklich vom Stapel gelaufen.

Der italienisch-türkische Urieg.
Ein neuer italienischer Erfolg bei Derna.
General B r i c c o l a ,  der Kommandant des 

Besatzungskorps in der Cyr'enaika. der gegen­
wärtig in Derna weilt, meldet durch Funk- 
spruch aus Derna unter dem 14. d. M.: Am 
Morgen besetzte General R e i s o l i  eine starke 
Stellung, die die Gegend von Kasr el Lebon

und weiterhin die Straße nach Sidi Azi be­
herrscht. Der Besatzung ging ein Kampf mit 
starken feindlichen Abteilungen voraus, denen 
durch Gewehr- und Geschützfeuer starke Verluste 
zugefügt wurden. Die Befestigung der einge­
nommenen Stellung ist sofort in Angriff ge­
nommen worden. Die Verluste der Italiener, 
die trotz der großen Hitze zahlreiche Beweise 
hervorragender Widerstandskraft lieferten» be­
trugen drei Tote und zehn Verwundete.

P rovinzialnachrichten .
s Briesen, 15. September. (Verschiedenes.) Das 

Richtfest des Neubaues der hiesigen evang. Stadtschule 
wurde gestern in Anwesenheit von Vertretern der Stadt 
und der Schule gefeiert. - -  In  der evangel. Kirche zu 
Nheinsberg fand heute ein Kirchenkonzert statt, dessen 
Zustandekommen hauptsächlich dem Pfarrer Eitner zu 
danken ist. Der Reinertrag ist zum besten der Rheins- 
berger Diakonissenstation bestimmt. — Die Schiller des 
hiesigen Nealprogymnasiums unternahmen gestern einen 
Turnmarjch nach Nehden. — Durch die letzten Ankäufe 
der Ansiedlungskommjssion in Plywaczewo ist der 
Grundbesitz, den sie im Kreise Vliesen ausgeteilt oder 
noch aufzuteilen hat, aus 26 Prozent der 70 800 Hektar 
umfassenden Kreisfläche gestiegen. Dazu kommen noch 
die durch Vermittelung der Bauernbank gebildeten An- 
siedlungsrentengüter, deren Gesamtfläche schon sehr be­
trächtlich ist.

vom  Manöver in Westpreußen.
Der Kronprinz verließ am F r e i t a g  nach acht­

tägigem Aufenthalt sein Manöverquartier auf dem 
Hammersteiner Truppenübungsplatz. Gleich in den 
ersten Tagen zeigte sich bei ihm eine Erkältung, die 
ihn zwang, gleich nach der militärischen M ung das 
Zimmer zu hüten. Deshalb hat er auch jeden wei­
teren Besuch gemieden und stets im Quartier ge­
speist. Freitag rückte der Kronprinz um V28 Uhr 
im Automobil ins Gelände, bestieg in Domslaff 
sein Pferd und führte sein Leibhusarenregiment ins 
Manövergelände Lei Vischofswal.de. Das Gefecht 
zog sich bis nach Damnitz Lei Schlochau hin. Hier 
bezog der Kronprinz im Kreishause beim Landrat 
von Mach Quartier. Der Friseur Schröder aus 
Hammerstein, der den Kronprinzen im Quartier be­
diente, ein ehemaliger Leibhusar, ist auch für die 
folgenden Tage nach Schlochau zur Bedienung be­
ordert worden. Am Nachmittag wurde die Leiche 
des im Viwakgelände bei Ruthenberg verstorbenen 
Musketiers, früheren Postillons Arens zur Bahn 
zum Transport nach der Heimat nach Vutterloh in 
Hannover mit militärischen Ehren abgebracht.

Baltischer Rasen- und Wintersport- 
verband.

Veranstaltet vom Fußballklub „Preußen"-Thorn, 
fand am Sonntag in Thorn ein Sportfest, bestehend 
in leichtathletischen Wettkämpfen, statt, das für 
Vereine der Vezrrke 6 und 10 offen war. An den 
Pantorunäen beteiligten sich aus Thorn der fest­
gebende Verein „Preußen" (angemeldet 22), Sport­
verein „Vistula" (5), Fußballklub „Eintracht" (9) 
und Fußballklub ,Zhorn 1909" (8): von auswärts 
Sportklub „Graudenz,, (5). Sportverein „Marien- 
werder" (3) und Sportklub „Vromberg" (2), die 
ziemlich in angemeldeter Stärke erschienen waren. 
Das Wetter war leider sehr ungünstig. Das Regen 

.............................................en Vovkä '

. „ , . „ . .............. emem
Wassersport als einem Rasensport glich. Man hatte 
erwartet, daß das Fest vertagt würde. Aber die 
fremden Gäste hatten nun einmal die Reise nach 
Thorn gemacht, und die heutige Jugend setzt auch 
ihren Stotz darein, dem Wetter zu trotzen. Die an­
fängliche Verwunderung ging auch bald in Bewun­
derung über. wenn mau beobachtete, wie bei trübem 
Tag, in Nässe und Kälte, das Spiel ausgeführt 
wurde, als wäre heiterer Sonnenschein. Nur das 
Tauziehen mußte aufgegeben werden. Und es wur­
den auch zumteil recht gute Resultate erzielt, die

den (deutscher Rekord 10Vs Sekunden), der Brom- 
Lerger Bartlsch 400 Meter in 58Vs Sekunden (deut­
scher Rekord 49 Sekunden). Zu beklagen war. daß 
die Schlüpfrigkeit des Bodens doch den Einfluß 

'ie  Leistungen einzelner, besonders der 
stark zu beeinträchtigen und z. V. Grzes-

hatte. die Leistungen einzelner, besonders der 
Thorner, stark zu beeinträchtigen und z. V. Grzes- 
kowiak („Vistula"). der eleganteste und wohl auch 
beste Springer des Bezirks, leer ausging, auf gutem 
Grunde des zweiten, wenn nicht des ersten Preises 
sicher. So mußten sich die Thorner in den zehn ver­
schiedenen Spielen mit zwei ersten Preisen, im 
Kugelstoßen und Fußballstoßen, nebst fünf zweiten 
und vier dritten Preisen begnügen und „tränenden 
Auges" den Pokal der Stadt Thorn nach Graudenz 
wandern sehen. Das bedauerlichste an dem Wetter 
war aber, daß die Veranstaltung bei dem an­
dauernden Regen nicht zu einer großen Schau, 
einem Volksfest werden konnte, wie zu wünschen 
gewesen. Es waren kaum 300 Personen auf dem 
Platze, darunter eine Anzahl Offiziere: als Ver­
treter der Stadt war Herr Stadtrat Kordes er­
schienen. Die Zuschauer aber kamen, trotz aller Er­
schwerungen. recht wohl auf ihre Rechnung, die 
interessanten Wettkämpfe, darunter den höchst 
spannenden Stafettenlauf, mit großem Interesse 
verfolgend. Das Ergebnis war folgendes:

100 Meter-Mallauf: Erster Harder-Graudenz
in 12 Sekunden (deutscher Rekord lOVs Sekunden); 
Weiter Hundsdörfer-Marienwerder. dritter Werson- 
Thorn („Eintracht"). — Speerwerfen: Erster Hein- 
rich-Marienwerder mit 46,70 Meter (deutscher 
Rekord 57,15); zweiter Renns-Thorn („Preußen") 
mit 39,50 Meter, dritter Schulz I  („Thorn 1909") 
mit 31,60 Meter. — Weitsprung: Erster: Harder- 
Graudenz mit 5,58 Meter (deutscher Rekord 6,90 
Meter). Weiter Fratscher-Dhorn („Eintracht") mit 
5,50 Meter, dritter Hundsdörfer-Marienwerder mit 
5,20 Meter. — 400 Meter-Mallauf: Erster Bartsch- 
BromLerg in 5M  Sekunden (deutscher Rekord 
49 Sekunden), zweiter Zielinski-Graudenz. dritter 
Hoyer-Graudenz. — Kugelstoßen mit 7 ^  Kilogr.- 
Kugel: Erster Stratmann-Thorn („Eintracht") mit 
9,22 Meter (deutscher Rekord 12,63 Meter), zweiter 
Heinrich-Marienwerder mit 9,21 Meter, dritter 
Hoyer-Graudenz mit 8,46 Meter. — Hochsprung:

Heinrich- 
4 Meter).

Erster Harder-Graudenz mit 1,58 Meter

. . -  nz
51 Sekunden. — Diskuswerfen: Erster 
Marienwerder mit 29,45 Meter (d. R. 41.84"Meter . 
zweiter Renne-Thorn („Preußens mit 27.55 Meter, 
dritter Kitowski („Thorn 1909") mit 26.80 Meter. 
— Fubballweitstoßen: Erster Klapper („Thorn
1909 ) mit 40,80 Meter, zweiter Renne-Tyorn 
(^Preußen") mit 38,30 Meter. — 1000 Meter- 
M alläuf: Erster Bartsch-Bromberg in 3 Minuten 
l^ i Sekunden (deutscher Rekord 2 Min. 37 Sek.), 
zweiter Reimann-Graudenz, dritter Woettki-Brom- 
berg.

Abends 7 Uhr fand ein Kommers im Vereins­
zimmer des Artushofs statt, den der Bezirksvorsitzer, 
Herr Seminarlehrer Z i m m e r  m a n n .  trefflich 
leitete; als Vertreter der Stadt war anwesend 
Herr Stadtrat Dr. Hoffmann. als Vertreter des 
Zungdeutschland-Bundes Herr Hauptmann Bansa. 
Herr Stadtrat Dr. H o f f m a n n  hielt folgende 
Ansprache: Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse 
hat mich beauftragt, die Verteilung der Preise vor­
zunehmen. Die turnerischen Bestrebungen sind vor 
hundert Jahren so recht aus der Not des am Boden 
liegenden Preußenlandes entstanden, weil die 
führenden Männer erkannten, daß die Erneuerung 
des Volkes nicht durch behördliche Anordnungen 
von oben her, sondern nur durch Erneuerung des 
Geistes und der Willenskraft erfolgen konnte. Auf 
diesem Gedanken fußend, gründete Iah n  die deutsche 
Türnerschaft. Dieser Gedanke, daß der Turnsport 
aufs engste mit dem Wohlergehen des Vaterlandes 
zusammenhängt, drückt sich in dem alten Spruch aus: 
Vro potria 68t, llnin luäsrs vläennir. Und unser 
großer Geschichtsforscher Heinrich von Treitschke hat 
einmal gesagt, daß Lei einem tüchtigen, kriegerischen 
Volke alle turnerischen Bestrebungen nur dem Zweck 
einer Vorbereitung auf den Krieg dienen, wenn sie 
anders nicht in läppische Spielerei ausarten sollen. 
Daß die am heutigen Fest beteiligten Vereine in 
diesem vaterländischen Sinne Sport treiben, daß sie 
es mit dem Sport ernst meinen, hat gerade die 
heutige Veranstaltung bewiesen, die. ungeachtet 
aller Wetterunbilden, programmäßig zuende ge­
führt ist. An einem derartig betriebenem Sport 
muß S taat und Stadt ein lebendiges Interesse 
haben, und deshalb hat sich die Stadt Thorn auch 
veranlaßt gesehen, für den 800 Meter-Stafettenlanf 
einen Wanderpreis zu stiften. Redner überreichte 
den Pokal dem Sportklub „Graudenz" und sodann 
den Siegern in den übrigen Wettspielen den Eichen- 
kranz. den feierlichen Akt mit einem Hoch auf Seine 
Majestät den Kaiser schließend, das ein Echo fand, 
wie es kräftiger nicht sein konnte. Hierauf begrüßte 
im Namen des Fußballklubs „Preußen" Herr G ü t e  
die Ehrengäste, in deren Namen Herr Seminar­
lehrer Z i m m e r m a n n  dankte. Der Kommers 
wurde durch „entdeckte Talente" verschönt, so durch 
H o y e r ,  der zwei patriotische, den Gemeinsinn an­
regende Gedichte vorzüglich deklamierte, und die 
Herren G r a m s  und G ü t e .  die eine selbst gedich­
tete und selbstvertonte „Preußen-Hymne im 
Duett packend vortrugen. Üm 9̂ /2 Übr wurde 
der Kommers aufgehoben, und die fremden Gäste 
verbrachten die noch verbleibende Zeit bis zur Ab­
fahrt im Schützenhaufe, wo die Graudenzer den er­
strittenen Pokal — der erst nach dreimaligem Siege 
ihr eigen wird — mit Rheinwein zum Sieges- 
trunke füllen ließen.

Lokalnachricliten.
Thor«, 16. September 1912.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Ober­
leutnant P a r l  0 w vom Fnßcut.-Negt. Nr. 11 ist als 
Hauptmann mit Patent in das Fußart.-Negt. von 
Linger (ostpr.) Nr. 1 versetzt. — Den im Verbände des 
neuen 20. Armeekorps vereinigten Regimentern sind 
auch bereits die nötigen Reserveoffiziere zugeteilt 
worden. Zum T h o r n e r  F e l d a r ti l le r i e- R e ­
gt m e n t N r. 81 sind die nachgenannten Reserveoffi­
ziere in gleicher Eigenschaft versetzt: die O b e r l e u t .  
n a n t s  der Reserve: Nässer des Feldart.-Regts. von 
Clausewitz (1. oberschles.) Nr. 21 (1 Breslau), Timm 
des Feldart.-Negts. von Peucker (1. schles.) Nr. 6 
(Hohensalza), Meyer des 2. thür. Feldart.-Negts. Nr. 55 
(1. Breslau), Loehning des 2. pomm. Feldart.-Negts. 
Nr. 17 (Posen), Buchholz des Feldart.-Negts. von 
Peucker (1. schles.) Nr. 6 (Hohensalza), Marthen des 
Feldart.-Negts. von Podbielski (1. niederschles.) Nr. 5 
(Ratibor), Ruhe des neumärk. Feldart.-Negts. Nr. 54 
(1 Breslau), d i e L e u t n a n t s  der Reserve: Furchheim 
des 1. pos. Feldart.-Negts. Nr. 20 (Ostroms), Böltz 
des 2. westpr. Feldart.-Negts. Nr. 36 (Neustadt), Con- 
rad (Ulrich) des vorpomm. Feldart.-Negts. Nr. 38 (An- 
klam), Schneider des 2. niederschles. Feldart.-Negts. 
Nr. 41 (1 Breslau), Frhr. von Kittlitz des 1. pos. 
Fetdart.-NegLs. Nr. 20 (Schneidemäht), Dehnte des 
kurmärk. Feldart.-Negts. Nr. 39 (Hohensalza), Sittka 
des Feldart.-Negts. General-Feldmarschall Gras Wälder- 
see (schlesw.) Nr. 9 (1 Breslau), Fischer des 1. westf. 
Feldart.-Negts. Nr. 7 (Bromberg), Fahle des Feldart.- 
Negts. General-Feldzeugmeister (2. brandend.) Nr. 18 
(Schneidemühl), Niedinger des 2. pos. Feldart.-Negts. 
Nr. 56 (Ratibor), Lienekamm des Torg. Feldart.- 
Negts. Nr. 74 (Liegnitz), Krain des 2. schles. Feldart.- 
Negts. Nr. 42 (Waldenburg), Niklasch des 2. oberschles. 
Feldart.-Negts. Nr. 57 (1 Breslau), Marotzke des 2. 
pomm/Feldart.-Negts. Nr. 17 (Bromberg), Draeger des 
Lauenb. Feldart.-Negts. Nr. 45 (Anklam), Heer des 
Feldart.-Negts. von Podbielski (1. niederschles.) Nr. 5 
(2 Breslau), Klänhammer des Feldart.-Negts. General- 
Feldzeugmeister (2. brandend.) Nr. 18 (Anklam), 
Müller des 2. oberschles. Feldart.-Negts. Nr. 57 (1 
Breslau), Wetzet des hinterpomm. Feldart.-Negts. Nr. 
53 (Anklam).

— ( D a s  f o r t s c h r e i t e n d e  T h o r n . )  Mit 
dem Türmer, welcher der modernen Organisation 
der Feuerwehr weichen mußte, verschwindet nun 
auch der Glöckner aus dem deutschen Leben, auch dem 
Thorner. I n  der Altstädtischen Kirche werden nicht 
mehr, wenn die Gemeinde ins Gotteshaus gerufen 
werden soll oder ein Erdenpilger den letzten Gang 
antritt, drei Mann die 150 Stufen zum Glockentnrm 
hinaufsteigen, um bei Frost und Hitze, bei Regen 
und Wind die Glocken zu läuten: ein Druck auf 
einen Hebelarm in der Vorhalle des Erdgeschosses, 
und statt der drei Männer setzen drei elektrische 
Motoren, die im Turm aufgestellt sind. die Glocken 
mittelst Seilen in Schwingung. Das erste mecha­
nische Läuten, das am Sonnabend stattfand, war 
das Grabgeläute der alten Institution des Glöck­
ners. der. ebenso wie der Türmer mit seinen „hoch- 
geborenen" Sprößlingen, eine Rolle im Leben und 
sogar auch in der Literatur spielte. Nur die Fort­
dauer des Personennamens wird davon zeugen, 
daß es im Leben einmal eine solche Einrichtung 
wie das Amt des Glöckners gegeben hat.

— ( Coppe r n i kus - Ver e i n . )  Heute, Montag, 
den 16. September, findet tm Fürstenzimmer des 
Artushofes eine Monatssitzung statt, auf deren Tages­
ordnung neben mehreren Mitteilungen des Vorstandes 
die Ersatzwahlen sür die Ämter des Vorsitzers, dessen

Stellvertreters und des stellvertretenden Schriftführer- 
stehen. Bei der Bedeutung dieser Wahlen fürten 
Verein werden die Mitglieder gebeten, sich zahlretai 
und pünktlich um 8*/, Uhr zu der Sitzung einzusinken.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  Ku n s t  u n d  Kuns t -
g e w e r b e )  eröffnet seine Tätigkeit im Winter 
1912/13 mit einer k u n s t g e w e r b l i c h e n  A u s  
s t e l l u n g ,  die in den oberen Räumen der könig­
lichen Gewerbeschule stattfinden und vom 29. Sep­
tember bis 16. Oktober dauern soll. Den Kern ver 
Ausstellung wird die Wanderausstellung des komgr. 
Kunstgewerbemuseums zu B erlin: „HeuLt  g «
d e u t s c he  S t e i n z e u g -  u n d  Töpferware  
bilden, die in etwa 160 Stücken einen vorzüglichen 
Überblick über die Entwickelung dieses Zweiges oes 
deutschen Kunstgewerbes in den letzten Jahren geben 
wird. Im  Anschluß hieran wird eine allgemeiner 
gehaltene Ausstellung zeigen, was Thorner Firmen 
an kunstgewerblichen Gegenständen teils selbst her­
stellen (Kunsttischlerei und Buchbinderei), teils von 
auswärts zu beschaffen imstande sind (Glas- uns 
Porzellanwaren. Metall- und Majolikawaren --7 
darunter Eadiner Erzeugnisse —. Holz- und Leder­
waren in einer besonderen Bearbeitung. Stickereien, 
besonders nach eigenen Entwürfen. Bücher Mio 
Bilder). Der Eintrittspreis soll wiederum rvie 
früheren Veranstaltungen des Vereins nur 30 PiA 
betragen; die Vereinsmitglieder sollen diesmal 
nicht nur einmal freien E intritt haben, sondern 
siegen Vorzeigung ihrer Mitgliedschaft für 1912/13 
zederzeit frei eingelassen werden.

— ( M o d e n r e v u e  i m B a s a r  S e e l i g -1
Am nächsten Sonntag veranstaltet die Firma Herr­
mann Seelig in ihren oberen Geschäftsräumen 
wiederum eine Ausstellung von Kostümen aller Arr. 
die durch lebende Mannequins vorgeführt werden. 
Auf die Ausstellung, deren Erlös wohltätigen 
Zwecken zugewendet werden soll, sei hiermit ganz 
besonders hingewiesen. ^

— ( De r  M i l i t ä r a r b e i t e r v e r e i n )  H A  
Sonntag Nachmittag 2 Uhr im Saale der R eM - 
krone, Katharinenst'raße 7, eine Versammlung am 
Herr Gewerkschaftssekretär K r a u f e - Danzig r^  
ferierte über die „Stellung der Mi-litärarbeiter rn 
der Arbeiterbewegung und im öffentlichen Leben. 
Der Redner beschäftigte sich zunächst mit dem E  
lich ergangenen Verbot des deutschen M ilitärar 
beiterverbandes durch den Kriegsminister. Das 
Verbot richte sich nicht gegen die christlichen  ̂
tärarbeiter, wenn auch diese in Graudenz anfänglich 
mit unter das Verbot gerechnet wurden. Eine l>a^- -  - v -  -  h a b - d i «

"!L
troffen. Die christlichen Militärarbeiter b e g M A  
den Erlaß. Wenn die 41 000 deutsche Militär- 
arbeiter schließlich immer mehr ins linke LagA 
zur Sozialdemokratie, abgeschwenkt wären und an 
dem Erfurter Programm mit seiner Religion^, 
M ilitär- und StaatsfeinLlichkeit festgehalten hüttA  
so könnten sich bei einem Generalstreik die Mimm 
sten Folgen ergeben. Redner ging dann auf 
fundamentalen Gegensätze ein, die zwischen den So» 
zialdemokraten und den christlich-organisierten 
Leitern bestehen. Beide könnten niemals Ausar  ̂
menkommen; denn diese halten treu an der oe- 
stehendenGesellschaftsordnung und der christlichen^ 
ligion fest, jene verbinden mit dem Kommurn^ 
mus Religionsfeindlichkeit. Zum Schluß betonte der 
Redner die günstiae Entwicklung der christlichen ^  
ganisationen, die gegenwärtig 1425 000 Mitglieder 
zählen und auch weiter fortschreiten werden, rv-errn, 
was notwendig, jeder mitarbeitet und wirbt am
Ausbau der christlichen Arbeiterorganisation.
schließend wurde noch bekannt gegeben, daß 
tärarbeiter. welche aus dem Verband zu dem H E  
lichen Militärarbeiterverein übertreten wollen, 
keine Aufnahmegebühr zahlen und ihnen ihre vrs- 
her an den Verband geleisteten Beiträge in -am 
rechnung gebracht werden. Nach dem Vortrag, ^  
lebhaften Beifall fand, gab der Referent noch ^

nayme verlernen einer eni^ieu^iwen 
lutwn auch dem Thorner Verein. Die Anträge 
dern, daß 1. ein Mitglied des Militärarbeiterver- 
eins in den Zentralvorstand der christlichen Gewerr 
schaften gewählt wird, 2. Militärarbeiter, welche 1 
anderen'christlichen Verbänden organisiert sind, ^  
Militärarbeiterverein zugeführt werden, 3. ve 
Militärarbeiterverein Mitglied des Kartells 
den christlichen Gewerkschaften angeschlossenen ^ 7  
Leiter-Verbände wird. Die Versammlung beschiß 
in dem Sinne des Referenten und wählte 
als Delegierten für den Verbandstag Herrn A A s  
Graudenz. Hiermit war die Tagesordnung erleors, 
und die Versammlung wurde vom Vorsitzer,
Thiel, geschlossen.

(Die ö f f e n t l i c he  s o z i a l d e m o k r a t
s ch e V e r s a m m l u ng,) die am Sonntag 
mittag von einem Herrn Wesalowski-Königsberg emo 
rufen war, der hierzu durch Flugblatt die Stadtarben 
eingeladen hatte, mußte ausfallen, da keiner von 0̂  
Geladenen erschienen war. Statt der öffentlichen sav 
eine Gewerkschaftsversammlung statt, an der gegen  ̂
Mitglieder teilnahmen. ,

— ( K a f f e e k o n z e r t  in der  Zi ege l e i . -
Morgen Dienstag findet, da die Wetteransage guEA 
ein Konzert im Ziegeleipark statt, ausgeführt von v 
Kapelle des Fußart.-Negts. Nr. 15. ^

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ve 
zeichnet heute 2 Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Petroleum faß u
ein Schlüsselbund. Näheres im Polizeifekretariat, Z*

— (B 0 „ d « r We i chs e l . )  Der Wasseft>a>'d 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -j- 1,00 Me  ̂
er ist seit vorgestern um 18 Zentimeter g e f a l l e  ru ^  
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 2,86
auf 2,77 Meter g e f a l l e n .  _____  ^

M a n n ig fa ltig e s .
( K a i s e r m a n ö v e r  u n d  K i e n t o p A f  

Wie die „Tägl. Rundschau" hört, find 
Wunsch des Kaisers kinenratogrrrpqiische

aus
Auf­

nahmen vom Kaisermanöver gemacht woride^ 
und zwar von besonders interessanten 
nisfen, so von den Kavallerieattacken und ^ 
Brückenschlägen über die Elbe sowie "  ̂
Übergang der roten Armee. Der Kaiser ^ 
sich über die Leistungen der Pioniere dei^^ 

großen Übergang über die Elbe sehr a n t  ­
uend ausgesprochen. Die Wilder wer- 
demnächst zur Borst hrung kommen.

(Die schlechte Ernte.) Ini Neg^ 
rungsbezirk Hildesheim beträgt der Schav' 
den das ungünstige Wetter der Ernte M  
fügt hat, mindestens 20 Millionen Mar>-



( M a n öv  e r u n f a l l . )  Bei  denManö- 
n» des Armeekorps stürzte nach M el- 

-"kig aus Metz am Freitag Morgen bei 
^onzrath. Kreis Merzig, in bergigem Ge- 

Ein Bagagewagen um. E in M ann 
urde schwer, ein anderer leicht verletzt, 
er Schwerverletzte ist im Laufe des gestrigen 

Tages gestorben.
°in ?  b r B u t t e r r r i e g  i n  H a y n a  u.)

Äayuau hat der von socialdemokratischer 
eile eingeleitete Butterkrieg m it einem Er- 

Ri,? ^er Butterverkäufer geendet. Die 
^Utterkonsumenten hatten vereinbart, mehr

1'20 Mk. für das Pfund Butter nicht zu 
al« wurde schon vor acht Tagen,
in,, , Bewegung einsetzte, nicht von allen 
. "Egehalten. Einzelne zahlten, obgleich sie 
. oer sozialdemokratischen Marktkommissiou 
i ho lten und verhöhnt wurden, 1,25 und 
'60 Mk. für das Pfund, und am vorigen 

„,,?"abend wurden schon ziemlich allgemein 
tki Anfang an höhere Preise erzielt. 
^>n Gerber zahlte als erster 1.30 Mk. für das 
FlUiid, und ihm folgten in Kürze zahlreiche 
wauen, die trotz der Verhöhnung durch ihre 
Russinnen Butter zu 1,30 Mk. erstanden, 

aro war nun der M arkt geräumt, und die 
erkaufer verließen lachend den Platz. Für 
Usrechterhaltuug der Ordnung sorgte die 

Allgemein war man nun auf den 
Mauf des dieswöchigen Donnerstag-Marktes 

„ w^nnt. Das Angebot an Butter blieb 
als sonst; von einer Reihe von 

»lkl- "  waren überhaupt keine Verkäufer 
^.Ichtenen, da Händler dort in den letzten 
<-v^n sämtliche Butter aufgekauft hatten, 
o ,^  ^ !c h ijf t  verlief vollständig ruhig, aber 
r>. ^ d'Esmal war Butter für 1.20 Mk. nicht 
für i  y ' ^^ringe Ware konnte man wohl 

Bik. erstehen, allgemein aber erzielten 
U  Verkäufer 1,30, 1,35, ja 1,40 Mk. pro 

das sind die Preise, die auch 
M n  vor dem Kriege bestanden. Auch die 
Molkerei ist von ihrem Preise von 1,60 Mk. 
n.? Bfund nicht abzubringen. Sie erklärt. 
-,.x r den Einzeloerkauf -in der Stadt ganz 
aufgeben zu wollen.

^  lh w  a ss er.) In fo lge der andauern- 
. U Regengüsse sind in B ö h m e n  die Mol- 
t» u und ihre Nebenflüsse über die Ufer ge- 
n° U und überschwemmen die ganze Um- 
» gend. Die Kartoffelernte ist vollständig 
is,"Uchtet. Der bisher angerichtete Schaden 
> bedeutend. —  Aus Maramaros-Sziget In 
, , ö a r n  w ird gemeldet: Info lge des seil 

Tagen andauernden Regens sind die 
o„uf» derart angeschwollen, daß im ganzen 
ai-n?' at kolossaler Notstand herrscht. Ein 
v, A r  Teil der Ernte ist weggeschwemmt 
trxis, --- uud das noch nicht eingebrachte Ge- 

arg gefährdet. Der bisher ange- 
'Mete Schaden betüuft sich auf über 2 Milk. 

^onen. I n  vielen Dörfern dringt das 
r, a"Eb in die Häuser ein, sodaß die Bewoh- 

höher gelegenen Punkte flüchten 
de« U' Die Theiß steigt rapide. In fo lge

uudauernden Regens und eines heutl 
b ^  Aeu Wolkenbruches ist die Stadt Hatszec 
tz/lchwemmt worden. Der hier angerichtet, 
bleib??"- ^  gleichfalls sehr groß. Ferne, 
' oet ein Telegramm aus Kießlowodsk in 
S i » " „ a s u s :  In fo lge  starker anhaltende, 
ein^uguffe ist eins große überschwemmuni 
k^A^eten. Brücken sind fortgerissen, viel, 
m - ^ r  stehen unter Wasser, zahlreiches V iel 
die nn » f lu te n  umgekommen. Auch is 
djx S ta d t^ '^ " d  ^Eschädigt worden, fodas

ei ^  re  A u s s c h r e i t u n g e n  be 
ßb a l l s p i e l  i n  Be l f a s t . !  

«M ^  ^ Eines Fußballspieles kam es hier 
fchr-m  ""übend nachmittag zu ernsten Aus- 
egtsnu"?^"'. Angehörige der einen Parte! 
die Ä ? rl"  grüne Flagge, die sie unter
ander?« . ^ugen. Die Anhänger der 
Dgx. ? Purter entfalteten den Union Jack. 
D i a k a m  es zum Handgemenge, 
D j n n ° « F e l d s t e i n e  wurden geschleudert, 
^euto«" - ä.eni befanden sich Tausende von 
saß " ^ u a r  wütenden Schlägerei. Überall 
Duck w" Menschen blutend zu Boden fallen.

"^"Erschüsse wurden während des 
biackrin abgefeuert. Die Schutzleute waren 
gen herbeigezogenen Verstärkun-
Dierwo Schutzmannschaft gelang es, die 
*baoen ^"SEwander zu bringen. Kranken- 
svNen j« "^E n  insgesamt 58 verletzte Per- 
blbnden"^. ^ankenhaus, von denen 5 Schütz­
e t  »«„ haüen und mehrere bedenklich ver- 
tUhj» "m "'r Abend war die Stadt 
»vui,vp„ ^Haftungen wurden nicht vorge-

überdyŝ ,.̂  bebe n i n d e r  Tür ke  i.) ^  
b der n,^?''staat>uopel gemeldete Erdbebe, 

weiter-« zum Sonnabend übermittelt ei,
Tas lk^^ 'E gram m  folgende Einzelheiten 
haben °°.Eben scheint dasselbe Zentrum zr 
bisher vorhergehende. Stach der
3bsei «twgelaufenen Nachrichten sind auf bei 
m Gc>lii?",^°2 zahlreiche Häuser eingestürzt 
^ Ikh ä^? "' a>o auch eine Reihe von Häulerr 
Devg,U und eingestürzt sind, kampiert du 
blurde,, iai Freien. Zwei Personen
Mtteri.AAetzt. I n  Nodosto war die Er- 

""g  von heftigem Donner begleitet.

I n  M yriophito, wo der Erdstoß ebenso 
heftig wie beim letzten Beben, aber von nicht 
so langer Dauer war, wurde beträchtlicher 
Schaden angerichtet. I n  Ganos wurden 
unter anderem alle Bäckereien zerstört.

Ein Torpedoboot gerammt und 
gesunken.

Sieben Tote, ein SchrverVorletzLer.
Nach in  Cuxhaven eingegangenen Meldungen ist 

Sonnabend M itta g  das T o r p e d o b o o t  „G . 171" 
von S. M . S. Z a e h r i n g e n  b e i  e i n e m  
D u r c h b r u c h s v e r s u c h  g e r a m m t  worden und 
in 15 M inuten in  30 Meter Wassertiefe g e s u n ­
ken.  Sieben M ann von der 82 M ann zählenden 
Besatzung werden v e r m i ß t .  Die Unfallstelle 
liegt südlich von Helgoland. Eine amtliche Bestä­
tigung liegt noch nicht vor.

Die amtliche Berliner Meldung sagt: Sonn­
abend M ittag  wurde südwestlich von Helgoland bei 
einem Durchbruchsmanöver während eines Gefechts­
bildes das Torpedoboot „G. 171" durch das Linien- 
'chiff „Zähringen" gerammt. Das Torpedoboot sank 
nach 15 M inuten und liegt auf 30 Meter Wasser- 
tiefe 16 Seemeilen südwestlich von Helgoland. Die 
Unfallstelle ist bezeichnet. Bergungsarbeiten sind 
eingeleitet. Nach den bisherigen Feststellungen 
werden v e r m i ß t :  Verwaltungsschreiber M i c h e l -  
sen,  Torpedomaschinistenmaat M ö l l e r ,  Tor­
pedomaschinistenmaat K o i t s c h , Torpedoheizer 
B ü ß ,  Torpedomatrose S c h u lz  (Friedrich). Tor­
pedomaschinistenmaat D a n z e r b r i n k  ist nach ver­
geblichen Wiederbelebungsversuchen gestorben. Ober­
matrose S c h i m m e l p f e n g  wurde m it einem 
Schenkelbruch in  das MarinelazaretL W ilhelm s­
haven gebracht.

Von der Mannschaft des „G. 171" w ird auch 
Torpedooberheizer W i c h m a n n  vermißt.

Die zweite Torpedobootsslottille, zu der das ver­
unglückte Torpedoboot gehört, ist Sonnabend Abend 
um 6 Uhr in  Wilhelmshaven eingelaufen und hatte 
die Flaggen halbmast gesetzt.

„G. 171" hatte eine Wasserverdrängung von 636 
Tonnen und gehörte der Vauperiode von 1908-9 an. 
Seine durchschnittliche Geschwindigkeit betrug 30 
Knoten.

Der beklagenswerte Unfall hat sich wieder bei 
einer Übung zugetragen. Torpedoboote, die außer­
halb des Artilleriekampfes der Schlacht die Gelegen­
heit zum A ngriff erspähen sollen, müssen unter Um­
ständen, wenn sie die Gelegenheit rechtzeitig er­
greifen wollen, durch die Lin ie der eigenen Schiffe 
durchbrechen, um an den Feind heranzukommen. 
Lange Umwege sind hier unmöglich. Um das im 
Ernstfälle tun zu können, muß es natürlich im F rie ­
den geübt werden. Je länger unsere neuen Schiffe 
werden, um so kleiner werden die Zwischenräume 
in  der Gefechtslinie der Schiffe, da dieselben Ent­
fernungen von M itte lpunkt zu M itte lpunkt einge­
halten werden. Dazu ist auch noch die Schnelligkeit 
der Schiffe gewachsen und die Torpedoboote sind 
auch ihrerseits größer und länger geworden. Das 
Durchbruchmanöver w ird  also immer schwieriger. 
Wenn nun noch Behinderung durch Nauch oder v ie l­
leicht durch ein anderes Fahrzeug e in tritt, so kann 
sich leicht eine kritische Lage ergeben. Das Risiko 
muß aber in  den Kauf genommen werden. Man 
muß das Unglück tief beklagen, aber ausschließen 
lassen w ird  es sich nie. — Es sei übrigens daran 
erinnert, daß erst vor kurzem, am 19. J u l i  d. Is .  
bei der Insel Rügen das Torpedoboot „G. 110" von 
dem Linienschiff „Hessen" auf ähnliche Weise ge­
rammt wurde. Drei Mann der Besatzung wurden 
dabei getötet, das Torpedoboot selbst sank.

Neueste Nachrichten.
Kaisermanöver der Flotte.

W i l h e l m s h a v e n »  18. September. Der 
Kaiser machte heute Morgen einen Spazier- 
gang an den Schleusen-Anlagen. Um 8,15 Uhr 
begab sich der Kaiser m it dem „Sleipner" unter 
K a lu t der „Deutschland" und die Salutbatterie  
S a lu t der „Deutschland" und der Salutbatterie  
lag. Um S Uhr ging die „Deutschland" in  See 
zur Flottenparads. Eine große Anzahl von 
Dampfern m it taufenden Zuschauern waren 
hinausgegangen. Um 9,2V Uhr tra f die 
„Deutschland" m it Begleitschiffen auf der 
Schillingreede ein. Der Kaiser nahm hier im  
Passieren die Parade über die dort vor Anker 
liegenden Küstenverteidigungsfahrzenge ab 
und setzte die Fahrt nach der Holgoländsr Bucht 
fort.

„Fernfahrt der Hansa".
H a m b u r g »  16. September. Das Luft­

schiff „Hansa" ist heute Morgen unter Füh­
rung des Grafen Zeppelin m it 16 Passagieren 
nach Helgoland aufgestiegen, um an den F lo t­
tenmanövern teilzunehmen.

Grubenunglück.
N e c k l i n g h a u s e n ,  16. September. Auf 

der Zeche „Augusta V iktoria" sind am Sonn­
abend Morgen durch zu Bruch gehen einer 
Strecke ein Steiger und 2 Bergleute verschüttet 
worden. D ie Bergung ist noch nicht gelungen.

Mittelstand und Fleischteuerung.
B r a u n s  c hwe i g ,  16. September. Der 2. 

reichsdeutsche Mittelstandstag nahm heute eine 
Resolution an, in der zunächst der Vorw nrf zu­
rückgewiesen wird, daß das Fleifchergewerbe an 
der Teuerung die Schuld trage. Der Vorstand 
oll dahin wirken, daß die Notstands-Aktion zur 

M ilderung der Teuerung unter M itw irkung  
des ansässigen Gewerbes durchgeführt w ird . D ie  
Ursache der Fleischteuerung soll unter M itw ir ­
kung von Fleischern, Landwirten und Regie­
rung festgestellt werden. Endlich soll auf m itt­
lere, stabile Preisverhältnisse hingearbeitet 
werden, die einen billigen Ausgleich zwischen

den Interessenten —  Viehzüchter, Fleischer —  
und Konsumenten gewähren. 
Sozialdemokratische Fleischteuerungsdemon­

strationen.
S t u t t g a r t »  16. September. D ie Sozial- 

demokraten veranstalteten gestern Vorm ittag  
23 Protestversammlungsn gegen die Fleisch- 
teuerung. Nach den Versammlungen begaben 
sich viele Teilnehmer nach dem Schloßplatz» und 
sodann, die Marsellaise singend, auf den M ark t­
platz. Auf beiden Plätzen wurden Ansprachen 
gehalten. E in  großer Trupp zog an dem M i ­
nisterium des In n e rn  vorüber, wo ein starkes 
Aufgebot von Schutzmännern stand. Der M i ­
nister des In n e rn  beobachtete das Treiben  
vorn Fenster aus. D ie Massen begaben sich 
dann, sozialdemokratische Lieder singend» durch 
Marineplatz. D ie Polizei verhielt sich reser- 
Marineplatz. D ie Polizei verhielt sich reser­
viert.

Richard Wagner in  der W alhalla .
M ü n c h e n ,  1 .  September. Auf die Nach­

richt von der geplanten Aufstellung einer Büste 
Richard Wagners in  der W alhalla , hat der 
Fürst von Thurn und Taxis den Prinzregenten 
gebeten, diese Büste stiften zu dürfen. Der 
Prinzregent hat seine Zustimmung erteilt.

Schiffahrtsschleuse bei Angst.
B a s e l ,  15. September. Gestern wurde in  

Gegenwart zahlreicher Abordnungen aus der 
Schweiz und Deutschland die Schissahrtsschleuse 
bei Äugst, welche die Fortsetzung der Rhein­
schiffahrt bis Rheinfelden ermöglicht» feierlich 
eröffnet.
Erderschöttsrungen in Frankreich und Spanien.

P a r i s ,  16. September. Aus mehreren 
Gegenden Südfrankreichs w ird gemeldet» 
daß dort in  der vergangenen Nacht ziemlich 
heftige Erderschütternngen verspürt worden 
wurden.

M a d r i d »  16. September. W ie aus Sau  
Sebastian und aus anderen Städten Südspa- 
niens gemeldet wird, sind dort Erdstöße ver­
spürt worden, die unter der Bevölkerung große 
Panik hervorriefen. Unfälle sind nicht vorge­
kommen.
Attentate an der türkisch-montenegrinischen 

Grenze.
S k n t a r i ,  16. September. M itte n  auf 

dem Markte wurden 2 Gendarmen getötet und 
ein M a jo r schwer verwundet. Z n  an der mon­
tenegrinischen Grenze gelegenen Ortschaften 
flüchteten zahlreiche Beamte nach Skntari.

Scheitern der Friedensverhandlungen?
K o n s t a n t i n o p e l »  16. Septbr. Nach­

richten aus authentischer Quelle besagen, der 
Handlungen zwischen Ita l ie n  und den türkischen 
Staaten sind dahin gegangen, die 
Türkei erklärte die Unabhängigkeit Lybiens 
Handlungen Ita lie n s  sind dahin gegangen, die 
Türkei erkläre die Unabhängigkeit Lybiuns 
und gebe die dortigen Interessen auf. Ita lie n  
werde sich dann m it den Eingeborenen ver­
ständigen. Die Pforte soll diesen Vorschlag als 
unannehmbar erklärt haben. Es verlautet» 
daß die ottomanischen Delegierten Lausanne 
verließen.

Schiffsunglück.
C h i c a g o »16.  September. E in  Schulkutter 

m it 24 jungen Seeleuten ist auf dem M itchi- 
gan-Sse bei einem Sturm  untergegangen. 
6 Seeleute sind ertrunken, 5 werden vermißt.

Der mexikanische Bürgerkrieg.
M e x i k o ,  16. September. A ls die A uf­

ständischen nach der Niederlage bei Oajaca diese 
Stadt verließen, entspann sich ein erbitterter 
Kampf. D ie Verbündeten hatten 41, die Auf- 
ständischen 15V Tote._________________________

Amtliche Notierungen der Dänziger̂ Produkten̂  
Börse

vom 16. September 1912.
Wetter: schön.
Für Getreide. Hülsenfröchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Häuser an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 19L0 Kgr. 
Regulierungs-Preis 267 Mk. 
per September—Oktober 208 Br., 207^2 Gd. 
per Oktober—Nevember 207'^ Br., 207 Gd. 
per November— Dezember 207^2 Br., 207 Gd. 
hochbunt 715 Gr. 202 Mk. dez." 
bunt 756 Gr., 203 Mk. bez. 
inl. rot 610-740  Gr. 146— 195 Mk. bez.

N o g a e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 673 Gr., 167 -174  Mk. bez.
Negulierungspreis 173 Mk.
per Seprember— Oktober 173 Vr., 172^/z Gd.
Oktober—November 171 Br.» I?!)'/., Gd. 
per November—Dezember 169 Mk. bez. 
per Januar—Februar 169 Br., 168^2 Gd.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. 065-675  Gr.. 168 -207  Mk. bez. 
kransito groß 668— 671 Gr., 170—178 Mk. bez 
ohne Gewicht 132— 135 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 170— 182 Mk. bez.
Lransito 173 Mk. bez.

N ohz u  ck e r. Tendenz : ruhig.
per Oktober—Dezember 9,90 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk.  bez.
Roggen- 19,30-10,80 Mk. bez.

Dsr Vorstttrw der Produkten-Bsrss._______
B r o m b e r g ,  14. September Handelskammer-Bericht 

Weizen niedr., weißer Neu-Weizen mind.l28 Pfd. holt. wiegend, 
brand- nnd bezugfrei, 209 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holt. wiegend, brand- und bezugfrei, 205 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 
185 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand- und be- 
zugsrei, 178 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Rogg. 
mw., Neu-Noggen mindestens 123 Pfund holl. wiegend, 
gut gesund, 169 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 161 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
holt. wiegend, gut, gesund, 15-9 Mk., do. mind. 114 Pfd. holl. 
wiegend 151 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müttereizwecken 164— 170 Mk., Brauware 173—194 
Mk., feinste über Notiz. — Futtererbjen 170— 190 Mk., Koch. 
wäre ohne Handel. — Hafer 165— 176 Mk., zum Konsum 
177— 190 Mk. —  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

ß
Berliner Börsenbericht.

16. Sept.^14. Sept
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . 
Russische Banknoten per Kasse . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, °/o. .
Deutsche Neichsanleihe 3 ,
Preußische Konsols « *
Preußische Konsols 3 "/<> . . .  
Thorner Stadtanleihe 4 °/<, . .
Thorner Stadtanleihe Z'/zA/o . ,
Posener Pfandbriefe 4 . .
Posener Pfandbriefe 3 ^ " /»  - - 
Neue Westprenßische Pfandbriefe 4 <>/ 
Westprenßische Pfandbriefe 3 ^  .
Westprenßische Pfandbriefe 3",'o . . 
Russische Staatsrente 4"/<, . . . .
Russische Staatsrente 4 V«, von 1902 
Russische Staatsrente l'/z'Vo von 1905 
Polnische Pfandbriefe . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien 
Norddeutsche Lloyd-Aktien . . . .
Deutsche B a n k -A tt ie n .....................
Dtskont-Kommandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt 
Allgem. Elektrizitütsgesellschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ....................
Bochumer Gußstahl-Akkiien . . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . 
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Al'tien . . .
Laurahütte-Aktie,l...............................
Phönix Bergwerks-Attien . . . .
Nhemstahl-Äktien ................................

Weizen loko in Newyork..........................
„ September.....................................
„ Oktober..........................................
„ D ezem b er....................................
>, M a i ..............................................

Roggen September....................................
„ Oktober ....................................
„ D ezem ber.....................................
„ M a i ...............................................

Bankdlsk. 4^2 0/ 0, Loml>ardzinssttß5'/2°/o,

84.75 84.80
216.30 216,15
88,90 89,10
78.75 78,75
89. — 89,10
78.75 78,75
9 3 ,_  98,—

101M  10 1M
90, —  90.30
97.25 97,25
87,10 87,10
77.75 77,70
— 93, 90 
90,99 91,—

100,40 100,40
99.25 90,40

164.50 164,75
131.60 129,75
257,—  257,60
188.60 188,25
118.50 118,50
123.75 123,50
266.90 266,80
193,80 194,—
237.75 237,25
181.60 181,40
173.50 173,80
200.70 200,60
179.90 179,59
279,—  279,90
178,49 177,89
l03Vrr 104.—  
213,—  213,50
211.25 211,50
210.75 211.—
213,—  213,25
174,—  174,75
172.75 173,50
172.75 173,25
175.25 175,50 

Privatdisk. 4V-

An der B e r l i n e r  B ö r s e  vom Sonnabend übten 
die Zurückhaltung der Spekulation angesichts des bevorstehenden 
Ultimotermins und die Vornahme von Realisationen anläßlich des 
Wochenschlusses eine retardierende Wirkung aus. Eine Ausnahme 
machte zunächst der Montanaktienmarkt, der durch bessere 
englische Eisenpreise und durch die Haussebewegung an der 
Düsseldorfer Montanbörse anfänglich günstig beeinflußt wurde; 
im weiteren Verlause des Verkehrs träten jedoch auch für 
Montanwerte durchweg Abschwächungen ein. Am Schiffahrts- 
aktienmarkt konnten sich Lloyd und Paketfahrt nach wechsel- 
vollem Verkehr erfolgreich erholen. Besonders günstig ge­
staltete sich der Markt für he i mi s c h e  A n l e i h e n ,  die bis 
zu 15 Pfg. gebessert wurden. Privatdiskont unverändert 
43/g v. H.

D a n z i g , 16. September. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 181 inländische, 192 russische Waggons. Neusahrwasser 
inländ. 520 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  16. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
75 inländische, 208 russ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen.

M a g d e b u r g ,  14. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Transit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
12,45 Gd.. 12,50 Brf., per Oktdr. 10 ,12^ Gd., 10,17^  
Brf., per Oktbr. Dezember 19,05 Gd., 10 ,07^ Brf., per Januar/ 
M ärz 10,15 Gd., 10.171/, Brf., per M a i10 .27 i/, Gd., 10,39 
Brf., per August 10,45 Gd.. 10 ,37^ Brf. Fest, neue stetig.

H a m b u r g ,  14. September. Rnbol ruhig, verzollt 68. 
Spiritus fest, per Septbr. 2 2 1 / 2  Gd., per Sept./'Okt. 22Vs Gd., 
per Oktobr. Novbr. 2 2 ^  Gd., W etter: bewölkt.

Wetter-Ilebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  16. September 1912.
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Borkum 764,3!WNW bedeckt > 12 2,1 > nachts Nied.
Hamburg 761.7 W S W woikenl. 9 2,4 nachm. Nied.
Swinemünde 757,7 W S W heiter 11 20,4 Nled.i.Sch.*)
Neusahrwasser 753,3 W S W bedeckt 11 6,4 Nied. i. Sch.
Memet 750,7 S W wolkig 11 2,4 nachts Nied.
Hannnover 762,5 W wolkig 9 6,4 Nied. i. Sch.
Berlin 759,5 W wolkig 8 nachts Nied.
Dresden 760,4 — Regen 8 12.4 anhalt. Nied.
Breslau 757,5 W N W bedeckt 8 12,4 oorm. Nied.
Bromberg 754,6 S wölken!. 8 6,4 vorm. Nied.
Meß 766,1 NNO wolkig 8 2,4 vorm. Nied.
Frankfurt, M 761,8 S W wolkig 10 — meist bewölkt
Karlsruhe 767,7 W bedeckt 11 — metst bewölkt
München 767,3 W wolkig 8 12,4 nachts Nied.
Paris 759,o N bedeckt 11 — nachts Nied.
Vlissingen 753,1 S W wolkig 11 2,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 750,8 W wölken!. 10 meist bewölkt
Stockholm 754,4 S W wolkig 6 — zieml heiter
Hapäranda 750,1 S W bedeckt 9 — nachm. Nied.
Archangel 751,4 W S W bedeckt 10 12.4 nachts Nied.
Petersburg 759,3 S S W Regen 9 6,4 Gewitter
Warschau 758,6 OSO bedeckt 8 12,4 zieml. heiter
Wien 755,0 W heiter 16 12,4 zieml. heiter
Nom 763,0 N halb bed. 13 — oorw. heiter
Hermannstadt 762,7 NO bedeckt 9 12,4 vorm. Nied.
Belgrad 763,8 W bedeckt 19 6,4 nacbm. Pied.
Biarriß 764,6 OSO bedeckt 12 — vorw. heiter
Nizza — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e 1 t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag l>eu17. September: 
Meist heiter, trocken, wechselnde Bewölkung.________________

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 16. September, frü h ? Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 6 Grad Gels.
W e t t e r :  heiter. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 anu.

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur: 
-j- 13 Grab Gels., niedrigste -j- 4 Grad Gels.______________

Wilsserstiiilde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  a m P e g e l

der I Tag m j Tag m

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . .  
Chmalowice . . 
Zakroczyn . . .

, O.-Veael 
Brnhe bet Bromberg n ..P e ^ l
Nette bei Czarnikau . . . .

16.

16.
14.

1.90 14-

1,98
2,77

2,08

1,94
2,83

17. Septbr.: Sonnenaufgang 5.38 Uhr,
Sonnenuntergang 6.10 Uhr,
Mondausgang 2. 3 Uhr,
Monduntergang 8.26 Uhr. ____________

)ie altbewährte hemesche Mnöerseise
rentbehrUch fü r jede Kinderstube, sowie die Heine'schen 
it  25 Jahren erprobten und voll Aerzten empfohlenen

medizinischen Seifen
r i t  K a rb o l,  T e e r, S chw efe l usw . jeden Ausschlag 
eseitigend und die Haut zart und schön machend sind zu 

haben in  Thorn bei:
k. M . W s rE s O k  Uacrkkl.. Markt, 
A  e n t r a l  - Dr  0 g e r i e , Baderstratze.



K onkM eM reil.
U eber d a s  V erm ögen  des S ch u h ­

m achers ^ d r a k a m  Ä la r k n s  a u s  
G o l l u b  w ird  heute am

11. September 181
v o rm itta g s  11 U hr, 

d a s  K onku rsv e rfah ren  eröffnet.
D e r N e ch tsan w a lt D r .  L ö d l i  

G o llub  w ird  zum  K onkursverrr 
e rn an n t.

K onkursfo rderungen  sind b is  gu.

11. November 1912
bei dem  Gericht anzum elden .

sowie über 
G läub igerausfchu ftes 
den fa lls  über die im

die B estellung  ei 
schuffes u n d  ein tre  

8 132

stände au f denz. Mober INS,
v o rm itta g s  9 U hr, 

und  zu r P rü fu n g  der angem eldet 
F o rd e ru n g en  aus den

28. November 1912
v o rm itta g s  9 U hr, 

vo r dem  unterzeichneten Gerich 
S chöffensaal, T e rm in  an b e rau m t.

A llen  P e rso n e n , welche eine ? 
K onkursm asse gehörige S ache 
Besitz haben  oder zu r K onkursm o 
e tw a s  schuldig sind, w ird  aufgegebn 
nichts a n  den G em einschuldner

zum

1. Mober 1912
A nzeige zu m achen.

G ollub  den 11. S e p te m b e r  191 
K önig liches A m tsgericht 

in  G o llu b .

Mein Kontor
befindet sich von heute ab
Mellieilftms>e30,1.Et.

Fernsprecher 194. —

im  Schützenhanssaale

einLanzknrsns
v e rb u n d e n  m it A n s tan d s leh re .

entgegen genommen.

G ran d en z.
Elegante, sowie einfache

Damen- u. KindrrgarLrrobril
werden angefertigt 
zu soliden Preisen

U .  l U l N S N N ,
Brsltestr. 30. Ecke Schillerstr.

Pelzsachen jeder Art
heiten angefertigt.

7 1 '  - E i c h c h

empfiehlt
billigst

IN. » s r te l ,  » M .  <z.
Ein Restaiiraii»

mit Kolonialwaren-, Holz- und Kohl 
Handlung von sofort oder 1. 10. 12 
verpachten. Angebots unter 4 6 5  an 
Geschäftsstelle der „Presse".

intelligenten
Mitarbeiter

als  Compagnon für Güteroerkau 
Einlage 1000 Mk. Kontor in L 
von Thorn nebst Einr. vorh. Ar 
8 .  8 .  1 8  an die Gesch. der

A dressen arb e it zu v e r g e b e n . '

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Beschäftigung gesucht. Auskunft erteilt

W e i te r e  B u ch h a lte r in , lange Jah re  mit 
N  Buchs, und Kasse beschäftigt, sucht v. 
1. 10. oder später Stellung. Ang. u. V . 
8 ,  6 6 6  a. d. Geschäftsstelle d. „Presse".

N t l l e i i g c h l s j e

sofort gesucht für dauernde Beschäftigung.
Rlvlsr, Gr. Nessan.

Malergehüsen und 
Lehrlinge

stellt ein
1^. L a d n ,  M alermeister.

finden sofort Beschäftigung bei «sbr. 8v lrr ilvr , M a le rm e is te r ,  ̂ Kleine Marktstraße 9.

I - v k i - I i n g
n  m it guter Schulbildung vom 15. Oktober, 

eventl. später, gesucht.

I .  v .  iß ck o lp k , ̂ D elik atessen-u .W einhan dluu g  s T h o r  u.
s  F ü r mein C isenw arengetchäft suche 
l- ich per 1. Oktober 1912

' einen Lehrling,
welcher vom Besuch der Fortbildungs­
schule befreit ist.

n A IM d « . M a r k t  21.
F ü r mein Konfektionsgeschäft s u c h e  

vom 1. Oktober einen
kräftigen L eh rlin g .

Wir suchen von sofort einen

: M t W M « M r ! W ̂ T h oru er  B r a n h a n s .
" Eilltli juiigtieii Meiisliikii öls
: Kutscher

>e zu einem Pferde sucht
h w . SlernbreOdSL*»
2 Bachestraße 15.

K räftiger A rbeitsdnrsche
für die Nachmi^aosstunden g e s u c h t .  

k B ren n fp iritu s-G ro ftv e rtrieb ss te lle  - fü r  T h o rn  und  U m gegend,D. 8oi»1
E in e  bilanzsichere

i Buchhalterin,
ferner eine

' Stenotypistin
von sof. oder später gesucht. Ang unter V. 8. 5V  an die Gesch. der „Presse".

, Tüchtige Verkäuferin
» sucht S te llu n g , gleichviel welcher Branche.

Gefl. Angebote unter 8. L. an die 
' Geschäftsstelle der „Presse".

ä Ssfmt gute Atüiiisiliueiileliil
ins H aus gesucht. Ang. u. 8. 4k.. 2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

f Geübte Taillen- und Aermel-ArbeiLerinnenrl können sich melden beiS. L obievkovL L i. Gerechtestraße 7, 2.NE" SuokS "WO
, Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 

alles und Kindermädchen. 8ort» 
-  gewerbsmäß. Stellenoer»

Mittlerin, Thorn, Heil.-Geiststr. 7 9.

L m p F s k l! «
ges. Amme, W irtin, perf. Stubemnädch., 
Köchin. Lvllll N o v sL . gewerbsm. Stellen- 
Vermittlerin, Thorn, Baderstraße 28.
ßkmNiloblsl» iü r die S ta d t und aufs «mplkgik Land Mädchen, welche 
kochen können, Stubenmädchen, einfaches 
Kinderfräulein, Kindermädchen und M äd­
chen für alles. S uche  Köchin, S tuben- 

rt Mädchen und Mädchen für alles. IsssuSa 
l- L re m tn , gewerbsmäßige Stellenoer- 

Mittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

M W e i i U Mp per sofort gesucht. Vermittlung nicht 
ausgeschlossen.
L . S sz M v r, B riesen  W p r ., Poststr. 4.

Suche vom 15. 9. oder 1. 10 ein

° Mädchen für aües. ̂ WiiräiiRiiNor', Schlachthausstr. 39.

I M e r M c h e n
sür die Nachmittage sofort gesucht ' G erb e rs tra fte  25. 1.

' Saubere Aufwürterin
- von s o f o r t  verlangt. l> T a lilra iie  18. 3 T r ..  « » k s .

' Auswärterin
- 8vkHv»»1tL, P a rk s tr .  16, 3 T r .

für den ganzen Tag von sofort gesucht.
M e llie n ltra d e  SS. 2 T r .

r Zum  1. Oktober
ein  fand . A nfw artem kdchen

für den ganzen Tag gesucht, 
l. ttrau  Mellienstr. 126.

verborgt,4—6 P roz., aufSchuld- 
- INklL! schein, Wechsel, kul. Ratenrückz.  ̂ bis 5 Ja h re , an reelle Leute jed. S tand . 
,  Sich. 1900 gr. Umsätze u tauf. v. Dankschr. 
'  Beding, kosten!., reell, dikret. W est Lützow, " B e r l in  39. Dennewitzstraße 32.

- auf sichere Hypothek g e s u c h t .
t Angebote unter Ass. M . 3 6 6  an die
- Geschäftsstelle der „Presse".

8 vom 1. 10. 12 auf mein Grundstück, 
k .  k .  L v ttm sv u , Culmer Chaussee 95.

1V-12M  Mark
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
W ohnhaus gesucht. Anueb. unter ^ . 5 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht
2 2 -2 5  VW Mark

zur ersten S telle auf neuerbautes 
W ohnhaus,

2 0 -2 5  VV« M ark
hinter 100 000 M ark Bankengeld auf 
neues W ohn- und Geschäftsgrunüstück 
bester Lage. Angeb. unter 8 .  8 .  3 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche M O -S M  Mark
zur 2. S telle. Gefl. Ang. u. 8 .  8 .  L '. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 0 0 0  M S - . K
g l e i c h  z u  v e r g e b e n .  Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

K le in es gutgehend es Geschäft,
für 2 Damen passend, zu k a u f e n  oder 
p a c h t e n  gesucht. Ang. u. AL. 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

M M I O .
O . L an die Geschäftsst. der „Presse".

Hsmg! ^
G arant, naturreinen Bienenhonig empfiehlt 
F rau  2 .  LokkWsurr, Culm. Chaussee 95. 
1 P fd. ä 1 M ., 5 Pfd. ä 95 P f., 10 Pfd. 90Pf.

l  gu t erh. P liisch garn itu r
steht billig zum Verkauf. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Guterh. Ausziehtisch
(nußbaum) mit 2 m Einlagen billig zu 
verkaufen B ad e rs tra ß e  5, 3, l.
Z w ei grotze und e i»  kleines

zu verkaufen. B re ite s tra ß e  31, 2 T r .

K M M e r  md Lmven
(Petroleum) zu verkaufen.

_____ T als lra k e  25 , p t

llmzillsHalber
stehen folgende Sachen zum Verkauf:
1 fast neues Nußbaum-Pianino,
1 Gobelin-Garnitur (Sofa und
2 Sessel), div. Tische n Stühle.
Näheres K ön igstraße 20 p l . ,  r .

zu verkaufen.
K a th a rin e n s tra ß e  3. p t.

GartcnWiiMiik,
passend für Beamte oder Rentier, bei 
6—7000 M ark Anzahlung zu verkaufen. 
Rest bleibt feststehen.

Angebote unter ..G a rten g ru n d s tü ck "  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Grundstück,
50 — 100 M o rg e n , mit guten Wiesen 
und Acker, guten Gebäuden, Inven ta r, 
möglichst dicht an Chaussee. S ta d t und 
B ahn gelegen, bei guter Anzahlung zu 
k a u f e n  g e s u c h t .  Ang. u. L .  8 .  
8 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

mit modern ausgebauten Läden, 
Restaurationslokal und mehreren 
Wohnungen, bester Lage der 
Innenstadt, zu verkaufen.

Anfragen unter l l .  L,. 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Billiges HiiusliriiilWrk!
D as meinem Sohn gehörige, V rom - 

b e rg e r  V o rstad t, W a ld straß e  37, ge­
legene Grundstück ist per sofort billig zu 
verkaufen. L L 8 rll» ev ,
___________ P o d g o rz , M arktstraße 7.

Restaurationsgrun-stück
in der Altstadt ist krankheitshalber zu 
verkaufen oder die Restauration gu ver­
pachten. Anfragen unter 8 .  8 .  1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen. C opp ern ilm sstr . 39, 3.

Dauerbrandofen
zu verkaufen M ellren straß e  103, 3.

2 S l i« !  !Sckk« k  Ä "
fragen in der Geschäftsstelle der „Presse".
S e h r  p r e isw e r t stehen zum  

V erkauf:
E in  P a a r  7zöllige

Rapp Wallache,
6 Ja h re  alt, als W agen- und A rbeits­
pferde zu verwenden, und mehrere

andere Pferde.
Ferner

1 Paar neue,
sowie

1 Paar gebrauchte
Kutsch geschirre
bei P ferdegeschäft»
_______ Schuhm achorstraste 12.

M ll R
Frühere Schülerinnen und Freundinnen der haushaltUNgS- 

und Gewerbeschule können sich dem obigen Verein anschließen.
Schriftliche oder mündliche Anmeldungen werden bis zum 20. 

September im Geschäftszimmer der Schule von 10— 1 Uhr ent­
gegengenommen. Auskunft erteilt daselbst N g r s t b b ö k lU

8 .

D s g s l s l - P s r k .
Dienstag den 17. September:

Großes Kaffee-Konzert,
Ansang 4 Uhr. > — Ansang 4 llhr.

Hochachtungsvoll

MHM MWftsMiOnilk
zu verkaufen. W a ld strak e  29, 3 T r.

E in  satt n e u e r  schw arzer
G e h r o c k - A n z u g .

für größere Person, und ein g ro ß es , 
fast n eu e s

G ram m op hon
mit Geldeinwurf. welches sich für ein 
Restaurant eignet, zu verkaufen.

Anfragen unter 8 .  M . an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

T s v k s n
werden verkauft bei F rau  84:onÄ6l in 
T h o rn . Araberstrahe 13, Hof, links.

Im  W r -W e
zu haben bei

» 6 8 M S N N  O o l i n ,
Schillerstraße 3

-ß B a d e w a n n e . 1 R e g a l, 2 m eta llene  
L  F irm ensch ilder, 1 K inders tnh l sos. 
bill. zu verkaufen B re ite f tr . 17, 1.

1 Schreibmaschine
F a h r r a d  preiswert zu verkaufen

B äcke rs traß e  3. 2. i f L a s s » .
Ein fast neuer

Selbstfahrer
preisw ert zu verkaufenA. L lu n n ss , Leibitscherstraße 38.

WshiiliiigsktsiilhH^
Suche per sofort oder 1. Oktober zu 

m ieten:

einzelnes Hans
m it 6 — 7 Z im m ern ,

möglichst im G arten und mit kleiner 
S tallung für Federvieh. Ang. u. D .
1 6 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

G u t m öb l. V orderzim m er
m it Alkcven von 1. 10. zu vermieten.

S eg le rs tra ß e  3.
G n t m ö b l. Z im m er

mlt Kabinett von sofort zu vermieten.
S o g le rs tra ß e  8.

Lp g u t m öbl. Z im . mit Balkon ver- 
setzungsh. v. 1.10. z. vm. Bankstr. 6 ,3

F re n n d l. m öb l. B ord crz im .
mit sep. E ingang vom 1. 10. billig zu 
vermieten S ch ille rttraß e  1 9 .1 .
A n t  m öbl B o rd e rz im . mit Schreibtisch HL, v. 1. 10. zu verm. C u lm erftr. 1, 2.

Zwei mobl. Lsßzirlwohiiliilßtli
mit Burschengelaß versetzungshalber zu 
vermieten. Zu erfragen

F ried ric h straß e  14. 3 T r . .  rech ts.
G n t m ö b lier tes  Z im m er

zu vermieten. J a k o b s tra ß e  17.

M öbliertes Zimmer
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.

Angebote unter 8 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

2  gnt m öb lierte  Z im m er
von sofort oder 1. Oktober zu vermieten 

C rttm erstraße 2. 2.
G r . u . k l. m öbl. P a r t .-B o rd e rz .  u. 

trock. Keller v. 1.10. z. v. Gerechtestr 33.pt.
Möbl. Wohng von sofort, möbl. Zimmer 
v. 1. 10. 12 u vm. J u n k e r s tr .  6 .

1 öftr 2 clkg. mslil. AitzM».
in der Breiteftr. zu vermieten. Auskunft 

B achestraße 5 7. im Laden.

L s ü e n
mit Nebengelaß im Hanse Baderstr. 30 
per 1. Oktober d. I s .  zu vermieten

Breitestraße 25.
Einen in der Heiligengeiststraße gelegenen

Laden
vermietet zum 1. Oktober

W M mim grM iil
der S tad t ruhig gel., vom J a n u a r  oder 
April 19l 3, billig zu verm. Ang u O . 
8 .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

V M .  Sofas ii. W i s t l s i i M s , !
davon ein gebrauchtes, billig zu verkaufen.

8 r '6 8 8 l 6 Z n ,  T ap ez ie r , 
Schuhmacherstr. 2. ;

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, B ad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_______ F ried ric h str . 10 12, P o r t ie r .

E in e  S tu b e  »u d  Küche
zu vermieten________ A raber« traste  9.

w ei S tu b e n  u . Küche vom 1. 10. i2 
zu vermieten. S tro b a n d s tra ß e  24.

NM sr's L-ivktspivlv,
T h o r« , Neustadt. M arkt.

J e d e n  M ittw och  und  S o n n a b e n d :

Neuer Epielvlan.
M sK sH U N g

von 6 und 3 Zimmern, auf Wunsch Pferde­
stall, von sofort oder 1 .10 . zu vermieten.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Schulstratze 2 0 .

Herrschaftliche

Wohnungen,
1. E t., renov ., von 4. u. 6 Z im . m it 
großem  B a l k o n ,  nach G a rten  ge. 
legen, B ad  n. Z ubehör, G a s  u. elektr. 
Licht, auf Wunsch P ferdestall, vom 
1. 10. 12 zu verm ieten.
4 .  L o k a l s -  Schuhm acherstr. 12, 1

LeibWerstrG 27
m it V o rg a r te n  und  schönem, fre iem  
B lick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichsel, zu v e rm ie te n , in 1. Etage 

vom 1. Oktober ab 3 S tuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung.
Nähere Auskunft erteilt der H ausw irt 

und der Unterzeichnete.
6 .  M s l s n s r ,

____________ G e rb e rs tr . 12, p a r i .

ZreiinSl. 2-ii.WiiiiiikMöhiliiiil!
mit reichlichem Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermieten.

W aldstratze 7 4 .
Altstadt. M arkt 11.

Z w e i helle V o rd erz im m er, auch zu 
B ureauraum e vorzüglich geeignet, vom 
1. 10. zu vermieten. Ebendaselbst sind

m ehrere P ferdcställe
zu vermieten. Z u  e r fra g e n  1 T rep p e .

(Hochparterre)
3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn A rt.-M ajor S v lm ttr  
bewohnt, wegen Versetzung vom 1. 10. 
zu vermieten: auf Wunsch P serd esta ll 
fü r  2 P fe rd e .

8 .  F ried rrch straß e  6.

Wohnung
von  6  Z im m er»  n»d S t a l l ,
mögl. vom 1 .10 . ab gesucht. Angebote 
mit P reisangabe unter 8. 8. 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

» W .  A . Z. U
4 Z im m er»  V ad  und  reichlicher j 
Z u b e h ö r , vom 1. Oktober zu ver- j 
mieten.

3 -Z im m er -W v h iu iu g
mit reichem Zubehör im Hause des Herrn 
Z op p art von sofort oder später zu verm.

Parkstraße 23, pt.

1 Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Balkon, reichlicher 
Zubehör, eventuell auch mit

Pserdestall,
von s o f o r t oder 1. Oktober 1912 zu

Zisei zrsße Zimmer
m it K abinett,

auch zu K ontorzw ecken  geeignet» 
vom 1. 10. zu vermieten. Anfragen bei

N .  S s N s n ,  Badenstr. 23 .
w k  Ncke W N » z .  N ; - -
ruhige M ieter vom 1. 10. 12 zu ver- 
mieten. _______ M a ld s tra ß e  2 9 » .

Sehr großer Keller,
für Handwerker passend, zu vermieten. 
Ecke N eust. M a r k t  n. G erech testraße.

A lk c h iiß e  10: GesOstskeller
mit Wohnung ist krankheitshalber ander­
weitig zu verpachten. Anfr. beim W irt .

O v o l i .
Atllstsg Seil 1?.§ksitkiiil>ttM

nachmittags 4 U hr:
G rotzes

Kaffeekonzert
im  S a a l .

Eintritt frei.
« c h l i u S " '
E s ladet ergebe- st ein

heute, D ienstag: 
K e k e r - ,  D l i r t - ,  O r ü h  

«mrst. Wurstsuppe.
l ^ S S O i r d l ,  S tr o b a n d s t r a ß e .

Im eigenen Intereffe -er 
Hausfrauen

von Thorn und Umgegend mache ich H A  
mit bekannt, daß ich in diesen Tagen nu 
mehreren W aggons ASU" P fla u m e n  
eintreffen w erde; den Z tr  mit 3 ,50 M »

HO Zeiitiicr hülhsiriiiill gtsuck

treffen in einigen Tagen hier an de 
Uferbahn ein. Der P re is  stellt sich 
ungefähr 7 M ark der Zentner, vielleicy 
noch billiger. Feste Bestellungen h ie rE  
werden schon jetzt gegen Anzahlung von 
pro Zentner 1 M ark angenommen.

8 « 8 8 ,  K i e s ,
Obsthandlung, G ärtnerei besitz er,

Thorn. Tborn-M ocker.^.

i
Treffe mit einer W aggonladungEinlege-u.Muspflaumen

ein, verkaufe dieselben morgen auf dem 
Wochenmarkte den Zentner mit 9 M aruAuch 25 Pfund-Posten werden abgegeben-
S tan d  gegenüber der eoangel. Kirche.

Oimickj, krmilltlirkrstr. M

Lagerplatz.
mit Schuppen, Lagerräum en, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.
viirt Otto, Sei. 6S-.
R oter W eg, gleich hinter dem Durchbruch

zur Culmer C h au ssee .____ _------------------------ -— "ckttr. L ag e r-  und  E is k e lle re ie n  vo 
^  sof. oder später zu vermieten. 
A ltstad t. M a r k t  27» 3 T r .,  bei S odoS .'

1,086
zur 17. G -IS Io ile rie  sü r d ie  3 » -« » -  

d e s  u n te r  allerhöchstem  P ro te m »  
ra te  flehenden  p reußischen  Deren» 
vom  R o te n  K reuz, Ziehung vorn ' 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 G e w E  
mit 484 000 M ., Hauptgew. 100 
M ., ä 3,30 M .

zur G e ld lo tte r ie  zugunsten d e r  dem  
schen an ta rk tisch en  E xped itio n  
p o la r-E x p ed itio n ). Ziehung am ' 
und 30. Oktober, Hauptgew. 60 000 ^

zur L o tterie  B e rlin -W ien »  z u g u m ^  
des Überlandfluges, veranstaltet vo 
Reichsflugverein, e. V ., Ziehung ' 
8. November. Hauptgewinn i. W. ° 
20000 M ., ä 1 M „  ^

zur L o tte rie  d e r  g ro ß e n  B erliri 
K unstausste llung  1912, Ziehung 
5. Dezember d. I s . ,  Hauptgew» 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 

find zu haben bei
8 0 >ttli»L0 HV8 l N ,k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i  u n e h  in e -

Tborn. Katbariueilitr. 4.

Zreun-schastl. Anschluß
an geb. Dame (auch Fam ilie) sucht alleinig 
streng sol. Werkführer. Gefl. Anerv. 7  
8 .  » 1 . 8 .  an die Gesch. der „ P re ss^K». FK. an vie
N K s i n  f s k i ' N S E i
(Marke Hektor) ist mir Sonnabend Aben ^
um 8V2 Uhr. beim « « lo s c h e n  Schau 
lokale, Culmer Chaussee 20,

entwendet worden.
Der W iederbringer erhält hohe

goldenes Armband .̂.
Der ehrliche F inder wird sehr 
dasselbe gegen gute Belohnung a 
geben M au ers tra tze  52, p t  . » n n ^ .

A l.R lI .lL
Jahrgang 1912, der „Presse 
kaust zurück-ie Geschäftsstelle:

Täglicher A alender.
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November _ — — — —
3 4 5 6 7

10 11 12 13 14
17 18 19 20 21

H ie rzu  zw ei B lä t te r .



8r. 2!8 Thor«. Dienrtag den st. September PU2 30. Zahrg.

. . General Usgi,
japanische Held, der nach dem heroischen 

Krauch der Feudalzeit vor dem Billie seines 
erstorbenen Kaisers Mutsuhito gemeinsam 

seiner Gattin Selbstmord verübt hat, war 
wer der erfolgreichsten Feldherren seines 

Landes. Nogi wurde am 11. November 1849 
w Osaka geboren. Er kämpfte 1877 im Sat- 
llnna-Aufstand und war schon 1885 General.

folgenden Jahre unternahm er eine Reise 
n ^ ^ u ro p a . Als der Krieg gegen Ehina aus- 
rach, erhielt General Nogi das Kommando 

°wer Brigade, mit der er 1894 Port Arthur 
eroberte. Im  Jahre 1895 führte Nogi den 
^-rreg auf Formosa mit großem Erfolg. Im  
Errege gegen Rußland führte Nogi die dritte 

iNlee. Er war es, der den Russen Port Ar- 
wur entriß. Auch bei Mukden zeichnete sich 

General sehr aus. Zum Dank ernannte ihn 
dr Kaiser^ Mutsuhito zum Grafen und Eene- 

wlseldmavschall, und der deutsche Kaiser ver- 
ieh ihm den Orden ponr 1e ivörlte. Der Ee- 
eral Nogi, der auf die heroische Art des ver­

gangenen japanischen Heldenzeitalters seine 
^  ^egen den toten Kaiser durch einen 
ioii "lord besiegelt hat, weilte im Sommer 
gll auf der Rückreise von den Londoner Krö- 
ungsfeierlichkeiten in Berlin. Der Sieger 

°on Port Arthur interessierte sich lebhaft für 
Nlilitärischen Inst) tutionen und be-- 

7 chte unter anderem auch das Jnvalidenhaus. 
aber die letzten StuiÄen General Nogis 

erden noch folgende Einzelheiten gemeldet: 
AM Freitag früh ließ General Nogi einen 
-Photographen zu sich kommen, der ihn und 
mI'k.L ^ E i n  im Garten photographieren 
. ußte. Dann begab sich Nogi zur Trauerseier 

von Palast und verweilte auch eine Zeitlang

Ein Jubiläum.
Novelle von M a r i e  P e t r i .

------------ (Nachdruck verboten).
, , ll. Fortsetzung.)

Bon diesem Tage an schien es Frau Luise, 
s wanke in diesem Hause der Boden unter 

^üßen. Ja , sie wußte es nun. weshalb 
- s^osen des Herrn so ungleich war, und bald 

sie.ebenso wie Kurt ihn mit scheuem 
na streifen, wenn er in die Türe trat, um zu 
ennen, wie es heute mit ihm stand. Und 

.o^ends nicht zum Abendbrot kam, so 
E» -i? ^or Nacht, ob sie seine unsicheren 

gir-itte hörte, mit denen er seine Schlafstube 
„ .^onchmal ging es einige Wochen gut, 
da« ^eute sich der besseren Zeit, bis danach 

wieder zeigte, ärger und anhal- 
fen ^  Mvor. Wie hätte sie wagen dür- 
ib/ -  "M- Vorhaltungen zu machen? Er war 
iibpv^.-^ Fremder. Auch konnte sie niemals 
K> Lippen bringen, mit dem scheuen 
tän?-^  ^inen Vater zu reden. Aber 
d c h  aufs neue fragte sie sich selbst: „Kannst 

di> Hause bleiben? Bist du es nicht
selbst schuldig, dich zu schützen?"

ü b -> ^ ^  mahr, sie konnte niemals klagen 
w?7̂  ^  Benehmen ihr gegenüber; aber 

rqe Qual war es, die rauhen, scharfen 
K in^  ^  hören, mit denen er zuzeiten die 
es anließ und welche Überwindung kostete 
^  wr, mit einem solchem Manne täglich am 
. He zu sitzen und Worte zu wechseln! Nein, 

wnnte es nicht ertragen!
Ein Vierteljahr ungefähr war sie im Hause, 

te?» eines Nachts aufwachte von dem Pol- 
w  auf der Treppe, das sie nun schon zur Ge- 
»Se kannte. Sie horchte. Da gab es einen 

ei« ^  8"ll, dann hörte sie nichts mehr. Nach 
Wer Weile stand sie aus und ging mit ihrem 

Harn ^naus auf den Flur. Da lag er auf der 
wen Hohe der Treppe, lang ausgestreckt, wie

(Zweites! Blatt.)
in dem Gemache, in dem die Leiche des Kaisers 
Mutsuhito aufgebahrt war. Auf dem Rück­
wege nach seiner Wohnung sprach er im Pa> 
laste des Prinzen Fushimi vor, wo er als Ob- 
mann des Empfangsromitees tätig war. Der 
dramatische Selbstmord, der in einem der 
größten Augenblicke der Nation sich ereignete, 
wird von hervorragenden M ilitärs und 
Landsleuten als herrliche Tat und als eine 
patriotische Handlung der Ergebenheit ange­
sehen. Aber da die Nation in tiefster Trauer 
ist und der Kaiser sich in völliger Abge­
schlossenheit hält, ist es unmöglich, die ge­
bräuchlichen letzten Ehren dem toten General 
zu erweisen. Infolgedessen wird amtlich von 
dem Tode General Nogis keine Kenntnis ge­
nommen. Wie es heißt, hat der General einige 
Briefe hinterlassen, in denen er die Beweg­
gründe seiner Tat erklärt.

Von der streng spartanischen Lebensauf­
fassung des japanischen s/ldmarschalls und 
seiner Gattin zeugen einzelne Proben von 
Heroismus während des russischen Krieges: 
Vor der Abreise nach dem Kriegsschauplatze 
sagte Nogi zu seiner Frau: „Unsere beiden 
Söhne befinden sich bereits auf dem Schlacht- 
felde, und ich folge ihnen nun; wenn einer von 
uns dreien fällt, soll er nicht eher begraben 
werden, als bis die Nachricht kommt, daß wir 
alle drei gefallen sind." — Als ihm der Tod 
seines ältesten Sohnes, Leutnants Shoten, der 
bei Nashan einer schweren Verletzung erlag, ge­
meldet wurde, sagte Nogi: „Es freut mich sehr, 
daß mein Sohn bei der Eroberung von Nashan 
seine Tapferkeit bewiesen und seinem Namen 
Ehre gemacht hat." Der zweite Sohn fiel bei 
der Erstürmung des „203-Meter-Hügels" bei 
Port Arthur. Andere Kinder hat Nogi nicht 
gehabt. Als man Frau Nogi durch einen Offi­
zier die Asche ihres einen Sohnes überbringen 
ließ, wunderte sich dieser, keine Spur von 
Trauer an ihr zu bemerken. Sie ergriff den 
Dogen, den ihr Sohn getragen, besah die 
Klinge und sprach ihre Befriedigung darüber 
aus, daß der Stahl stark beschädigt war, was 
bewies, wie heldenmütig ihr Sohn gekämpft 
hatte.

Zu Nogis Gedächtnis.
(Von einem deutschen Offizier.)

„Ehre ist das einzige Band, das den Japa­
ner mit der sittlichen Welt verknüpft." Er ist 
zwar nicht gang der Atheist und Agnostiker, als 
der er im Abendlande verschrien wird, aber 
die Religionen, so wie sie sich ihm bieten, er­
scheinen ihm moralisch mindevwvrrlger als sein 
Hohelied der Ehre des Vuschido. Der Buddhis­
mus verliert sich in Nichtigkeiten, und dem 
Christentum schaden am meisten die Christen. 
„Das Loben zu lassen für die Brüder" ist uns

leblos, leichenblaß, die verglasten Augen halb 
geöffnet, und ein widerlicher Dunst von Spiri­
tussen ging von ihm aus. Gewaltsam hielt sie 
den Ausruf des Entsetzens zurück, der sich ihr 
auf die Lippen drängen wollte, und eilte zurück 
in ihre Stube, die Tür hinter sich abschließend. 
Sie schüttelte sich vor Ekel. Nein, jetzt war es 
entschieden, hier konnte sie nicht bleiben, nur 
fort, so schnell als möglich fort. EineStunde noch 
legte sie sich hin, dann fing sie an, ihre Sachen 
zu packen. Sie wollte alles in den großen 
Koffer legen und denselben abschließen, dann 
konnte er ihr nachgeschickt werden. Ehe das 
Grauen des Morgens begann, hörte sie den 
Betrunkenen sich aufraffen und in seine Stube 
gehen.

Zur gewohnten Zeit ging Luise hinaus, für 
das Frühstück der Kinder zu sorgen. Sie hat­
ten nichts gehört von den Schrecken der Nacht 
und kamen mit roten, frischen Bäckchen aus 
ihren Betten. Ein heftiger Schmerz zuckte 
durch ihr Herz. Die armen Kinder!

Aber nein, der Ekel war zu groß in ihr, sie 
konnte nicht bleiben. Minna würde wieder 
für den Haushalt sorgen, wie sie es vordem 
getan hat, und es mußte eben gehen, bis eine 
andere gefunden war. Und dann? — Ja , was 
ging das sie an? Sie konnte nichts daran 
ändern.

Nachdem die Kinder fortgegangen waren, 
ordnete sie noch manches im Haushalt und 
sagte Minna bescheid, sie wolle auf einige 
Tage zu ihrer Freundin reisen, das möge sie 
dem Herrn sagen. Dann nahm sie ihre kleine 
Reisetasche zur Hand und ging fort. Nur nicht 
dem Herrn noch einmal begegnen, wenn er nach 
solcher Nacht aus seinem Zimmer kam!

Luise fuhr denselben Weg zurück, den sie vor 
wenigen Monaten gekommen war. Sie wollte 
zu ihrer Freundin Martha, der sie schon von 
ihrer Not geschrieben und daß sie wohl nicht

kein fremder Gedanke, aber jetzt, wo General 
Nogi, einem inneren Gebot der Vasallenehre 
folgend, sein Dasein für den Heimgegangenen 
Kaiser auslöschte, da schreiben die Zeitungen, 
da habe man wieder die unergründliche ostasta- 
tische Sphinx. Die Persönlichkeit.' die unser 
Alles sei, gelte dort offenbar nichts; Nogi sei 
als Opfer des kalten Massenfanatismus ge­
fallen.

Wir sehen in diesem feinen und reichen 
Geiste, diesem Kasseler des fernen Ostens, also 
wieder nur die unberechenbare wilde Bestie, 
den „Eingeborenen" mit merkwürdigen I n ­
stinkten, die so himmelweit von unserer abge­
klärten Weisheit entfernt seien. Wer so 
schreibt, der vergißt, daß es uralte Eermanen- 
art war, dem Lehnsherrn freiwillig in den Tod 
zu folgen, um so der Treue ein Denkmal zum 
Ansporn für kommende Geschlechter zu setzen, 
— und gerade den alten Germanen hat es doch 
wahrhaftig nicht an eigenwilliger Persönlich­
keit gefehlt. Nun liegen jene Zeiten allerdings 
zwei Jahrtausende hinter uns. Die ritterliche 
Periode der Japaner dagegen wurde erst vor 
etwas über einem Menschenalter abgelöst. Ist 
es da ein Wunder, daß der Samurai Nogi, der 
mit allen seinen Soldatentugonden in der vor­
hergehenden Generation noch wurzelt, wie ein 
alter germanischer Lehnsmann handelt? Und 
unser " Zeitungen irren sich, wenn sie meinen, 
daß bei uns im Abendlands solch „schauriger 
Fanatismus" ganz undenkbar wäre. Als 
Friedrich Wilhelm IV. begraben wurde, folgte 
sein Vertrauter General Leopold von Gerlach 
trotz eisigen Windes dem Leichenwagen als 
einziger — mit dem Helm in der Hand, eigen­
sinnig und unbelehrbar: er wollte sterben und 
er starb auch an diesem Geleit. Das war auch 
ein Harakiri, nur daß es ohne Dolch geschah.

Unsere christliche Weltanschauung gibt dem 
Japaner nicht Recht, denn das uns von Gott 
gegebene Leben dürfen wir nicht fortwerfen. 
Aber die Japaner dürfen wir nur nach ihrem, 
nicht nach unserem Moralkodex beurteilen: und 
schließlich charakterisiert sich Nogis Tat als 
Opfertod für sein Volk, das er durch diese Tat 
aufrütteln will auf seinem „modernen" Wege. 
Die alte Religion des Schintoismus, die in 
der Verehrung der Ahnen und in dem Buschido 
gipfelt, wird der Nation noch einmal vorge­
lebt. Und zwar von einem Manne, der in den 
breiten Volksmassen populärer ist, als es je­
mals bei uns etwa der Graf Haeseler, der 
volkstümlichste unter allen unseren Heerfüh­
rern, gewesen war.

Wenn Nogi, wie alle übrigen großen ja­
panischen Sieger, die Eroberung von Port 
Arthur „dank den großen Tugenden des Kai­
sers" geschehen sein läßt, so ist das auf japa­
nisch ausgedrückt dasselbe, was nach Sedan

lange würde bleiben können. Diesmal lag 
Schnee und Frost auf der Erde. Ihre Gedan­
ken waren andere als auf der Hinreise. Sie 
hatte Mut und Zuversicht gewonnen. Sie 
wußte, sie konnte etwas leisten, auch in der 
Fremde, und sie würde gewiß bald eine neue 
Stelle finden, wo sie ihre Arbeit ohne Angst 
und Entsetzen ausführen konnte.

Martha nahm sie herzlich auf wie immer, 
und am Abend, als der Haushalt stille gewor­
den, saßen die beiden noch lange, und Luise 
mutzte erzählen. Sie tat es, der Wahrheit ge­
treu, und als sie von den Kindern sprach, von 
dem fröhlichen, kleinen Mädchen und von dem 
scheuen, finsteren Knaben, ward es ihr ganz 
eigen ums Herz. Es fiel ihr ein. wie manches 
mal in der letzten Zeit es ihr schien, als ob in 
dem scheuen Auge das Knaben ein Funke von 
Anhänglichkeit an sie aufgewacht sei und als ob 
er Vertrauen zu ihr fasse. Doch gleichviel, das 
war nun vorbei. Morgen würde sie Herrn 
Herbst schreiben, ihm sagen, daß sie unter 
diesen Umstünden sein Haus meiden müsse, und 
bitten, ihren Koffer abzuschicken.

„Nicht wahr, Martha, ich kann nicht anders, 
das findest du doch auch?" schloß sie ihre Aus­
einandersetzung.

Zögernd antwortete M artha: „Es wird dir 
niemand verdenken, wenn du neben einem 
solchen Manne nicht leben und arbeiten magst. 
Du mußt dich ja vor ihm fürchten und ekeln. 
Aber was wird aus den Kindern?"

„Nun, sie werden eine andere Haushälte­
rin finden."

„Und glaubst du, daß deine Nachfolgerin 
länger bleiben wird?"

Luise schwieg. Sie war erschöpft von den 
Aufregungen des Tages und von der Fahrt 
und verlangte nach Ruhe.

„Ja," sagte Martha noch vor dem Zubett­
gehen, „ich glaube auch, du hast recht, und in

unser „Welch' eine Wendung durch Gottes 
Führung!" bedeutete. Es ist eine Versitt- 
kichung des Kriegshandwerks. Die Ehre des 
Ritters gebietet, alles zu tun für den obersten 
Lehnsherrn, und der Lehnsherr ist Quell der 
Siege und der Gnaden. Wohl hat Nogi ge­
wußt, welche Arbeit er und seine Soldaten sel­
ber leisteten, er, der viermal mit seinen Stür­
menden den 203-Meter-HLgel über Leichenhau- 
fen hinuntergeworfen wurde und dann zum 
fünften male durch Blutpfützen emporklomm.

An dem eigenen Leben lag ihm nichts; als 
der erste Sohn gefallen war, befahl er, daß mit 
der Leichenfeier für ihn gewartet werde, bis 
auch der andere Sohn und er selber erschlagen 
seien. O, Nogi hat gewußt, was Krieg bedeu­
tet, und ist nie ein „Hofgeneral" gewesen. Als 
er vor der Liaotung-Enge stand, die zu forzie- 
ren war, wollte man Port Arthur einschließen, 
da dichtete der alte Ritter und Sänger die be­
rühmte Stanze: „Rosse stehen still und Männer 
schweigen, wenn die Sonne sich neigt zur Seite 
des Kastells von Kiautschou. Jeder, der Vater 
ist eines Sohnes oder Sohn eines Vaters, wird 
heimlich Tränen trinken." Das ist kein kalter 
Fanatiker, der so schreibt, sondern ein Mensch 
mit demselben warmen Herzblut, wie wir es 
haben.

Es mag fein, daß die große Menge im 
Abendlands vor Nogis Tod wie vor etwas ab­
solut Unbegreiflichem steht, daß es sie dabei so­
gar unangenehm überläuft. Unsere Jugend, 
die die römische Legende von Mucius Scaevola 
lernt, wird eine solche Tat schon eher ver­
stehen. Ganz klar ist sie aber jenen „Unmo­
dernen" namentlich unseres Schwertadels, in 
denen noch urgermanischer Atavismus sich 
zeigt. Geahnt hat solche Stimmung selbst 
Heine — in dem Lied von den zwei Grenadie­
ren: „Der Kaiser, der Kaiser gefangen!" Ge­
wiß gibt es bei uns keine Leute mehr, die dem 
im Frieden Heimgegangenen Landesherrn 
durch Selbstmord folgen würden; wohl aber 
viele, die, wenn es darauf ankäme, selbst den 
Tod am Laternenpfahl als eine Demonstra­
tion für den Royalismus dem Wohlleben 
eines politisch Umgefallenen vorzögen.

„Der augenblickliche Stand der 
Arztfrage",

ist eine sehr bemerkenswerte Schrift betitelt, 
die vom Vetriebskrankenkassenverband in diesen 
Tagen herausgegeben worden ist. Es wird 
einleitend darin dargelegt, daß sich die Ver­
hältnisse zwischen Krankenkassen und Leipziger 
Ärzteverband so zugespitzt hätten, daß sie einer 
Krisis entgegentreiben. Nachdem der Gesetz­
geber die Grundforderungen des Leipziger 
Verbandes mit guten Gründen abgelehnt habe.

keiner Weise möchte ich dir zureden. Schreib 
nur morgen die Kündigung."

Aus kurzem Schlummer wachte Luise auf. 
Die Stille der Nacht umgab sie, nur die Ge­
danken waren wach und drehten sich immer um 
denselben Punkt. „Die Kinder! Die armen 
Kinder!" Die innere Stimme sagte ihr: du 
willst dir eine andere Aufgabe suchen, und du 
wirst sie auch finden, aber ist dies die Aufgabe, 
die Gott dir in deinen Weg gelegt hat, damit 
du sie aufnimmst? Mußt du nicht versuchen, 
sie mit Gottes Hilfe und zu seiner Ehre zu 
lösen? Eine starke Hand wird dazu gehören, 
aus dem Knaben einen tüchtigen Mann zu er­
ziehen, da er stets das traurige Vorbild des 
Vaters vor Augen hat. Der arme Knabe! 
Jetzt wird er noch trauriger aussehen und 
Lenken, daß niemand bei ihnen bleibt, für sie 
zu sorgen.

Dazwischen sah sie wieder das abstoßende 
Bild des betrunkenen Mannes, und ihr Herz 
lehnte sich auf bei dem Gedanken, dorthin zu­
rückzukehren; aber als der Tag ins Fenster sah, 
war ihr Entschluß gefaßt. I n  Gottes Namen 
wollte sie die Aufgabe auf sich nehmen und 
ihren Abscheu bekämpfen.

Bleich und übernächtig erschien sie am 
Frühftückstisch und verkündete der Freundin 
ihren Entschluß. Martha fiel ihr bewegt um 
den Hals.

„Zureden durfte ich dir nicht," sagte sie, 
„aber ich freue mich, daß du wieder hinfahren 
willst. Wenn es dir mal gar zu schwer wird. 
auszuhalten, so kommst du zu mir, dich zu er­
holen."

„Gerne," antwortete Luise, „und wenn du 
es erlaubst, will ich mich heute noch ausruhen 
und morgen abreisen."

So geschah es. Nach gefaßtem Entschluß 
wurde ihre Seele ruhiger, und. durch langen



wolle Neser Verband die Forderungen nilit 
den Machtmitteln seiner Koalition durchsetzen. 
Nach einem neuerlichen Beschluß sollen die 
örtlichen Ärzteorganffationen demnächst nach 
den Weisungen des Leipziger Verbandes „ein­
heitlich, geischlossen, gleichzeitig und gleich­
mäßig" vorgehen zur erfolgreichen Durchfüh­
rung der Forderungen des Verbandes. Dies 
bedeute trotz aller gegenteiligen Ausführungen 
die Androhung des Generalstreiks Lei den 
reichsgesetzlichen Krankenkassen. I n  Wahrung 
ihres Bestandes und der hochwichtigen öffent­
lichen Aufgaben, welche die Krankenkassen als 
Organe der Volkswohlfahrt erfüllen, können 
diese die Erundforderungen des Leipziger 
Verbandes nicht anerkennen, da dadurch ta t­
sächlich dem Leipziger Verbände die Herrschaft 
über die deutsche Krankenversicherung einge­
räumt und die Krankenkassen zu bloßen Ver­
waltungsstellen herabgodrückt würden, welche 
zwar nach dem Gesetz für die Ausgaben verant­
wortlich sind und diese Lestreiten müssen, aber 
alsdann kaum Einfluß darauf hätten. Der 
Gesetzgeber habe die Pflicht, den staatlichen 
Krankenkassen ein ordnungsmäßiges Wirken 
gegenüber der Znteressenkoalition des Leip­
ziger Verbandes zu gewährleisten. Wenn man 
sich nicht dazu verstehen wolle, den Ärzten eine 
Behandlungspslicht aufzuerlegen, so müßte den 
Krankenkassen in  allen Fällen die Ermächti­
gung gegeben werden, anstelle der ärztlichen 
Behandlung eine Eeldleistung zu gewähren, 
wenn die koalierten Ärzte des Leipziger Ver­
bandes den Kassen ihre einseitigen Forderun­
gen aufnötigen wollen. Die mittelbare ärztliche 
Vsscheinigungspflicht der Neichsversicherungs- 
ordnung müsse zu einer unmittelbaren Beschei- 
mgungspflicht gegenüber den Trägern der ge­
setzlichen Reichsvevficherung gestaltet werden. 
Neuerdings sei in  Zeitschriften des Leipziger 
Verbandes erklärt worden, daß ganze ärztliche 
Vereine in  die Gefängnisse wandern müßten, 
daß die ärztliche Organisationspolitik totge­
schlagen wäre, wenn die Beschränkungen in 
der Koalitionsbetätigung, wie sie die Reichs- 
gswerbeordnung für Arbeitgeber und Arbei­
ter vorsehe, auch auf die Arzte erstreckt würden. 
Besser als hierdurch, könne die entsprechende 
Forderung der Krankenkassen nicht begründet 
werden I Vor allen Dingen aber müßte die 
Ausnutzung der staatlichen Standesorganisa- 
tion, der Ärztekammern und Ehrengerichte zu 
Machtmitteln im  wirtschaftlichen Jnteressen- 
kampfe durch die Gesetzgebung der einzelnen 
Vundesstaaten ausgeschlossen werden. — Wie 
es hiernach scheint, ist in  absehbarer Zeit auf 
ein« friedliche Verständigung zwischen Kassen 
und den im  Leipziger Verbände vereinigten 
Ärzten nicht zu rechnen.

Borsig-Jubiläum.
Das 75jährige Bestehen der F irm a  A . Borsig 

mürbe am Sonnabend burch einen Festakt im  Teae- 
le r Werk gefeiert, zu dem der Handersminister Sy- 
dow, M ins ite r v. Breitenbach, Oberpräsident v. Con- 
rad, Oberbürgermeister W erm uth, Vertre te r der 
S taa ts- und KommunalverwalLungen der Nachbar- 
gemeinden B e rlin s , V ertre te r der technischen Hoch­
schule in  Charlo ttenburg und vie le Freunde der

Schlaf gestärkt, fuhr sie am folgenden Tage 
umter M ittag  abermals denselben Weg.

Diesmal war es gegen Abend, als sie die 
wohlbekannte Treppe hinaufstieg und schellte. 
K u rt öffnete, und als er die dra-utzen Stehende 
erkannte, stieg glühendes Rot in  sein Gesicht, 
die Augen öffneten sich weit, und fast im 
Schreck «stammelte er: „Tante Luise, du kommst 
zurück?"

Als sie die heftige Bewegung des Knaben 
sah und zum ersten mal die trauliche Anrede 
von seinen Lippen hörte, legte Luise schnell 
ihre Tasche nieder und umfaßte K u rt m it Lei- 
don Armen. E r wehrte sich nicht gegen die 
Zärtlichkeit, sie fühlte, wie sein ganzer Körper 
in  einem trockenen Schluchzen erbebte und er 
murmelte: „Es ist noch keine wieder zurück­
gekommen."

„Ich bleibe hier, mein Junge," sagte Luise 
einfach und ließ ihn los, denn nun kam Paula 
angesprungen, die Lieblingspuppe im Arm, 
und bot der Tante ih r Mäulchen zum Kusse, 
und auch M inna kam aus der Küche herbei. Im  
Augenblicke war Luise wieder in den bekann­
ten Räumen in  Tätigkeit, und alles wäre gut 
gewesen, wenn sie nicht m it Herzklopfen dem 
Eintreffen des Hausherrn um die Abendbrot- 
zeit entgegengesehen hätte. Es war ihre 
Pflicht, sich wegen der plötzlichen Abreise zu 
entschuLitzen, und sie wußte nicht recht, welche 
Worte sie dazu wählen sollte. Und ehe sie es 
noch gedacht hätte, kam er. Erstaunt blieb er 
vor ih r stehen, und sie begann stockend eine Ent­
schuldigung zu stammeln, aber er «schnitt ih r das 
W ort ab und meinte nur: „Ich freue mich, daß 
Sie wieder hier sind, Frau Schmidt!" Er wußte 
weshalb sie gegangen, ohne daß man darüber 
sprach.

Die Kinder schliefen, und alles war still. 
Frau Luise saß im Wohnzimmer und nähte. 
Da öffnete sich die Türe, und der Hausherr tra t 
ein: „Ich danke Ihnen, daß Sie wiedergekom­
men sind," sagte er einfach.

Luise erhob sich, und als sie ihn vor sich 
W e n  sah, den kräftigen, «stattlichen Mann, der

F irm a  Vorsig, darunter Geheimrat Zrese von den 
Schichauwerken. erschienen waren. Kommerzienrat 
Ernst v. V o r s i g  begrüßte die Erschienenen, u. a. 
auch die Beamten und die Arbeiterschaft, von denen 
mehrere schon 25 b is  über 50 Jahre der F irm a  ge­
dient hätten. Nach einem Überblick über die E n t­
wickelung des Werkes schloß der Redner m it einem 
Hoch auf den Kaiser. A lsoann h ie lt der Handels­
minister S y L o w  eine Ansprache, in  der er aus­
führte, daß es ihm  zur besonderen Freude gereiche, 
der F irm a  die Glückwünsche der S taatsregierung 
auszusprechen und dam it die Anerkennung ih rer 
Verdienste um die beimische Indus trie  und das Ge­
meinwohl zum Ausdruck zu bringen. August Borsig 
habe m it starker W illenskra ft sein Werk vom 
Handwerk zum Fabrikbetrieb entwickelt. Seine 
Kühnheit, n n t wenigen 1000 T a le rn  im  Maschinen­
bau den Kam pf gegen das überlegene Ausland auf­
zunehmen. müsse bewundert werden, besonders wie 
er in  kurzer Z e it im  Lokomotivbau das V ate rland 
vom Ausland vö llig  unabhängig gemacht habe. 
S ein Sohn A lb e rt habe das Werk erw eite rt und 
Borsigschen Lokomotiven, Maschinen und Kesseln 
W e ltru f verschafft. D a seine Söhne, die jetzigen I n ­
haber, erst 16 Jahre nach dem frühen Tode ihres 
Vaters das Unternehmen hätten übernehmen kön­
nen, haben sie es von Grund aus neu aufbauen 
müssen. Ih n e n  sei es durch unermüdliche Tätigke it 
gelungen, ih rer F irm a  im  Lokomotivbau wieder eine 
bedeutende S te llung und W e ltru f zu erringen. D ie 
S taatsregierung habe die Verdienste der F irm a  
Borsig stets anerkannt. D ie  S taatsbahnverw altung 
und die staatlichen Bergbaubetriebe ständen in  dau­
ernder Verbindung m it der F irm a  und würdig ten 
die Güte ih re r Fabrikate. E r. Redner, dürfte heute 
den Chefs der F irm a  einen besonderen Beweis 
hoher Anerkennung überbringen, der Kaiser habe 
den Leiden Inh abe rn  der F irm a  den Charakter als 
Geheimer Kommerzienrat verliehen. — Der M i ­
nister gab noch eine Reihe we iterer O r d e n s -  
a u s z e i c h n u n g e n  an Beamte und A rbe ite r be­
kannt. Dann sprach Oberbürgermeister W e r m u t h  
und gedachte zu E ingang seiner Rede der lie fen  
Trauer, die B e r lin  durch das plötzliche Hinscheiden 
des früheren Oberbürgermeisters Kirschner e rlitten  
habe. E r betonte die Zusammengehörigkeit der 
S tad t B e r lin  m it dem Hause Borsig, das m it der 
S tad t aufgewachsen sei. Insbesondere hob er die 
P o p u la r itä t hervor, deren sich der Gründer des 
Hauses bei der gesamten Bevölkerung erfreut habe. 
H ierauf sprachen die Abordnungen von K orpora tio ­
nen, Industrie llen , kommerziellen und wirtschaft­
lichen Verbänden ihre Glückwünsche aus unter 
Überreichung von Angebinden. Zum  Schluß gab 
Geh. Kommerzienrat v. V o r s i g  den Gefühlen des 
Dankes fü r die Glückwünsche und die Spenden A us­
druck.

Sozialbemokratischer Parteitag.
C h e m n i t z ,  15. September.

Der diesjährige sozmldemokratische Parte itag, 
der 23. seit der Aufhebung des Sozialistengesetzes, 
nahm am heutigen Sonntag in  der Hauptstadt des 
erzgebirgischen Jndustrierevrers. Chemnitz. einer der 
Hochburgen der deutschen Sozialdemökratie im  
„ro ten Königreich". Sachsen, seinen Anfang. Neben 
etwa 500 Delegierten der verschiedenen sozialdemo- 
kvatischen Parte iorganisationen aus fast allen 
Reichstagswahlkreisen Deutschlands sind auch die 
meisten sozialdemokratischen Abgeordneten des deut­
schen Reichstags und der E inzellandtage erschienen. 
Der greise Führer der P a rte i. August Bebel. der 
von seiner letzten schweren Erkrankung noch nicht 
vö llig  genesen, w ar trotzdem schon vor einigen 
Tagen hier eingetroffen; er b lieb jedoch der heuti­
gen Eröffnung des Parte itages noch fern. F ü r ihn 
ist Chemnitz ein erinnerungsreicher Boden, da er 
hier vor nunmehr 46 Jahren die „sächsische Volks­
pa rte i" gründen ha lf, unter deren M itw irk u n g  drei 
Jahre später auf dem Arbeiterkongreß in  Eisenach 
im  Jahre 1869 die Grundlagen der heutigen sozial­
demokratischen P a rte i geschaffen wurden. Auch der 
verflossene Vizepräsident des Reichstags. Reichstags­
abgeordneter Scheidemann-Kassel. ist erschienen.

ferne Leidenschaft nicht beherrschen konnte und 
seine Kinder unglücklich machte, wallte der 
Zorn in  ih r empor und drängte ih r die Worte 
auf die Lippen: „Ja , aus M itlle id  m it den 
Kindern bin ich zurückgekommen, obgleich es 
m ir bitter sauer geworden ist, denn ich ver­
achte einen Mann, der sich nicht selbst im 
Zaume halten kann, nicht mal aus Liebe zu 
den Seinen. Ich w ill versuchen, ob ich's aus­
halte, ob es m ir möglich ist, die Kinder vor 
dem eigenen Vater zu schützen und dem armen 
K u rt etwas kindlichen Frohsinn wieder zu ver­
schaffen, den er Mnz verloren hat. Sehen Sie 
das nicht, oder wollen Sie es nicht sehen?"

Dunkle G lut war ihm ins Antlitz gestiegen, 
und die Augen hielt er gesenkt. „S ie sind 
hart, Frau Schmidt," sagte er, „aber Sie haben 
recht, niemand weiß das besser als ich. Nur 
eins bedenken Sie nicht; Sie sollten mich nicht 
nur verdammen, Sie sollten mich auch be­
dauern!"

„Bedauern?" fragte sie erstaunt. „Weshalb 
sollte ich Sie wohl bedauern? Im  Hanse 
könnte Friede und Freude herrschen ohne Ih r  
Laster. Wer zwingt Sie mehr zu trinken, als 
Ihnen gut ist? Doch nur Ih r  eigener W ille?"

„Das stimmt nicht ganz. Wie gern würde 
ich zu Ihnen sagen: bleiben Sie getrost hier, es 
soll nicht wieder vorkommen, aber ich weiß im 
voraus, daß ich mein Versprechen nicht würde 
halten können. Die Versuchung liegt in  meiner 
Arbeit. Ich habe für meinen Chef häufig 
größere Geschäfte zu besprechen und abzuschlie­
ßen, und die S itte  fordert, solche Verhandlun­
gen im Wirtshaus zu führen; daran läßt sich 
nichts ändern. Ich würde meine Stelle verlie­
ren, wenn ich dies nicht mitmachte. Und dann 
verliere ich die Gewalt über mich, mein W ille 
gehorcht m ir nicht mehr. Und wenn Sie m ir 
nicht glauben wollen, daß ich zu bedauern bin, 
dann sollten Sie nur einmal die Vorwürfe 
fühlen, m it denen ich mich anale und die m ir 
das Leben verbittern. Aber ich gebe die Hoff­
nung niicht auf, daß ich's doch noch mal über­
winde."

(Fortsetzung folgt.)

Unter den sozialdemokratischen V ertre tern aus dem 
preußischen Abgeordnetenhause befinden sich J u lia n  
Borchardt. der sich im  V ere in m it dem Abgeordneten 
Leinert-Hannover un m itte lba r nach Schluß des 
Parte itages vor der B e rlin e r S trafkam m er wegen 
der bekannten Vorgänge im  Abgeordnetenhause zu 
verantworten hat. W ie die Radikalen, haben auch 
die Revisionisten ihre bekanntesten M änner ent­
sandt: Eduard Bernstein, D r. D avid-M a inz, D r. 
He ine-Berlin, den Schwiegersohn Bleichröders D r. 
A ron s -B e rlin , den Gewerkschaftsführer von E lm - 
Hamburg und D r. Frank-M annheim . Unter den 
Vertretern der sozialistischen Parte ien des Aus- 
landes sieht man den Engländer H a rry  Quelch- 
London, der wegen seines Auftretens au f dem in te r­
nationalen Sozralistenkonareß in  S tu ttg a rt ausge­
wiesen wurde. Ferner ist aus Kopenhagen der 
Reichstagsabgeordnete V ra n tin g  erschienen, der auf 
dem letzten in te rna tiona len Sozialistenkongreß in 
Kopenhagen den Vorsitz führte. D ie Franzosen 
Laben M arce l Eachin-Paris. die Österreicher den 
Reichsratsabgeordneten Seitz-Wien delegiert.

D ie Verhandlungen des Parte itages begannen 
am heutigen V o rm ittag  um 11 Uhr m it v i e r  
g r o ß e n  V o l k s v e r s a m m l u n g e n ,  darunter 
einer unter freiem H im m el im  Garten des hiesigen 
Volkshauses, in  denen sich die Delegierten m it den 
Chemnitzer „Genossen" zu einer gemeinsamen A us­
sprache und K u n d g e b u n g  f ü r  d e n  V ö l k e r ­
f r i e d e n  zusammenfanden. A ls  Redner traten 
von deutscher Seite die Reichstagsabgeordneten 
F ra n k -M a n n h e im .  Rechtsanwalt D r. L i e b ­
k n e c h t  - B e r lin  und der Gewerkschaftsführer 
Robert S c h m id t - B e r l in  auf, während von den 
anwesenden Ausländern Reichstagsabgeordneter 
V r a n t i n g -  Kopenhagen. V a n d e r s m i s s e n  
und de  V r o u c k e r e - B e l g i e n .  M arce l E a c h i n -  
P a ris . Reichsratsabgeordneter S e i tz  - W ien, 
Q u e l c h  - London und V u c h i n g e r  - Budapest das 
W ort nahmen. A lle  Redner feierten überein­
stimmend die In te rn a tio n a le  a ls  die wahre und 
einzige G arantie fü r den Völkerfrieden, w orauf in 
allen v ie r Versammlungen gleichlautende R e s o ­
l u t i o n e n  zugunsten des W eltfriedens ange­
nommen wurden.

Bere its in  den frühen Abendstunden strömten 
große Massen in  die Niesen-Sporthalle. die bald 
überfü llt war. D ie elektrische Straßenbahngesell­
schaft hatte eine große Anzahl von Extrawagen ein­
gestellt. die dem Verkehr kaum gerecht werden 
konnten. D ie E r ö f f n u n g s f e i e r  wutde ein­
geleitet m it Vortrügen der sozialdemokratischen 
Gesangvereine von Chemnitz. Dann begrüßte 
Redakteur M ax  M ü l l  e r-C hem nitz  die „Send­
boten des deutschen P ro le ta r ia ts " namens der 
Chemnitzer O rganisation.

D a rau f nahm der Vorsitzer des Parteivorstandes. 
Reichstagsabgeordneter Rechtsanwalt H a a s e -  
B e rlin , früher in  Königsberg, das W o rt: E r te ilt 
m it. daß Bebel sehr gern die Eröffnung vorgenom­
men hätte, er müsse sich aber noch Schonung auf­
erlegen. Dann fah rt er fo r t:  Gerade in  Sachsen 
seien die Fortschrite der P a rte i glänzende. B is  aus 
drei Wahlkreise habe sie sämtliche übrigen 23 er­
obert, und wenn noch nicht die letzten Burgen der 
Vouraeosie gefallen sind. so lieg t das an der 
S tru ttu r  der betreffenden Kreise. Aber auch diese 
würden unter den wuchtigen Hieben der immer 
stärker werdenden sozialdemokratischen Organisation 
fallen. D ie herrschenden Klassen sind geradezu m it 
B lin d h e it geschlagen. W e il die Regierung uns so 
wirksam unterstützt und namentlich in  den letzten 
Jahren alles getan hat. was dazu führen müßte, 
das Volk m it E rb itte rung zu erfüllen, so w ar zu 
erwarten, daß Lei den letzten Reichstagswahlen 
unser Hafer blühen mußte. So ist es auch geschehen! 
M ehr a ls v ie r M illio n e n  Stim m en wurden fü r uns 
abgegeben. W ir  haben seit der letzten W ah l fast 
um eine M il l io n  Stim m en mehr gewonnen. 
110 Abgeordnete sind in  das P arlam ent h ine in­
gekommen. Das haben unsere Veteranen nicht er­
w arte t, daß im  Reichstag einm al so viele rote 
vaterlandslose Gesellen sitzen werden. B e i den 
bürgerlichen Kreisen hat sich ein B ild  entwickelt, 
das im  ersten M om ent unfaßbar ist. Mancher hat 
nun a llerd ings erwartet, daß. wenn auch nicht die 
Burgen des K ap ita lism us von den 110 M ännern 
alsbald niedergeschlagen werden, doch Gesetze ge­
schaffen würden, die eine wesentliche Erleichterung 
der Lasten und Leiden m it sich bringen würden. 
Nichtig ist, daß die mächtige F raktion  der P a rte i 
so gewachsen sitz daß sie mchr a ls bisher in  der 
Lage ist verbrecherische A ngriffe  gegen die A rbe ite r­
klasse abzuwehren. Aber noch stellen w ir  eine recht 
beträchtliche M inde rhe it dar. D ie erste Vorlage, 
die kam. w ar die F lo tten- und Heeresvorlage. Das 
w ar die Parole, unter der der neue Reichstag ver­
sammelt wurde, über 650 M illio n e n  wurden derm 
Moloch des M ilita r is m u s  und M arin ism u s  ge­
opfert. und alle bürgerlichen Parte ien bew illig ten 
diese Lasten. Und fü r die F lo tten- und Wehrverelne 
ist das noch nicht genug! Diese wollen neue Forde­
rungen. und daß diese kommen werden, ist so sicher, 
a ls  daß auf den M orgen der Abend fo lg t. Die 
Besitzsteuern w erd in  so gehalten werden, daß aus 
den Mittelschichten möglichst v ie l herausgeholt 
w ird . um die Reichen zu schonen. D ie Erregung 
über dieses Regiment w ird  in  immer größere Kreise 
dringen, und die sozialdemokratische P a rte i ist die 
einzige die der Regierung Widerstand geleistet hat. 
Dazu kommt die Teuerung, von der die Regierung 
immer behauptet hat, sie sei nur eine vorüber­
gehende Erscheinung. Heute w ird  sie nicht mehr 
den M u t  haben, m it dieser Ausrede zu kommen. 
D ie Teuerung w ird  bei uns noch gestärkt durch ein 
volksfeindliches Schutzzollsystem. Der Notstand ist 
jetzt bei uns so groß. w ie nie zuvor. Aber die 
Regierung tu t  nichts, in  kühler Ruhe verharrt sie. 
Ih re  Kundgebungen klingen w ie ein b lu tige r Hohn 
auf das Darben der Volksmassen. (B e ifa ll.) Die 
Regierung hat aus der Geschichte nichts gelernt. 
D ie Geduld der Massen ist auf eine barte Probe 
gestellt. W as die Regierung aber auch tu t. schließ­
lich w ird  das Volk auch seinen W illen  durchsetzen. 
D ie Massen werden aus eigener K ra ft ihre Lebens- 
verhältnisse verbessern. D ie bürgerlichen P arte ien 
versuchen jetzt m it H ilfe  der Schule und der Jugend­
vereine den'Nachwuchs einzufangen. F rüher haben 
sie sich nicht darum gekümmert; erst a ls unsere 
Jugendvereine prächtig gediehen, haben sie sich 
darauf besonnen. Jetzt müssen demgegenüber die 
M ü tte r aus dem P ro le ta r ia t die K inder erst recht 
m it sozialdemokratischen Anschauungen durchtränken. 
Is t  die innere P o lit ik  wenig erfreulich, so leben w ir  
dauernd in  der Gefahr, daß eines Tages die K riegs­
fu rie  durch das Land oder gar die z ivilis ierte W e lt 
rast; eines Tages können die Kanonen und T o r­
pedos gegen einander in s  Feuer geschickt werden. 
A u f dem Balkan, wo nach dem Fürsten Vismarck 
nicht einm al die Knochen irgend eines pommerschen 
Grenadiers geopfert werden sollen, hat Deutschland 
jetzt große wirtschaftliche Interessen und ist daher 
an den dortigen Zuständen m itbe te ilig t: und dort 
sieht es aus. w ie in  einer großen Pulverkam mer: 
ein Funken kann den K rieg  bringen. Zwischen 
England und Deutschland sind die Kriegshetzer am

Werke, Leide in  einen K rie g  gegen einander 3" 
hetzen. Gegenüber diesem Kriegsgeschrei ist unsere 
P aro le : -F riede und F re ihe it fü r alle Völker! 
(Lebhafter B e ifa ll.) Möge sich die ganze bürger­
liche W e lt gegen uns verschwören, unser S ieg wru> 
nicht aufgehalten werden! —  H ierau f erklärte Ab­
geordneter Haase den P a rte itag  fü r eröffnet.

Z u  Vorsitzern m it gleichen Rechten wurden 
w ä h lt: die Abgordneten Haase^Berlin und Noske- 
Ghemnitz.

Es werden dann eine Reihe von Vegrüßungs- 
telegrammen aus dem Auslande verlesen und hier­
auf die Tagesordnung festgesetzt. A u f die Tages­
ordnung wurden noch gesetzt die Lebensmittel­
teuerung und das Bergarbeiterschutzgesetz. Zwer 
Anträge, davon einer aus Steglitz, betreffend dre 
bürgerliche Jugendpflege, und einer aus Charlotten- 
Lurg-Teltow . betreffend die Teuerungsfrage, wurden 
nicht genügend unterstützt.

H ierauf schloß der Vorsitzer H a a s e  die Ver­
sammlung.

Provinzialrlachricliten.
i. Culmsee, 15. September. (Verschiedenes.) ÄlN 

Sonnabend Nachmittag wurde unsere Feuerwehr aus 
das Grundstück des Schmiedemeisters Nogalski in der 
Zimmerstraße gerufen, wo auf dem Hofe einige Teer­
tonnen in Brand geraten waren. Der Brand wurde 
bald gelöscht. Dem Gutsbesitzer Wendlikowski in 
Griffen wurden in vergangener Woche zwei fette 
Schweine aus dem Stalle gestohlen. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. —  Am Freitag Abend revidierte Ge- 
werbejchulrat Gürschner-Danzig einige Klassen der hiesige» 
gewerblichen Fortbildungsschule.

o Schönsee, 15. September. (Konfirmation.) 65 
Knaben und 75 Mädchen wurden heute durch Herrn 
Vikar von Kownacki hierselbst konfirmiert. I n  feierlichem 
Zuge wurde die große Kinderschar vom Vfarrhause 
unter Glvckengeläut zur Kirche geleitet. Im  nächste» 
Frühjahre werden voraussichtlich wiederum etwa 1?0 
Kinder zur Annahme gelangen.

Culrn, 14. September. (Besitzwechsel.) Das Spe­
ditionsgeschäft der Gebrüder Lemon ist durch Kauf 
in  den Besitz des Herrn Neumann übergegangen» 
Der Kaufpreis beträgt 60 000 M ark bei 30 000 Mark 
Anzahlung. ,

12. Schwetz, 15. September. (Verschiedenes.) 
Gestern Nacht brannte ein riesiger Strohstaken des 
Gutsbesitzers von Nosycki. Es war dies der zweite 
Strohstaken desselben Besitzers, den sich anscheinend 
derselbe Brandstifter außersehen hatte; so sind in wenigen 
Tagen viele Hunderte von Fuhren Stroh ein Raub des 
Feuers geworden. Der Staken war den Tag vorher 
versichert worden, und der Besitzer Lange hotte die 
Dreschmaschine mit Elektromotorbetrieb zu sich hingeholt, 
sonst wäre auch diese mitverbrannt. — I n  der gestrige» 
Lehrerkonserenz hielt Lehrer Krause eine Lektion über 
„Der Scheck und seine Vorzüge" und ein Referat Über 
„Nachhilfestunden und Hilfsschulen." —  I n  der evang. 
Stadtkirche fand heute die Einsegnung der Konfir­
manden statt. — Zwischen Dt. Lonk und Lledtkesselds 
wird eine ober irdische Telegraphenleitung errichtet. — 
die städtischen Körperschaften haben Z 1 des Ortsstatuts 
vom 26. Februar 1904, betreffend Besuch der gewerb­
lichen Fortbildungsschule durch einen Nachtrag erweitert. 
Dieser verpflichtet die jugendlichen Arbeiter gemäß § 120 
der Gewerbeordnung zum Besuch der Fortbildungsschule 
auch für die Dauer der Arbeitslosigkeit.

M arienburg , 13. September. ( I n  der heutige" 
SLadtverordnetensitzung) wurden M in  Aukauf vo» 
vier eisernen Prähmen zur Nogatschiffbrücke, dre bre 
S tad t augenblicklich von der S trom oauverwaltunS 
leihweise in  Besitz hat, 4000 M ark be w illig t. Für 
ein Geschenk an das H a lbba ta illon  des Fußartille rie - 
Regiment 11, das am 30. d. M ts . M arienburg  ver­
läßt, wurden 300 M ark be w illig t. Das Geschenk 
wurde gestern durch eine städtische D eputa tion der» 
Offizierkorps überreicht. Betre ffs Eingemeindung 
der Ortschaften W illenberg und Hoppenbruch »ach 
M arienburg  beschloß die Versammlung, die E ingA  
meindung von Hoppenbruch Zwangsweise in  die 
Wege zu leiten. Während W illenoerg sich fü r  d tt 
Eingemeindung ausgesprochen hat, ist Hoppenbruch 
dagegen.

Dirschau, 13. September. (D er B au  des „Scheff" 
ler-Vades") schreitet rüstig seiner Vollendung ent­
gegen. Diese Volksbadeanstalt, ein durchaus d rin ­
gendes B edürfn is  fü r  die Einwohner Dirschaus,. dre 
nach dem P lane des hiesigen Stadtbaumeisters 
Specht von Herrn Zimmermeister W ilke  in  der W rl-  
Helmstraße-Stadtgrabenecke fü r 100 000 M ark aus 
dem Fonds der Schefflerstiftung ( in  Höhe vo» 
207 644 M ark) erbaut w ird , soll im  kommenden 
F rüh jah r in  B e trieb  gesetzt werden. D ie  Anstatt 
w ird  allen Anforderungen, oie man an eine moderne 
Badeanstalt stellt, gerecht werden. .

Hammerstein, 13. September. (Selbstmord.) Tor 
im  Waldgestrüpp an einem Baum  h ä n ^n d  ausg^

reren anderen Knechten gezecht. ,
r  Argenau, 15. September. (Der Lehrerverem 

Argenau und Umgegend) hielt seine MonatsverfamM- 
lung ab. Nach Erledigung geschäftlicher Angelegen^ 
heiten führte Lehrer Semik-Tuczany seinen von ihm er­
fundenen Nechenapparat vor. Eine wichtige Neueruns 
an ihm ist das um die Größe des ersten Zehners ver­
längerte Brett, das dieselbe Einteilung zeigt und '' 
erster Linie dem überschreiten dient. Eine zwe»k 
wichtige Neuerung ist die Anbringung der Ziffern, 
jede Rechenoperation begleiten. Endlich ist mit Hm 
einer Klappe jeder Zehner über 20 hinaus auf 
ersten Zehner zurückzuführen. Die Versammlung soM 
dem Erfinder reichen Beifall. Der Apparat soll 
von einer Firma angekauft sein. *

ä Stralkowo, 16. September. (Verschieden^
Landrat von Haber hatte für gestern die Interessen»« 
des Obst- und Gartenbaues zur Gründung eine 
Kreis-Obst- und Gartenbauvereins nach Wrefchen ew 
geladen. Der Einladung hatten 60 Personen, DaM* 
und Herren, Folge geleistet. Landrat von Haber leg 
in kurzen Zügen Zwecke und Ziele eines Kreisobstoau 
vereins dar. Nachdem die Statuten des zugründenoe 
Vereins den Anwesenden verlesen und beraten wäre - 
wurde die Gründung beschlossen. Alle Anwesenve 
traten dem Verein bei. I n  der Vorstandswahl wurv 
gewählt: Landrat von Haber zum Vorsitzer, Kreis
schulinspektor Hüttemann zum stelln. Vorsitzer, Neu 
Fedke zum Schriftführer, Lehrer Schölzchen zum 
Schriftführer, Rentmeister Marski zum Kassenwart. . 
Das Dienstmädchen Stanislawa Kawalczyk aus Uv 
Helmsau stürzte beim plötzlichen Anrücken eines Acre 
wagens von diesem herunter und zog sich, einevon diesem herunter und zog sich eine ^  
schwere Verletzung am Knie zu, daß sie in die KU . 
nach Posen gebracht werden mußte. — Der Lanow 
Heinrich Nuppenthal aus Brückenau, wollte die 
an den Arbeitswagen spa 
Pferde ausschlug und ihn 
traf. R. wurde die Schädeldecke eingedrückt.^

spannen, als plötzlich eins " 
hn an der rechten Hlnterkopsst"



Lokalnachrichten.
S , A * . ^ " " ° r u n g .  17. September. IM S f  Alexander 

) »nn°r? bekannter Vortragsmeister. 1903 f  Klemens 
' Präsident des bayrischen S en a ts  beim

N°A?'»""°rgerichtshof. 1905 f  Nikolaus, P rinz  von 
dort kür. ^ 0 4  Die kleine mürttembergische S tad t B ins- 
von a?" durch F e"°r zerstört. 1903 -j- Hosmann 
1 9 0 ? ^ . österreichischer Feldmarschalleiitnant. 
Re^r°e ^  M unrer z» München, Professor der 
C °I"kn»de. 1901 f  S t-rk, Bischof von Triest. 1871 
E„i?üuug des M ont Cenis-Tunnels. 1843 S ien  der 
von E e r  Rapier bei M eanee über die Emire 
tritt ^808 Frieden zn Fredriksham, Schweden
zu nr. R ußland ab. 1807 » Ignatz Lachner
des hervorragender Komponist. 1789 Entdeckung 
kerlä,», ° ^ ? ° '" ru i ra b a n te »  Euceiadits durch Wilhelm 
Ernt,»? ' Flucht Schillers von S tu ttgart. 1676
„ r a t P h 'I'pp -b i.rg  durch Friedrich Vl.. Mark- 
1 6 7 6  ä " ? o d e n .  1665 1 -Philipp IV. von Spanien. 
Krien°^'^O!>.ä" M ünster, Beendigung des 30sährigen 

ges. 1631 Schlacht bei Breitenseid.

T hor», 16. September 1912. 
rd e n s v er l e i h u n  g.) Dem bisherigen 

nun ^^"^^"Eenwärter Gottfried Finger zu Eru- a ^  H°.he rm Landkreise Elbing ist das Kreuz des 
gemeinen Ehrenzeichens verliehen worden.

A m ^ ^ ? l ° " a N e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
-g^Mvrrchtsrat Dr. Kutsch in Tiegenhof ist ver- 

^  Der Referendar Karl Diising aus Gr. 
eriunm t^' Stuhm, ist zum Gerichtsassessor

T k l ' . ^ d r s o n a l i e n  a u s  d em  L a n d k r e i s e  
»evmnr^ Wahl des Schulvorftehers Euts- ^ E e r  Raduncke in Sternberg zum Schulkassen-
Landwt'bestätr^^^^ ^  Griffen ist vom königlichen

doi- Nachgeordneten Stellen angewiesen, statt
Schweizer, Stallschweizer oder Ober- 

Bezeichnungen Kuhmeister, Kuhwärter 
unL Stallgehilfe im amtlichen Verkehr 

Die bisher üblichen Bezeichnungen 
ni^Err den Anschein erwecken, als handele es sich 

Schweiz gebürtige Personen und unser 
aus der Schweiz

' ^^uenden in seinen Leistungen nach.
lD e r  T h o r n e r  V e a m t e n - V e r e i n )  

mT/ Sonnabend Abend im Vereinszimmer des 
lii^bhoses, eine außerordentliche Hauptversamm- 

von etwu 40 Personen besucht war. 
iik? ^rsttzer, Herr Rechnungsrat R a d k e ,  eröff- 
nere dre Sitzung mit einem Kaiserhoch. Zu Punkt 1 

^^o rdnung  wurde beschlossen, sich an einer 
uoe des Verbandes deutscher Veamtenvereine zur 

^Nonalflugspende mit 25 Mark zu beteiligen. So- 
empfahl der Vorsitzer den Beitritt der Mit- 

gtteder zur Kaiser-Wilhelm-Stistung. welche unver- 
derrateten Töchtern verstorbener Beamten Bei- 
L W  gewährt. Der Veitritt zu der unter dem Pro- 

der Frau Kronprinzessin stehenden sozialen 
„Cecilienhilfe/ die ebenfalls bedürf- 

gen Famrlren helfen will, wurde beschlossen. Dem 
aus dem Beitritt keine Kosten, da 

der deutschen Veamten-Vereine die neu 
8 gründete „Cecilienhilfe" mit organisieren, die 

Vereine sich aber nur auf die Auskunft- 
erterluna über die Bedürftigkeit der Hilfe von Fa- 

Uien beschränken soll. Von der Mitteilung des 
Aegrerunyspräsidenten, wonach die beantragte 
^ ^ ä s a n d e ru n g , daß in Zukunft Satzungsände-

'"d- E  riZeren ?W>ten Versammlung deschlußunfähig -  der
, Z u i- nächste Gegenstand lautete

die am Sonnabend war 
den am 13. April gefaßten Be-

^  _____ Der nächste Gegenstand
e ä ^ / ^ E U e r u n g s f r a g e "  und zeitigte, wie zu 
^warten stand, eine längere Debatte. DerLängere ^-eoarre. Der V o r  

hierzu vor, einen Wirtschaftsaus 
M ß  zu bilden, der sich über die Teuerung der Le- 

nsmittel rnforniiert und dann mit Vorschlägen 
n den Vorstand herantritt. Herr Mittelschuuehrer 

f r e y  er  betonte/ '

k A U ' « . S die Ange- 
K a n t  er  er-

,se zu 
re Ge­

flügel wandere nach Vranckerg. Vielleicht könnten 
die Händler, welche mit schmutzigen verseuchten 
Wagen zum Markt kommen von der Polizei fort- 
gewiesen werden. Von a n d e r e r  S e i t e  wurde 
der Vorschlaa des Vorsitzers für akzeptabel gehalten, 
betreffs der Marktverhältnisse aber die Verlegung 
auf die Bromberger Markttage verlangt. Herr 
D r e y e r  befürchtet, daß, wenn der Markt auf den 
Sonnabend gelegt wird, die polnischen Juden, die 
das Hauptkontingent auswärtiger Händler stellten, 
dann aus rituellen Gründen nicht erscheinen wür­
den. Ein w e i t e r e r  R e d n e r  widerspricht dem 
Wentscher'schen Eingesandt, daß die Milchteuerung 
durch die Milchnot verursacht sei. Es sei sogar noch 
überständige Milch vorhanden. Nun haben ja einige 
Molkereien den Preis schon wieder herabgesetzt, 
aber beim Bringen ins Haus ihn bei 18 Pf. be­
lassen. Wenn eine Familie täglich vier Liter 
brauche, entstehen schon 8 Pf. Mehrkosten, die der 
Konsument infolge der Begehrlichkeit oer Zentral- 
molkerei zahlen müsse. Ein a n d e r e r  R e d n e r  
hält ebenfalls den Profit der Molkereien an der 
Milch für zu hoch. Weiterhin wird eine Verlegung 
des Wochenmarktes sehr gut für möglich gehalten; 
man brauche auf die polnischen Juden keine Rück­
sicht zu nehmen. Der V o r s i t z e r  hält eine Ver­
legung für wünschenswert, aber nicht für durch­
führbar. Eine Verbilligung des Fleisches könne 
vielleicht durch Bezug von einem auswärtigen 
Fleischer erzielt werden. Von der Gründung eines 
Konsumvereins sei abzuraten. Herr Oberpostässistent 
S c h u l z e  tritt für die Gründung eines Konsum­
vereins ein. der unter den gegenwärtigen Teue­
rungsverhältnissen zustande kommen werde. Es 
würden sich nicht nur 200—300, sondern 500—600 
Mitglieder beteiligen. Herr Steuersekretär U1- 
b r ic h t  erwidert, daß bei der vor zwei Jahren be­
absichtigten Konsumvereinsgründung von 500 M it­
gliedern nur 110 ihre Beteiligung zugesichert haben. 
Auch Herr Oberpostassistent F e i s t e  tritt dafür 
ein, nochmals einen Versuch mit der Gründung 
eines Konsumvereins zu machen. Er sei allerdings 
kein Freund dieser Genossenschaft und halte dieselbe 
nur für berechtigt, wenn es nicht mehr anders gehe. 
Dieser Zeitpunkt sei jetzt aber gekommen. Ein zu 
bildender Ausschuß solle sich zunächst einmal mit 
der Frage beschäftigen, ob allein ein Veamtenkon- 
sumverein ins Leben gerufen oder auch andere 
Kreise, wie die Arbeiterschaft, sich beteiligen sollen. 
Erfreulich sei der Beschluß der Hirsch-Dunkerschen 
Gewerkschaften in Sachen der Milchtouerung, der 
von der Beamtenschaft kräftig unterstützt wurde. 
Die anwesenden Stadtverordneten bittet Redner, 
da die Teuerungsfrage auch in der nächsten Stadt­
verordnetensitzung zur Besprechung kommt, den 
Magistrat zu veranlassen, etwas nach dem Vorbild 
anderer Städte zu tun. Herr Pfarrer I a c o b i  ist 
der Ansicht, daß der Konsumverein auf Betreiben 
des verstorbenen Oberbürgermeister Dr. Kersten, 
der den Gewerbetreibenden keine Konkurrenz be­
reiten wollte, nicht zustande kam. Vielleicht könne 
mit einigen Gewerbetreibenden zwecks Gewährung 
von Rabatt verhandelt werden. Kerr D r e y e r  be­
zweifelt einen Erfolg der Anregung des Vorred­
ners, da- derartige frühere Versuche fehlgeschlagen 
sind, indem die meisten Gewerbetreibenden erne Ra­
battgewährung ablehnten. Der Redner erklärt sich 
aber ebenfalls im Interesse der Gewerbetreibenden 
gegen einen Konsumverein. Der V o r s i t z e r  warm 
nochmals vor der Gründung eines Konsumvereins, 
man solle direkte Vorteile suchen, indem sich der 
Ausschuß mit Lieferanten zwecks billigerer Lebens­
mittel in Verbindung setze. Nachdem noch verschie­
dene Redner für und gegen die Gründung gesprochen, 
bittet Herr Telegraphendirektor D a t o w , der sich 
selbst als Anhänger der Konsumvereine bekennt, 
eine Probeabstimmung vorzunehmen. Diese ergebt, 
daß sich 21 Herren für, 8 gegen die Gründung eines 
Konsumvereins aussprechen. Trotzdem wird der 
Vorschlag des V o r s i t z e r s  angenommen und ein 
Wirtschaftsausschuß, bestehend aus den Herren 
Radke, Felske, Schulze, Datow und Karow gebildet, 
der neben seiner Tätigkeit für die Verbilligung der 
Lebensmittel auch die evtl. Verlegung des Wochen­

tagen, welche am 9. Oktober von den Führern des 
Vereins deutscher Vodenreformer in Thorn gehalten 
werden. 25 Mark zu bewilligen, wird zugestimmt. 
Zum Schluß machte der V o r s i t z e r  noch M it­
teilung von der Lotterie des Verbandes.deutscher 
Beamtenvereine zur Schaffung von Heimstätten für 
Hinterbliebene. Hierauf wurde die Versammlung 
gegen 11 Uhr geschlossen.

Mannigfaltiges.
( T ö d l i c h e r  A u s g a n g  e i n e s  

W i r t s h a u  s s t r e i t s . )  I n  der Nacht 
zum M on tag  gegen eineinhalb Uhr hat der 
Architekt G eyr-W ilm ersdorf den K aufm ann  
Hermann H einze-W ilm ersdorf nach einem  
W irtshansstreit auf der S tra ß e  durch fünf 
Revoloerfchüsse getötet.

( T o d  a u f  d e n  S c h i e n e n . )  A u s  
Hirschberg kommt die M eld u n g: I n  Ia im o -  
>vitz wurde der sechsjährige S o h n  des 
Schrankenwärters Freudenberg von einem  
Eisenbahnznge überfahren und getötet.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  D e f r a u -  
d a n t e  n.) A u s  Frankfurt a. O . wird ge­
m eldet: B e i der Stürkezuckerfabrik vorm. 
Köhlmann u. C o. Aktlenges, wurden um fang­
reiche Unterschlagungen in Höhe von über 
90 000  Mk. des Prokuristen Adolf Lorenz 
aufgedeckt. D ienstag  Abend fand man L o­
renz in seiner W ohnung tot vor; er hatte 
sich vergiftet. D ie Fehlbeträge sind zum T eil 
durch Verw andte gedeckt worden.

( W e g e n  B i g a m i e )  wurden F reitag  
der Schriftsetzer W . au s Oranienburg festge­
nom m en. W . hatte zum ersten M a le  vor 
etwa zw anzig Jahren geheiratet. E r trennte 
sich jedoch bald wieder von seiner Ehehälfte 
und hörte seitdem nichts wieder von ihr. 
D a er annahm, daß seine F rau  verschollen 
sei, ging er nach zehn Jahren  eine zweite 
Ehe ein, ohne daß die erste geschieden war. 
Erst jetzt kam dies zur K enntnis der P o lize i­
behörde, die die Verhaftung des Bigam isten  
vornahm.

( S t i f t u n g . )  D ie Aschendorffsche V er­
lagsbuchhandlung in M ünster i. Wests, stiftete 
au s A nlaß  ihres 130 jährigen Jub iläu m s  
5 0 0 0 0  M ark für die Aschendorffsche H a u s­
kasse, die insbesondere bei Tod und I n v a li­
dität in Wirksamkeit tritt. Unter den A n ge­
stellten wurden je nach G ehalt und Dienst- 
dauer 15 000 M ark verteilt.

( A u f f i n d u n g  d e r  L e i c h e  e i n e s  
v e r u n g l ü c k t e n  T o u r i s t e n . )  Nach 
einer M eldung aus Halbstadt ist am Freitag  
in der Nähe der Hirschauatpe die Leiche des 
Anfang August verunglückten Berliner Leh­
rers M ax Schulz aufgefunden worden.

( U n t e r s c h l e i f e  i n  d e r  N i z z a  e r  
S  t a d t v  e r  t r  e t n  n g.) A u s N izza wird 
gemeldet, daß der mit der P rü fung der Ge- 
m eindeansgaben betraute Ausschuß festgestellt 
hat, daß auch bei den unter der früheren 
Stadtvertretung unternommenen Kanalisa- 
tiansa, beiten große Unterschleife und B etrüge­
reien verübt morden sind. Der Bürger­
meister, der ehemalige Kriegsminister G oiran, 
hat beschlossen, nam ens der S ta d t gegen die 
Unternehmer Strafantrag  zu stellen.

( S c h m e r e s  B  o o t s  u n g l ü ck.) Am  
S o im ia g  Nachmittag gegen 1?/- Uhr ver­
unglückte in der N ähe des F o rts  Lynetten  
auf der K o p e n h a g e n e r  Außenreede 
ein M o t o r b o o t  mi t  s e c h s  b i s  s i e b e n  
P e r s o n e n  an B ord. V om  F ort eilten 
sofort ein Dampsboot und ein Ruderboot zu 
Hilfe, die aber an der Unglücksstelle nur 
treibende Mützen und einen Bootshaken vor­
fanden. D ie N am en der Verunglückten 
konnten bisher nicht festgestellt werden.

( G e s t r a n d e t e r  e n g l i s c h e r  K r e u ­
z e r .)  Nach einer Depesche L loyds au s  
P o rt S a id  ist der englische Kreuzer „Talbot"  
im S u ez-K an al gestrandet.

( E i n  h e f t i g e r  S t u r  m) hat in der 
vergangenen Nacht an der Küste von F l o ­

r i d a  gewütet. D a s  amerikanische K r i e g s  
s c h i f f  „Penrose" sowie mehrere g r o ß e  
D a m p f e r  und viele kleine Schiffe sind ge- 
s c h e i t e r t .

Meichseloerlrehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenauer, 

mit 250, Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 
1000 Z tr. Gütern, beide von Danzig, Dampfer „M eta", 
Kapt. Schmidt, mit 400 Ztr. Gütern von Königsberg, 
sowie die Kähne der Schiffer P . Rutkowski mit 2917 
Z tr. Kleie von Warschau, F . Studczinski mit 4000 SLck. 
Ziegelsteinen von Zlotterie; außerdem die Kähne der 
Schiffer C. Wosikowski mit 3350, P . Laszkowski mit 
3800, V. Schlatkowski mit 3200, I .  Wutkowski mit 3740, 
A. Noy mit 3000, K. Tyranski mit 3200, P . Kreß mit 
2500, L. Szicsnyewski mit 7100, B. Jeziorski mit 8400, 
I .  Branski mit 2920, E. Sielisch mit 3600 Z tr. Getreide, 
sämtlich von Wlozlawek nach Danzig, W. Miszinski mit 
2700 Z tr. Getreide von Warschau nach Danzig, 
A. Salatka mit 2100, Otto Glienke mit 4332 Z tr. Ge- 
treide, beide von Ptozk nach Danzig. Abgefahren: 
Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenauer, mit 1000 Z tr. 
Mehl und 200 Ztr. Gütern, Dampser „Weichsel", Kapt. 
Engelhardt, mit 200 Z tr. Gütern, beide nach Danzig.

No-. 2 6 7 0 9 .
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MeäerlaZs:

LLUmatoilnIien- uuck Loü1enÜLLä6l8x68vU8<;ÜL5t 
w. d. II., Hwrv, Llvllltzuslrasso 8.

!7eeI,MumtImensüLLZ--

E i n  T e i n t  w i e  A p f e l b l ü t e  ist der größte 
Reiz einer jugendlichen Erscheinung. Kluge M ütter sollten 
deshalb ihre Kinder von klein auf an die Vorteile des 
täglichen Bades gewöhnen, da dnrch den erhöhtenBlutkreislauf 
infolge des Bades das Allgemeinbefinden des Körpers 
günstig beeinflußt wird. Hauptsache aber ist, daß man 
zu allen Bädern und Waschungen nur eine milde, voll­
kommen neutrale Seife wählt, die wohl im Stande ist, 
Schmutz und Fett von der Haut zu entfernen, die Poren 
öffnet und dabei doch nicht reizend wirkt. Die Anforde­
rungen, die im Kreise der Aerzte und Hygieniker an ein 
erstklassiges Waschmittel gestellt werden, erfüllt im vollsten 
Maße die echte Steckenpferd-Lilienmilchseise, denn diese 
erzeugt eine weiße sammetweiche Haut, jUgendfrischeS, 
rosiges Aussehen und blendend schönen Teint.

I'ort mit den alten Heizmaterialien, 
vvelolis rieelien, russen, selilaolcenn. naeli 
stürmiLelier ^ärmead^ads keine Le- 
liaZlielikeit Lurüoklassen. Rine Kleieli- 
mässiAe, anAenelime n. dauernde Ouroli- 

M  vvärmunA von Ammer nnd Lüelie oline 
Rauoli, oline Ru38 §67välirlei8t6t Ilinen 
tür dilliA68 Oeld nur die VervvendunZ von

j i i f t n l i i t l i t  3 t t > i l i l ! o I i I s » - 8 r > l M .
OerinZe ̂ eolie, Aarkeine Lelilaokenrüok- 
etände, volle ^uenutrunZ de8 liolien 
Heiswertee, 8par8aner Verdraueli, leioli- 
te Kontrolle de8 täZlielien Ledart8- 
quantume, 8andere HandliadunA und 

b e q u e m e  ^ . u t d e v a d r u n A .  
Lsottsoborssör LrauvkMoii-LrLstts sivä in allen 

D besseren LMendanälnoxen erdLltlied. ^Vnnsob 
weist Ls2uss84nell6 rm Zeckvm LIatriv uaob «las 

Lriketts^näiknt kerlin 7



^ o c i e n r s v u sS o n n t a g  c l e n  22.  e i .  k ^ ts.
findet in  sämtlichen oberen R äum en m eines Geschäftshauses

d. h. Vorführung elegantester Straßen-, Tee-, Abend- u. Balltoiletten, 
Kostüme und Pelzkonsektion, Pariser, Wiener, Berliner Modelle und

eigene Erzeugnisse.
- - - - - - - V e r f ü h r u n g  d u r c h  l e b e n d e  M a n n e q u i n s . - - - - - - -  -
E intrittsgeld 0 ,5 0  M k. pro P erson . D er  E r lö s  wird für w o h l t ä t i g e  Z w e c k e  verwendet.

B e g in n : U hr nachm ittags.

Bekanntmachung.
E s hat sich neuerdings mehrfach 

bei Abschätzung von Brandschäden 
herausgestellt, daß Gebäude, welche 
bei unserer städtischen Feuer- 
sozietät versichert sind, durch A u s­
bau oder Umbau eine Werterhöhung 
erhalten haben, ohne daß diese bei 
der Sozietät angemeldet und für die 
Versicherung eine neue Taxe aufge­
nommen ist. Infolgedessen können 
die ausgebauten Gebäudeteile auch 
nicht a ls gegen Feuerschaden ver­
sichert angesehen und in die Schadens- 
Laxe mit aufgenommen werden.

W ir fordern daher alle Eigentümer 
von Gebäuden, welche bei der städti­
schen Feuersozietät versichert und seit 
Aufnahme derVersicherungstaxe durch 
A usbau oder Einbau neuer Anlagen  
und Einrichtungen in ihrem B a u ­
werte erhöht sind, auf, in ihrem 
eigenen Interesse die Aufnahme 
einer neuen Taxe bei uns zu be­
antragen, da sie anderenfalls Gefahr 
laufen, bei einem Brandschaden nur 
eine teilweise oder unter Umständen 
auch gar keine Entschädigung zu er­
halten.

Thorn den 13. Septem ber 1912.
D e r  M a g i s t r a t .
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H e k e  8 t r 0 d a u ä 8 t r a 8 8 6 ,  <8
ewpüsklt in vorrüxUebeu ^  
tzaalitaten unä gröbster ^us- 

v̂ abl 2ur LaLson:

— M ü t W l l -
— 8IkWpl«gk«I>:
— M e t M i i S -  
X m M - U i i t S lM v o  ß

d  k r e i s e  b i l l i g s t  u u ä  l e s t .
^  : : R e e l l e  L e ä i e v u u g .  : :

Agenttli. HmiSmker,
kl. Beam te a. D.. redegewandte Leute 
gleichv. welch. Stand ., die den Der- 
trieb einer neuen Sache an hies. Landlte 
übern. Auß. 150 Mk. hohe Proo. Llna 
„Für Jedermann" n. Leipzig-Vo. 18.'

verkäuflich. - -T a ttersa ll. Lindenstr. 45. 
Telephon 438.

Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem Haar, das zu Kopsschuppen 
Juckreiz,

neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des Haares empfohlen : 
Wöchentlich 2m aliges gründliches Waschen 
m i t k o m b i n i e r t e m  L L i'N « -  
t v r - r S k L m p o v i L  (Paket 20 Pf.). 
möglichst tägliches kräftiges Einreihen 
mit L ir e R « -!? '«  O r ig in a l-IL r 'N r itv i-  
LU »N R '^r»886L' (Fl. 1,25), außerdem 
regelm äßiges Massieren der Kopfhaut mit 
2LrLelLvi*'8 S p ez ia l - 
U rL a.L 'n ü k R 'k H tt (Dose 60 P f.).
Großartige Wirkung von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ i , ä r ; r 8  L  O « . ,  

A ln L e r  und ^ .I L .^ V e iL « l i8 o lL  
Ä k sv lrk '.. Drogerien.

Stküeimiigkbotk
brsahrener, tüchtigerMets,«

wird zur Bedienung der Hobel- 
und Spund Maschine Per sofort oder 
1. 1 0 .1 2  in dauernde Stellung  
gesucht. Anerbieten und Lohn­

ansprüche an
T W f s W M k  M liilNkZinW k. 

Schönhagen bei Bromberg.
Rockschneider, 
Utliformschneider, 
Damenschneider, 
und Tagschneider,

werden sofort für 1. Klasse eingestellt
8 .  O o l i v s .

Z w ei tüchtige
Unisormschneider

für dauernde Beschäftigung stellt sof. ein
Ik^r. L i e l i n s k i ,

______  Mellienstr. 112.

M U  WWW»
können eintreten bei

Oskar lladvrlanä,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M alenneister.

Für unser erstkassiges Drogen-, Seifen-, 
Parsümerie- und Photo-Geschäst suchen 
wir per 1. Oktober evti. sofort

1 L ehrling.
Anäsrs L So..

I n l » .  : L . 6 0

T ü c h t i g e

Hofarbetter
stellt sofort ein

L. G. m. b. H., Thorn.
Suche von sogleich einen unverheirateten

Kutscher,
der auch häusliche Arbeiten verrichten muß.

O tto  L o m s m i ,  Schießplatz.

Ä n H lt z k k
für Schottersteinschlag stellt sofort 

ein
k. Soppart,

 ̂ ! ^ 1 ?  r t gesucht.
Elisabethstr. 9, 1.

krsnr loeli«Mbel-WMiii
IIivi'u, K6rd8r8ir. 27I s l ö p k o n  328 I s l t z p k o n  328

ö w p ü s k l t

M» WW«8 IiWk !« Udkl, h!W> Mil küIcklMII.
K o r n p l s t l s  S e k i s r r i m m s r ,  k i s r r e n L i m m e r ,  
S p e i s s L i r n m e r  u n r i  S s l o n s  :: :: :: :: ::

iu ssäer U 0I2- unü Ltilart, in  s a u b e r e r  ^.uskübrunA 211 M ä s s i x s n  k reisen .

k ü r
v s r u n c l s  u n c i  K r a n k e

b iu

VtzreilliZ

d ilä st

O r s L r e r  v i e r
ein xanr bvrvorraxeuäes, nie lrvrausellvuäes Lrkrlsekuvxs 

xvtrLuk. Llan verl. aldvr ansärüekliob: Lektvs l̂rlltrer Vier äer

VtzrtzilliKttzll (lrätrer kierdrMtzrtzitzll, 1.-6., 6riitr, Ker. ksm.

E i n e  t ü c h t i g e

» M M r i n
für ein größeres Bureau von s o f o r t  
gesucht. Angebote unter L .  2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für mein Ladengeschäft zum 
1. Oktober oder früher eine

Kassiererin,
welche bereits mit leichten schriftlichen Ar­
beiten beschäftigt war.

Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Gehaitsangabe unter X .  L». 1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse erbeten.

welche perfekt kochen kann und andere 
H au sarb eiten  übernehm en m uß, vom  
1. Oktober gesucht. A ngebote unter  
Ü .  L .  1 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Lehrdameu
für Putz und Geschäft, gegen Vergütung 
gesucht.

8 .  N a r o n .
Empfehle

Stützen, die perfekt kochen u. nähen können 
Köchinnen, Stubenmädchen'u. 
Mädchen für alles für S tad t 

und Güter. L stk a rru a  K r a p a v sk i, 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
Gerechtestrahe 7.

8 u v k s
Kochmamsell, W irtin. Stützen, Stuben­
mädchen, Köchin, Mädchen für alles, 
Kinderfräulein, auch nach Rußland, v s r l  
A r eu ä t, gewerbsmäßiger Stellenoermitt- 
ler, Thorn. Strobandstraße 13.

Suche und empfehle
Mädchen für alles mit guten Zeugnissen.

L.LLINLZL ML'OCLKOHVdiriL,
gew erbsm äßige SleU enverm illlerin , 

Thorn, Coppernikusstraße 24.

k .  ö l-e ss lk in , Tls-tzitm »»!> U m tu n ,  AR».
Schuhmacherstrabe 2,

-----  Absolvent der Vekorationsschule zu Berlin, -----
empfiehlt sich zur

Uebernahme jeder Art Polster- vnd Iekorallong-Wettell.
s W U  M . gutes gerckenk

tür ä is  H aaslrau ist ullbeäinZt «ins M k m a -
--------- L ellino. H srv o rra Z en ä  k o n stru ier te  uuä m o ä e r n

ausZestattete Nasekinen aller Lysteme bietet 
LturmvoZel. b.anZsebill, LebvvinZsekilk, Ruuä- 
sebill uuä Leutral-öodbin lür Familie uuä 
Zebneiäerei. k'abrrääer mit HluminiumtelLen, 
kneumatiks, elektrisebe Apparate, lasebeu- 

"ljjsisnnv> laterueu, k'euerreuZe, Rasierapparate, Lpiritus-
Lü^eleiseu, Nasebinennaäeln. Lebreiden Lie uoeb beute au uns v̂eZeu 
Oebernabme äer Vertretung.

„8t»rmvoMl" lltzür. llriittritzr, Ktzrüll-Hllltznzetz 281.
V L s I  L s l l  u n d  M ü t i S  s o s x r L li 'r  s lcrL i Ä l s  ltL ai!85L ?L H  mit

in  W ü rfe ln  2 U 1 0  k lg . tür 2 — 3  D e ller  L u p p e. In  k ü rz e ster  2 e i t  HUZ? 
m i t  " M a s S S i ?  2 U 2 u b ere iten . ^ n g e le Z e n t i ie b s t  em p k ob len  v o n

l S s r M s m r ,  N e ll ie n s tr . 1 1 2 .

für 3 Stunden des Nachmittags zum 
1. Oktober gefu ßt. Angeb. u. l^ . 0 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

eW irtinnen, Stützen, S tu b en ­
mädchen, gute Köchin. 
Alleinmädchen, Kinder­

fräulein, Diener, Kutscher, 
Unterschweizer und Lehrburschen auf 
hohem Lohn. W a v S s  k u ls lL L M S k !, ge­
werbsmäßige Stellenverm ittlerm . Thorn, 
Elisabethstraße —  Telephon 591.

ßin btjsms Niiiöttflaiilkin
für die Nachmittage gesucht. Angebote 
unter LL. 2 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Wvlliiiiiilssiliilstbste.
Herrschaft!. Wohnung,

^ 3 .  E t a g e .
6 Zimmer mit Balkon, B ad und Z u ­
behör, sehr preiswert per 1. Oktober 19!2  
zu vermieten

L ^ o u i s  W o U e n k e r Z »
B reile stra ß e  2 6  28 .______

Ein Speicher
von sofort zu vermieten. Anfragen bei

N .  8 s 1 k i s n ,  Baderstr. 23.

Wohnungen:
Brombergerstr. 39. p a r i» 6 Zimmer, 
Parkstraße 13, 1. Etage, 6 Zimmer, 
Mellienstr. 86. 2. Etage. 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, aus 
Wunsch Pferdeställe. Ferner eine

2 - Z i m m e r - W o h n u n g
zu vermieten.

A». « » v i e l ,  Waldstratze^L'
Tuchmacherftr. 2, 2 Treppen

ist eine
Wohmg. 3 grsße A im r .

Balkon und reichliches Zubehör per 1 .1 ^  
zu vermieten. Anfragen

N-uitädt. M arkt 17. Lad«!.-
G n t  m ö b l .  V o r d e r z i m m e r ,

eventl. mit Pension, zu vermieten.
Parkstraße 18. 3 Tr.. litckL 

Die in allen Räumen völlig renovierte 
mit elektrischer und Gaslichtanlage ver­
sehene

im 2. Stock des Hauses KatharineM 
stratze 4 , bestehend aus 7 Zimmert, 
davon 4 nach vorn gelegenen, sehr ge­
räumigen, Bad, Heller, großer Küch^ 
Mädchenzimmer und Zubehör, auf Wunsch 
Burlchenstube. Pserdestall für 2 P!°rd° 
und W agenrcmise, ist vom 1. Oktober 
d. J s .  ab zu vermieten, nach Bedarf auch 
schon früher zu beziehen.

V om  gleichen Zeitpunkte ab ist d a se E  
eine ebenfalls jetzt renovierte,

sreundl. Wohnung,
im 3 . S to ck  d e s  HofqrrergebäudeA  
von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstubr 
und Zubehör für 400 M . jährlich aU 
ruhige Bewohner zu vermieten.
C .A inbm M i'^  AlWlilkelti,

Katharinenstraße 4.

Wohnung, 1. klage,
3 Zimmer, Badeeinrichtung, Balkon, Z 
behör, von sofort oder 1. 10. zu verm- 

O . Z r L - t t8 e k k « ,  T a ls tr a ß e ^i-Umer "'. ,
3. Etage, zu vermieten

N e n s t ä d t i s c h e r  M a r k t s

2 sehr bill.. msilkrnk WslsilililSt'l
von 4 u. 5 Zim . zu verm. G e r e t s t r ^ .' 
I n  unseren! H ause, B aderstr. 21 ,

1 Lade«,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut 

per 1. 10. d. J s .  zn vermieten.
8 . 8e!itziM L 8 lll l» b lv !E
3'N m m er-W ohuuuH

!el, ao^
1. Oktober zu verm. Näheres in d. Exp? 
der „OLLeta DorunskL". Brückenstr^

Heiligegeiststratze gelegen,^ mit sch ö^  
Balkonaussicht nach der Weichsel, a

Möbliertes Irmmer
sofort zu vermieten. Aussicht nach 
Weichsel. B a n k itr a k e

i-r,>G M n M
zu verm. v s s p o r ,  Coppernikusst^l ^ -WW- »IN WüG
hell und trocken, ist von sogleich in met 

Hause zu vermieten. ^
Norm. llvktvnkela,

ElisabeIhstrasi-16.

Z W r d M
mit wügenremise ^

von sofort zu vermieten. Z u ,  
beim P o r t ie r ,  B ism arckstr-
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Die deutschen ttaisermanöver.
^ o n  unserem  Sonderberichterstatter.)

Der Schlußtag.
^   ̂ M ü g e l n ,  13. September.

Eese^ ^  Abendstunden währende
ande? und blaue Armee so anein
fallen ^brangeführt, âtz heute die Entscheidung 
Mit l̂rcht hatte Not seine Stellung
3 K ? "  ^valleriekorps nördlich Strehla, mit dem 
Tollm Strehla-Oschatz, mit dem 12. Korps

^ e  9. Division auf dem 
Kln/roi- o  Blau stand mit herumgebogenem

^  0̂- Division um Frendiswalde-
 ̂ cyjendorf und Hubertusburg. mit dem 4. Korps 
u ^ampertswalde-Zeuckwitz. Bei dem heute

um 5 Uhr beginnenden Angriff 
rot? Hauptgewicht auf den nördlichen
liik" omgel, während Rot die Umfassung des füd- 
8 ^ ?  blauen Flügels fortsetzen wollte. Die 7. und 
dein sich auf die rote 6. Division, die erst
^  Zugriff standhalten konnte, als die rote 
K , ? ^ i e  attackierend eingriff. Das lebhafteste 

rseyt entspann sich auf den südlichen Flügeln. 
O ^ ^  24. Infanterie-Division von Blau aus

yatz vormarschiert und von der 23. Jnfanterie- 
 ̂ durch Feuerüberfall überraschend ange- 

Tnn  ̂ ^^^ben. Ihre Entwickelung mutzte in einer 
d ^ n k e  ^  gehen, sodatz die 23. Division nutzer 

m Moment der Überraschung noch die Überlegen- 
günstigeren Schlutzfeldes hatte. Die Artillerie 

r * 4̂. Division mutzte auf der Vormarschstraße nach 
^cyts abprotzen. Die 23. Division konnte aber nicht 
Me vollen Kräfte einsetzen, da sie selbst von der 

- Division, die über Hubertusburg vormarschierte, 
dp ^  ^^uke gefaßt wurde. Eine Zeitlang blieb 
^  Kampf unentschieden, bis die 32. rote Division 

0- Division eingriffen. Ein undurchdring- 
cher Nebel begünstigte die Annäherung der blauen 

r ^ullerie (bayerische und 4. Kavallerie-Division), 
aß sie die 9. Division attackieren und ihr Teile 

er Artillerie nehmen konnte. Trotz alledem wurde 
au wehr und mehr Die 40. Jnfanterie-

wrston wurde vollständig umzingelt und total ver­
achtet. Der Tag hätte für die blaue Armee nur 
U einer Niederlage enden können. ,Z . 3" erschien 

^reits um 7 Uhr vormittags über Mügeln. Da er 
, ^  Halle in Gotha über Nacht aufgesucht hatte, 
 ̂ 8 eine ganz respektable Luftreise bereits hinter

Auch „P. Z" schwebte bereits seit frühen 
orgenstunden am Himmel. Aber auch noch ein 

^ttteg Luftschiff, „M. 3", der mit Offizieren der 
.^ V e r le itu n g  besetzt war. Trotz Nebel und Wind 
^nien auch die Flieger in Tätigkeit. Diese Flieger, 
?  le zu sechs eine Fliegerabteilung bildeten, waren 

^urteil den Kavalleriekorps zugeteilt. S ie unter- 
anden Generalstabsoffizieren, die besonders wich- 
8e Aufträge hatten. Ihre Meldungen waren, 
^  uns die Manöverleitung mitteilte, sehr gut und 
urtE entscheidend. Die Fliegererkundung war 

eute besonders am Platze, überhaupt während des 
Unzen Manövers, da die Truppen zeitweise durch

Abschnitte der Elbe und Mulde völlig hori- 
l» , Sicht entzogen wurden und so der Kaval- 

Ne besondere Schwierigkeiten boten. Gerade die 
l̂ err Manövertage, die durch Wind und Negen die 

 ̂ etwas lahm legten, zeigten aber deutlich, 
o auf Erkundung und Aufklärung durch Kaval- 

Ue niemals verzichtet werden kann. Ein Flieger 
ig^Enant Zimmermann) war am ersten Manöver- 
lick* unsanft gelandet und hatte eine bedenk- 

H^sblessur erhalten. Heute aber geschah ein 
wob Zufall durch Absturz eines Flugapparates, 
be ? '  FlugzeuMhrer eine Brustquetschung, der 
H ^^ende Hauptmann einen Schenkelbruch erlitten, 
bei ^gefahr soll jedoch nicht vorliegen. Der Kaiser 

«and sich s E  ftü h E  Morgen auf der Höhe bei 
erkrvitz. Der König von Sachsen mit dem Kron- 

^nzen war erst eine Zeitlang am Oschatzer Wasser- 
. w und an der Straße Oschatz-Hubertusburg, kam 

um 11 Uhr zum Kaiser, der die Uniform 
b r^ I ^^dschen Ulanen (Nr. 21) trug. Um 4lL Uhr 
Und  ̂ Signalballon das Gefecht zum Abbruch, 
Zöb Eilte zur Besprechung auf die Merkwitzer 
Kor ^er in einen Hohlweg eingepfropften
hard^r^ Automobile stand auch das Ehr-
^  îche Vallonabwehrgeschütz, mit feldbraunen 

erzug Rohr und seinem Verschluß
^^^ameL Weise sehr gehütet, obwohl man 

seit ^  E e n  ins Fach schlagenden Schriften schon 
Kam ^ ^ n  Illustrationen gesehen hat. A ls mein 
kni i ^"bHEnoffe eine photographische Aufnahme 
be? - wurde er sofort von der Geschütz-
rück daran gehindert. Das Signal „Ein-
küi?E ' bas den gänzlichen Manöverschlutz an­
tet! nun heute noch alle diejenigen Truppen-
i n ?! nicht dicht an ihren Standorten stehen 
ab - ^"gentbehrten Quartiere. Erst von morgen 
b a b ^ ^  ^er Abtransport beginnen. Die Eisen- 
i^ ^ te i lu n g  des Großen Generalstabes bearbeitet 
^ ^aufe des heutigen Tages erst die einzelnen 
^"bporte, für die abzüglich die durch Fußmarsch 
ka?Eenden Truppen etwa 100 000 Mann in Frage

In  einem noch folgenden Rückblick sollen alle 
diejenigen Verhältnisse und Dinge zur Sprache 
kommen, die in die an die Tagesereignisse ge­
knüpften Berichte nicht aufgenommen werden können.

habe stets ein lebhaftes Interesse für den M ittel­
stand geherrscht, und die Regierung sei bemüht, sich 
stets über alle Vorgänge im Mittelstände zu unter-

Zweiter reichsdeutscher Mittelstands- 
tag.

B r a u n  s c h w e i g ,  18. September.
Unter Beteiligung von über tausend Vertretern 

des deutschen Mittelstandes, mitterständischer Or­
ganisationen, Handwerkerinnungen, kleingewerb- 
lichen Schutzverbänden und der größten mittelstän- 
dischen Organisationen des Reiches, dem allein 
66 000 Mitglieder umfassenden Verband der Ra- 
battsparvereine Deutschlands, trat heute hierselbst 
der reichsdeutsche Mittelstandsverband zu seiner 
zweiten ordentlichen Hauptversammlung zusammen. 
Die Reichsregierung war durch den vortragenden 
Rat im Reichsamt des Innern, Geheimen Regie­
rungsrat Professor Dr. L atz- Berlin, die preußische 
Zentralgenossenschaftskasse durch ihren stellvertre­
tenden Präsidenten, Geheimen Oberfinanzrat Dr. 
Hetzberger-Berlin, das Reichspostamt durch den Ge­
heimen Oberpostrat Hofmann-Berlin, die sächsische 
Staatsregierung durch den Finanzrat Schieck-Dres- 
den und das braunschweigische Staatsministerium 
durch den Geheimen Regierungsrat Schulz-Braun- 
schweig vertreten. Ferner bemerkte man Vertreter 
der Fraktionen des Reichstages und der Landtage 
der deutsch-konservativen, der freikonservativen und 
der nationalliberalen Partei sowie der wirtschaft­
lichen Vereinigung und des Zentrums; nur die so­
zialdemokratische und die freisinnige Volkspartei 
blieben unvertreten. Von sonstigen Verbänden 
hatten noch der Zentralverband der Haus- und 
Grundbesitzeroereine Deutschlands, die Zentral- 
vereinigung deutscher Vereine für Handel und Ge­
werbe, der niedersächsische Schutzverband für Han­
del und Gewerbe und die Mittelstandsvereinigung 
im Königreich Sachsen Vertreter entsandt. I n s ­
gesamt repräsentierten die Delegierten über 200 
deutsche MiLtelstandsverbände mit ca. 15 000 ange­
schlossenen Vereinen und über 2 Millionen M itglie­
dern.

Der Vorsitzer des Verbandes, Bürgermeister Dr. 
E b e r l e  - Rossen, eröffnete die Tagung mit einer 
Begrüßung der Erschienenen und hielt dann einv 
p r o g r a m m a t i s c h e  A n s p r a c h e ,  in der er 
ausführte: Die Not des Mittelstandes hat eine 
Ursache außer ihm und eine in ihm selbst. Die 
äußere Ursache ist eine ungesunde Richtung des 
Zeitgeistes. Heute gilt Goldwert vor Menschen- vor 
Manneswert. Das ist der Spruch der Schleuderer 
und Unterbieter in den eigenen Reihen. Goldwert 
vor Manneswert ist der Spruch der Unternehmer, 
die ihre große Kapitalmacht benutzen, um über die 
wirtschaftlichen Leichen des Mittelstandes zum Er­
folge zu schreiten. S ie lassen den Zweck die M ittel 
heiligen, wie sie alle heißen mögen: Petroleum­
trust, oder Warenhäuser, oder Konsumvereine. Auch 
diese sind in erster Linie kapitalistische Unter­
nehmungen. Für alle gilt die selbständige Existenz 
nichts im Verhältnis zum eigenen Vorteil. Die 
innere Ursache der Mittelstandsnot ist die Uneinig-

einem Ausgleich zu bringen. Er wünsche der' Ta­
gung ein gutes Ende zum Wohl und zur Entwicke­
lung eines kräftigen Mittelstandes. — Geheimer 
Oberpostrat H o f m a n n - B e r l i n  betonte, daß das 
Reichspostamt schon immer bestrebt war, die Wün­
sche des Mittelstandes zu erfüllen und daß es weiter 
auf diesem Wege fortfahren werde.

Auf den Vorschlag des Vorsitzers wurden dann 
folgende H u l d i g u n g s t e l e g r a m m e  abge­
sandt: An den K a i s e r :  „Die zum zweiten reichs- 
deut'Hen Mittelstandstage in Brünings Saalbau 
versammelten Vertreter des selbständigen M ittel­
standes aus allen Teilen des Reiches danken Euerer 
Majestät für die gnädige Förderum; seiner auf die

äderen Stände unseres--------------  .
organisierte Körper anderen Ständen gegenüber-

Industrie ähnlich sich zusammen zu tun und sich l 
heitlich zusammenzuschließen. Und hierzu gibt es 
nur einen Mittelstandsweg d. h. eine gemeinsame 
Stütze in unserem Verband, der nur das eure <jrel 
hat, zu sammeln und zu klären. Wir müssen uns 
dieses Ziel setzen, nicht um des Mittelitandes allein 
willen, sondern um des gesamten Volkes willen. 
Denn im Mittelstände ruht die Kraft unseres 
Volkes und unseres Reiches. Wir müssen auch Ver­
ständnis finden bei allen anderen Standen vor 
allem bei den Selbständigen. Wir neiden die,en, 
Industrie und Landwirtschaft, die bessere Stellung 
nicht, aber wir wollen einig werden mit ihnen, vag 
sie zu uns und daß wir zu ihnen gehören, daß 
wie wir stehen müssen auf dem starken Grunde der 
heimatlichen Erde, die ihnen und uns Kraft und 
Leben gibt. Wir hoffen Verständnis zu finden auch 
bei den Beamten. Wenn irgend jemand, so wissen 
es die Beamten, daß die Geschichte die Volker zum 
Tode verurteilt, die den Mittelstand vernichten 
lassen. Wir hoffen, Verständnis zu finden auch bei 
den Angestellten, denn ihre Hoffnung ist aus die 
Selbständigkeit gerichtet. Wie sollen sie aber in den 
selbständigen Mittelstand aufrücken, wenn er immer 
mehr verschwindet. Auch bei den Arbettern hofs-n 
wir Verständnis zu finden, schon bei denen deren 
Kraft nur zur Lohnarbeit ausreicht. Und endlich 
zuletzt und doch vor allem hoffen unr auf Ver­
ständnis bei unseren Regierungen. Wir sind gewiß. 
Hat das deutsche Volk in der tausendiahrigen Ge­
schichte seiner Zeit in den schwersten Zeiten Mit 
allen ihren Wirrungen und Kriegsiahren immer 
den sicheren Führern, seinen §ur,ten gefolgt so dur-

ein begeistert aufgenommenes Hoch auf Fürst und 
Vaterland, aus Kaiser und Reich aus. — Die Rede

^^Es^fol^en"" e"n7 Reche von Begrühungsan- 
sprachen - -  Geheimer Regrerungsrat Professor Dr. 
Lak- Be r l i n  vortragender Rat rm Rerchsamt des 
innern  überbrachte die Grüße des Staatssekretärs 
des Reichsamts des Innern und bedauerte, daß er 
nur am Sonntag den Verhandlungen beiwohnen 
könne Er verspreche aber den Anwesenden, sie könn­
ten sicher sein, daß ihre Wünsche im Reichsamt des 
Innern eingehend gewürdigt werden würden. Dorr

die

ümvereinsgefahren. 2. Wirtschaftliche Stärkung der 
lbständigen " "" 

derüng der Barzahlung
zeitgemäße kaufmännische Organisationen für den 
Geschäftsbetrieb und engen Zusammenschluß auf

— Eine D e b a t t e  über diesen Vortraa fand eben-
0  wie bei den folgen Rednern nicht Die

lichen Majestät unverbrüchliche Treue für alle Zeit." 
An den K o n i g  v o n  S a c h s e n :  „Die gnädigen 
Worte, die Euere Majestät dem ersten rerchsdeut- 
schen Mittelstandstage in Dresden im vorigen 
Jahre als Antwort auf unsere ehrfurchtsvolle Be­
grüßung zugehen ließen, leben in unserer aller 
Herzen. Die zum zweiten reichsdeutschen M ittel­
standstage in Braunschweig versammelten Dele­
gierten aus allen Teilen des Reiches danken Euerer 
Majestät für die bisherige besonders kräftige För­
derung ihrer Bestrebungen durch die Regierung Eu­
erer Majestät und bitten, die Versicherung unver­
brüchlicher Treue zu Kaiser und Rerch, §u König 
und Vaterland entgegennehmen zu wollen? Auch an 
den H e r z o g  r e g e n t e n  v o n  B r a u n s c h w e i g  
wurde ein Huldigungstelegramm gesandt. — Der 
Vorsitzer betonte noch besonders, es sei sonst üblich, 
nur an den Kaiser und den Landesherrn Huldr- 
gungstelegramme zu senden. Man habe ein solches 
an den König von Sachsen gesandt, da ohne die 
tatkräftige Hilfe von dessen Regierung die Sache 
des Verbandes nicht so schnell hätte Wurzel schlagen 
können.

Hierauf sprach Handwerkskammersekretar Dr. 
Sc h e l l e n- Mün s t e r  über d ie  U n t e r s c h i e d e  
d e r  E r w e r b s -  u n d  W i r t s c h a f t s g e ­
n o s s e n s c h a f t e n .  Die Frage der Genossenschaf­
ten sei für den gesamten selbständigen Mittelstand 
von einschneidender Bedeutung. Der Verband 
müsse heute der raschen Entwickelung und den 
Grundsätzen dieser Wirtschaftsform Beachtung schen­
ken und einmütig Stellung nehmen gegen die 
wohlorganisierten Massen der Konsumvereins- 
anhänger, umsomehr, als die Gegner bisher durch 
die Uneinigkeit und Gleichgiltigreit des M ittel­
standes bereits außerordentlich erstarkt seien. Die

iber die Gefahren der Konsumvereine aufklären soll.
"  rtraa fand ebe

. . . . .  ______ ____ _ cht statt. —
Leitsätze des Referenten wurden einstimmig a n g e ­
n o m m e n .

Über „ H a u s b e s i t z  u n d  g e w e r b l i c h e n  
M i t t e l s t a n d "  referierte Rechtsanwalt K o h l ­
m a n n  - Hresden. Er führte aus, daß, als sich bei 
der Gründung des reichsdeutschen Mrttelstandsver- 
bandes der große Zentralverband der deutschen 

aus- und Grundbesitzer-Verbände sofort dem
mancher

Geweroetreroende auch Sausvepger. -01 
werbetreibende könnten ohne eigenen Haus- und 
Grundbesitz garnicht existieren, wie beis;

werden. Die Schulze-Delitzsche Einrichtung war als 
eine wirtschaftlich-soziale gedacht. Durch ste sollten 
die kleinen Gewerbetreibenden gefördert werden. 
Die Genossenschaften waren gedacht als Zusammen­
schluß von kleinen Leuten, nicht aber von Leuten, 
denen eine gesicherte Existenz von Staat und Kom­
munen gewährleistet ist, nicht für hohe und höchste 
Beamte. Heute hat die genossenschaftliche Entwicke­
lung ganz andere Formen angenommen und dre 
Gewinnabsicht ist in den Vordergrund getreten. Die 
Befriedigung des Massenkonsums führt zur Schasf- 
fung von Massengütern und zur Verfluchung der 
Produktion. I n  sozialer Beziehung hat die Kon­
sumvereinsbewegung zur Ausschaltung zahlreicher 
selbständiger Existenzen und zur teilweisen Ver­
nichtung des gewerblichen Mittelstandes geführt. 
Der selbständige Mittelstand aber bildet das.Rück- 
—^  unserer Volkswirtschaft, er erfüllt wichtige 
— ,Mben. Der Kleinhandel ist ein Pionier der 
Volkswirtschaft. Der Handwerker beeinflußt un­
mittelbar die Produktion. Seine engen Beziehungen 
zum Kunsthandwerk lassen ihn besonders als Trä­
ger des kulturellen Fortschritts erscheinen. Zur Be­
leuchtung der politischen Seite des Konsumvereins­
wesens bezieht sich der Redner auf die Ausführun­
gen des Verbandsanwalts Professor C r ü g e r -  
Eharlottenburg auf dem 23. allgemeinen deutschen 
Genossenschaftstage in München und erläutert dann 
eingehend den Unterschied zwischen Konsumvereinen 
unb gewerblichen Genossenschaften. Bei den ge­
werblichen Genossenschaften handele es sich um die 
Hebung der Produktion, bei den Konsumvereinen 
aber lediglich um die billigste Befriedigung des 
Konsums. Die Produktivgenossenschaften seien 
ebenfalls von den gewerblichen Genossenschaften zu 
unterscheiden, da sie die Konkurrenz ausschließen. 
Die letzteren arbeiten dagegen in freier Konkurrenz. 
Der Redner legte der Versammlung eine Reihe 
von L e i t s ä t z e n  vor, die besagen: Der Verband 
erblickt in der heutigen Konsumvereinsbew

kämpfung der Konsumsereinsbewegun^d^

Eingreifen der Staatsregierung für unerläßlich. 
Er hält die nachstehenden Maßnahmen für erforder­
lich: a) ge s e t z l i c h e  M a ß n a h m e n :  1. die Be­
gründung neuer Konsumvereine für Beamte rst 
von der Vedürfnisfrage abhängig zu machen. Das 
gleiche gilt bei der Änderung bestehender Beamten­
konsumvereine und der Gründung von Filialen; 
2. Verbot der Beteiligung der Beamten..an der 
Verwaltung der Konsumvereine; ebenso sind dre 
Hergäbe von Diensträumen für den Geschäftsverkehr 
der Konsumvereine und sonstige Vergünstigungen 
seitens der Behörden zu untersagen. 3. gesetzliches 

ie Konsumvereine und Konsumanstalten,

W rung der ^  Ergän-

d e r V e s t i ^ E ^  
der konsumgenossenschaftlichen Geschäftsbetriebe. /. 
Verbot der Filialen der Konsumvereine außerhalb 
ihres Sitzes, b) M a ß n a h m e n  d e r  S e l b s t ­
h i l f e :  1 Engerer Zusammenschluß der Hand- 
werkerkorporationen und Aufklärung über die Kon­

einzelnen
gd

en durch die Zför- 
areneinkaufs, durch

wirtschaftlichem und idealem Gebiete. 3. Errichtung 
einer Arbertszentrale, welche Material über die

liittelstandsverband
mdbesitzer-! 
nd anschb

die Schlösser  ̂ die Schmiede 
Aber  ̂
ein Eli

beispielsweise 
und auch dre Bäcker,

ein selbständiges Gewerbe entwickelt und teilt alle 
Leiden eines mittelständischen Gewerbes. Auch der 
Rückgang mitteLLändischer Berufe, äußert sich im 
Rückgang von Mieten und im Rückgang der Ent­
wicklung von Häusern. So hat ein Thema, oas 
heute an erster Stelle vom Standpunkt des Ge­
werbetreibenden aus behandelt worden sei, das der 
Bekämpfung der Warenhäuser, bereits vor 10 Jah­
ren seine Erörterung ai^ dem Hausbesitzer-Kongreß 
gefunden und wie das Großkapital, st bedeutet an­
dererseits die Ausdehnung des Genossenschafts­
wesens viel für den Hausbesi-tz. Auch der Hausbesitz 
sei vielfach ein Stiefkind der Gesetzgebung gewesen; 
viele Lasten seien ihm aufgebürdet worden, ohne zu 
fragen, ob er sie auch tragen könne. Bei der Ver­
teilung von Rechten aber sei er oft genug zu kurz 
rekommen. Die Beschaffung des Kredits für zweite 
Hypotheken werde immer schwerer. So sei der 
hausbesitz auf Gedeihen und Verderben mit dem 
selbständigen Mittelstand verbunden. (Lebhafter 
Beifall.) Zur Frage der „ S t a d t k o n k u r r e n z '  
sprach Generalsekretär H erlin -D ü sse ld orf. Er
erläutert, wie man den Begriff „Stadtkonkurrenz* -  .... . . .

„ für
............. . . .  Viel­

fach'stien eigene Schlächtereien, Maler- und An* 
streicher-WerMtten rc. entstanden. Die Stadt Rem- 
Heid habe zum Beispiel eine große Wäscherei ein­

gerichtet. Trier habe die Milchverstrgung über* 
nommen; die Konkurrenz der städtischen Friedhofs­
gärtnereien nehme überhand, das Fuhrwesen sei 
durch Monopole in der Leichenbesörderuna schwer 

^  Städte handeln mit Fleisch, W  'lern,
Fi^^^G em üsen^Äw. ^und'besonders werden von

Gaswerken eine ungeheure Kon- 
ausgeübt, was

umso verurreirenswerrer u-rv man dabei den 
armen Leuten das Gas zu teueren Preisen verkaufe 
und aus den hohen Überschüssen der Gaswerke die

Praktiken, wie sie vielfach üblich seien nicht gehoben 
werde. Bei den wirklich rentablen städtischen Be­
trieben begnüge man sich nicht mehr mit den natür-

0 . — große Städte
Millionen Überschüsse heraus, mittlere Städte solche 
von Hunderttausenden und bei kleinen Städten 
seien Überschüsse von 60—80 000 Mark pro Jahr 
keine Seltenheit. Weiter herrsche leider in Deutsch­
land allgemein ein Verschwendungsmodus der zu 
den schwersten Bedenken Anlaß gebe. Bedürfnis­
anstalten von 80—40 000 Mark Herstellungskosten, 
kleine Straßenbahnpavillons mit solchen voü 
15—20 000 Mark seien keine Seltenheit und die 
Verwendung von teuren Baumaterialien für neben-

Chan
Ra

ner bedauert, daß bisher alle Versuche zur Belle- 
geblieben seien. Schon im Jahre 

" und Ge-
in Darm-

rung erfolglos 
1901 habe der zweite deutsche Handwerks- und Ee- 
werbekammertag sich auf ferner Tagung in Darm, 
stadt mit der Sache beschäftigt und vor drer Jahren 
sei die Angelegenheit auf dem 10. deutschen Hand­
werks- und Gewerbekammertag in Königsberg 
wieder ausführlich behandelt worden, leider aber 
ohne jeden Erfolg. Im  Eegenterl,seien dre Zustan. 
oe hinsichtlich der Stadtkonkurrenz rn den letzten bei­
den Jahren geradezu erschreckende geworden und 
wenn eine Unsumme von Erbitterung sich in 
Mittelstandskreisen geltend gemacht habe, so könne 
sich die Regierung hierfür bei vielen Stadtverwal­
tungen bedanken. Der Redner beantragt schließlich

städtische Betriebe schwer und unnötig geschädigt» 
Es ist nicht Aufgabe der Stadt und Gemeindever­
waltungen, in dieser Weise dem M itte ls ta n d  Kon­
kurrenz zu machen. Deshalb erhofft der zweite 
reichsdeutsche Mrttelstandstag^daß a) die Gemeinde- 
mitglieder, besonders alle Mittelstandsleute aus­
nahmslos ihre Arbeiten und Lieferungen nur an­
sässigen selbständigen Gewerbetreibenden übertragen 
und unter keinen Umständen Arbeiten und Liefe  ̂
rungen durch Regie-Betriebe ausführen lassen̂  b)



die Kommunen in Zukunft auf alle Arbeiten und 
Lieferungen für Private verzichten und auch die für 
den Cemeindeöedarf erforderlichen Arbeiten und 
Lieferungen an^ selbständige Gewerbetreibende in 
geeigneter Weis» vergeben, c) die Regierungen 
darauf hinzuweisen, daß die zur Herstellung von 
Installationen nötigen Lagerbücher nie so genau 
geführt werben können, wie das städtische Rech­
nungswesen wird und geführt werden muß."

Hierauf referierte Bürgermeister Dr. E L e r l e  - 
Rossen über „ Di e  E r r i c h t u n g  v o n  S u b ­
m i s s i o n s ä m t e r n  zur Durchführung des an­
gemessenen Preises (Reichs-, Staats- und Provin- 
zial-Submissionsämter." Der Redner gab zunächst 
eine Übersicht über den jetzigen Stand der Frage. 
I n  Preußen, Sachsen und Bayern sei hie Aner­
kennung des Grundsatzes vom angemessenen Preis 
von der Volksvertretung einmütig gebilligt worden. 
I n  Bayern und Sachsen sind außerdem Verord­
nungen erschienen, die unserem Standpunkt sich 
nähern. Der Gesamteindruck ist der, daß der M ittel­
stand mit dem Ergebnis zufrieden sein kann. Zu den 
Ausführungsschwierigkeiten gehört die ausdrück­
liche Vorschrift, daß der Zuschlag zu dem angemesse­
nen Preis zu erfolgen habe und die Bereitstellung 
von geeigneten Sachverständigen. Der Umschwung 
kommt nun allerdings nicht nnt einemmal; deshalb 
wünschen wir Submissionsämter, ständige Geschäfts­
stellen für jede Provinz in Preußen und für größere 
Bezirke in den übrigen Staaten, deren mehrere sich 
zu einem Amt vereinigen können. Die Leitung die­
ser Ämter erfolgt im Ehrenamt. Die Submisfions- 
ämter suchen die Sachverständigen aus, disponieren 
über sie und stellen sie den Behörden zur Verfügung. 
Die nächste und wichtigste Aufgabe fei die Bildung 
von Lieferungs-Verbänden' diese stellen lose Ver­
einigungen von Handwerkern dar zur Übernahme 
von größeren Arbeiten. Die Wirkungen einer rech­
ten Handhabung werden unmittelbar sein: eine 
Verständigung der Welt des Handwerks mit der 
Welt der die Arbeiten vergebenden Beamten, die 
sich jetzt einander mit einer gewissen Verbitterung 
gegenüberstehen. Ferner Wahrung der staatlichen 
Finanzinteressen, Sicherstellung der ehrlichen Arbeit 
durch angemessenen Verdienst.'— Der Referent em­
pfahl die Annahme folgender R e s o l u t i o n :  „Der 
reichsdeutsche Mittelstandsverband beschließt bei 
den Regierungen und Parlamenten zu bitten: den 
angemessenen Preis nach den letzten Sätzen der 
Denkschrift einzuführen, zur wirksamen Durchfüh­
rung Submissionsämter nach dem Muster von Sach­
sen und ein Reichssubmissionsamt einzurichten, so­
wie den Vorstand mit den erforderlichen Schritten 
zu beauftragen." — Die Ausführungen des Refe­
renten wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 
— I n  seinem Schlußwort nahm Bürgermeister Dr. 
EL erste Gelegenheit, den Anwesenden seinen Dank 
dafür auszudrücken, daß sie dem Vorstand so großes 
Vertrauen entgegengebracht. Er forderte dazu auf, 
dieses Vertrauen auch weiterhin zu bewahren.

I n  d e n  V o r  st a n d  wurde neugewählt Stadt- 
ra t S e i f e r t  - Leipzig. — Als Ort für den nächsten 
reichsdeutschen Mittelstandsverbandstag wurden die 
Städte L e i p z i g  und S t u t t g a r t  in Vorschlag 
gebracht  ̂ doch beschloß man, dem Vorstand die Ent­
scheidung in dieser Frage zu überlassen.

Die Verhandlungen wurden auf morgen vertagt.

I

Konferenz ostdeutscher Polizei- 
Oberbeamten in Zoppot.

Nachdem im Laufe des Donnerstag eine große 
Anzahl Teilnehmer aus Westpreußen und den Nach- 
'barprovinzen, einige auch aus den weiteren Teilen 
des Reiches und aus Österreich zu der Konferenz 
eingetroffen waren, begannen die Veranstaltungen 
Donnerstag Abend im großen Kurhaussaal mit 
zwei interessanten Lichtbildervorträgen, zu denen 
sich auch ein zahlreiches Publikum aus Zoppot und 
Danzig eingebunden hatte. Den ersten Vertrag 
Latte Kriminalkommissär v o n  P o k r z i w n i t z k i -  
Zoppot übernommen, der sich dafür das Thema: 
„Die Photographie als technisches Hilfsmittel der 
Kriminalpolizei" ausgewählt hatte. Redner behan­
delte die großen Vor- und gewisse Nachteile des 
heutigen öffentlichen Gerichtsverfahrens, die um­
fassende Berichterstattung durch die Presse, das weit­
gehendste Interesse des großen Publikums an den 
Kriminalfällen, das sich oftmals mit Unrecht dem 
Angeklagten zuwendet, die verschiedenen W in d ­
züge des modernen Vertreters vor Gericht und die 
neuesten Hilfsmittel der Kriminalpolizei gegenüber 
dem modernen Verbrechertum, unter denen die 
Photographie obenan steht, wenn sie auch heute 
noch nicht überall, besonders in ländlichen Polizei­
bezirken. den ihr gebührenden Platz einnimmt. 
Redner unterstützte seine Ausführungen durch eine 
Reihe von Lichtbildern, u. a. auch Aufnahmen von 
der Gafskeschen Mordsache in Zoppot. Polizei­
inspektor V o g e l - Eraudenz sprach über die Ver­
wendung der Hunde im Polizeidienst, ein Hilfs­
mittel der Kriminalistik, das gegenwärtig sein zehn­
jähriges Jubiläum feiert. An den Vortragsabend 
schloß sich ein geselliges Beisammensein im Hotel 
Werminghoff.

Polizei-Konferenz.
Freitag Vormittag 9 Uhr begann im Stadt­

verordnetensitzungsjaale zu Zoppot die Konferenz 
der Polizeioberbeamten des Ostens, die Kriminal­
kommissär v o n  P o k r z i wn i t z k i - Z o p p o t  ein­
leitete. Er stellte die Anwesenheit von 37 aus­
wärtigen Vertretern fest. Zum Vorsitzer wurde 
Polizeiinspektor Vogel-Graudenz gewählt. Landrat 
Graf v o n  Va u d i s s i n - Ne u s t a d t  begrüßte die 
Tagung und wünschte ihr besten Erfolg. Erster 
Staatsanw alt S  a ch ß e - Danzig erkannte die Be­
deutung der Konferenz an und wünschte diesem 
Bestreben eine dauernde Organisation. Bürger­
meister W o l d m a n n - Z o p p o t  sprach sich ebenfalls 
für eine dauernde Einrichtung dieser Konferenzen 
aus. Es folgten dann eine Reihe von Vortrügen. 
Staatsanwaltsassessor Dr. D o b r i n g  - Danzig

Geldstrafe und Vorführung gezwungen 
Was die Aussage selbst betrifft, so kann niemand 
gezwungen werden, vor der Polizei Aussagen zu 
machen. Dieser Zwang besteht nur für die Aussage 
vor einem Richter. Aber der Polizeibeamte kann 
die Umstände feststellen, unter denen die Aussage 
Verweigert wurde. Der Zeuge hat sich auch eine 
Besichtigung gefallen zu lassen. Zu einer Belehrung 
an den Zeugen, daß er gegen Verwandte nicht aus­
zusagen braucht, ist der Beamte nicht verpflichtet; 
wohl aber ist der Richter hierzu verpflichtet. OL- 
whol z. B. die Reichstagswahl geheim ist. so hat 
der Zeuge doch nicht das Recht, seine Aussage über 
seine Stimmabgabe vor dem Richter zu verweigern. 
Redner ging dann näher auf die Vernehmung selbst 
ein. Zweckwidrig ist es, dem Zeugen von vorn­
herein zu sagen, daß er sich kurz fasse, oder ihm

ins Wort zu fallen und nicht ausreden zu lassen. 
Bei solcher Vernehmung kommt oft ein ganz falsches 
Bild zustande. Allenfalls kann man ihn freundlich

naues Bild von allen Aussagen und dem ganzen 
Verhalten des Zeugen geben. Stabsarzt Dr. 
R eich  a u  er vom Militär-Genesungsheim sprach 
dann über VlutunLersuchungen für gerichtliche 
Zwecke. Redner hob die Wichtigkeit von Blut­
spuren hervor und lenkte die Aufmerksamkeit auf 
die verschiedensten Fundstellen und Formen der 
Blutflecken. Weiter wurden die Blutuntersuchungs- 
methoden dargelegt. Kriminalkommissär K o l l a t z -  
Kattowitz sprach über die Bekämpfung des inter­
nationalen Mädchenhandels. Unter Mädchenhandel 
versteht Redner die Verschleppung anständiger 
Mädchen in Bordelle unter Vorspiegelung falscher 
Tatsachen. Wie der Vortragende meinte, ist Um­
fang und Art des Mädchenhandels lange nicht so 
bedeutend, wie es mitunter dargestellt wird. I n  
der Zeit von 1904 bis jetzt sind 90 Mädchenhändler 
gerichtlich bestraft worden, davon 47 im deutschen 
Reich und 22 in Österreich, der Rest von 21 in allen 
übrigen Staaten und Weltteilen. Die Bekämpfung 
des Mädchenhandels ist international organisiert. 
Bei der deutschen Zentralstelle in Berlin läuft fast 
täglich eine Anzeige ein, die jedoch nicht zur Be­
strafung führt. — I n  der D i s k u s s i o n  hob der 
V o r s i t z e r  hervor, daß die Presse bei der Be­
kämpfung des Mädchenhandels sehr wertvolle 
Dienste leiste. Staatsanwalt Kudi cke  betonte 
gleichfalls, wie günstig die Presse in dieser Be­
ziehung gewirkt habe. Ihre  mahnende und selbst 
hier und da aufbauschende Tätigkeit wirke vor­
beugend und verdienstlich. Was die Zahl der Fälle 
betreffe, so könnten nicht alle zur Bestrafung gebracht 
werden, da die Beweise fehlten. (Beifall.)

Nach einem von der Stadt Zoppot' gegebenen 
Frühstück wurden die Vortrüge fortgesetzt. Staats- 
anwalt Dr. S i e b e r t  sprach über den ersten An­
griff der Polizei Lei schweren Verbrechen. Die 
nächste Aufgabe der Polizei bei allen verdächtigen 
Vorkommnissen ist sofortige telegraphische Nachricht 
an die Staatsanwaltschaft. Dann hat die Polizei 
mißtrauisch vorzugehen, auch die kleinsten Verdachts­
momente zu beachten und der Gefahr der Verdunke­
lung zu begegnen. Die Vernehmung der Verdäch­
tigen und Zeugen muß möglichst schnell und ein­
gehend erfolgen. Die Verwendung des Polizei­
hundes geschieht am besten sofort nach Eintreffen 
des Staatsanwalts. Der erste Angriff ist in der 
Regel maßgebend für den Ausgang der Unter­
suchung. Dr. G l i m m .  Privatdozent an der tech­
nischen Hochschule Danzig und gerichtlicher Sach­
verständiger, hielt einen Vortrag über Sicherstellung 
von Beweisobjekten.

An diesen Vortrag schloß sich die Eröffnung der 
Fachausstellung im Kurhause und an diese ein ge­
meinsames Mittagessen.

Pslizeihundeprüfungen in Zoppot.
Unter lebhafter Beteiligung des Publikums er­

folgte Sonnabend Vormittag die Prüfung der an­
gemeldeten Polizeihunde auf dem Manzenplatz. 
Ein in der Mitte des Platzes errichteter Schuppen, 
auf dessen Dach eine Leiter führte, ein zwei Meter 
Hoher Bretterzaun, beide zu Kletterübungen be­
stimmt. und ein Tisch mit verschiedenen Apportier- 
geräten ließen schon von weitem erkennen, um was 
für eine Veranstaltung es sich handelte. Als P reis­
richter fungierten Polizeiinspektor Jaenisch-Elbing, 
Polizeiinspektor Engel-Stolp, Polizeikommissar 
Minz-Neustettin. Polizeikommisiar Wenzel-Zoppot. 
Kriminalkommissär von Pokrziwnitzki-Zoppot. Po li­
zeikommissar Straschewski- T h o r n  und Polizei- 
inspektor Potschka-Hohensalza. Ihnen wurden zur 
Prüfung vorgeführt die der Polizeiverwaltung 
Graudenz gehörigen deutschen Schäferhunde Prinz, 
Lux, Kuno. Lord, Seppl. sowie die Dobermann­
rüden Graf, Lord und Jack. ferner die deutschen 
Schäferhunde Herta und Wolf und der Airedale- 
Terrier Harras. Die Leistungen der Tiere waren 
durchweg gute, sodaß das Amt der Preisrichter sich 
ziemlich schwierig gestaltete, wozu auch die verhält­
nismäßig große Anzahl der zu bewertenden Hunde 
das ihrige beitrug. Eine lange Beratung war er­
forderlich, um festzustellen, welchem der Tiere die 
einzelnen Preise zuerkannt werden sollten. Im  
ganzen waren elf Preise zu verteilen, bestehend aus 
silbernen Sektkühlern. Pokalen. Tafelaufsätzen, 
Likörservicen und ähnlichem, die von mehreren 
Freunden der Veranstaltung gestiftet waren. Die 
Preisverteilung nahm gleich im Anschluß an die 
Übungen Stad'trat Dr. Laus mit einer kurzen An­
sprache vor. Die Preise erhielten in der nachstehend 
angegebenen Reihenfolge die Führer folgender 
Hunde: 1. Preis Lux (Polizeikommissar Kaminski).
2. Preis Harras (Polizeikommissar Haugwitz),
3. Preis Seppl (Polizeiinspektor Vogel). 4. Preis 
Prinz (Polizei-Volontär Welt). 5. Preis Schäfer­
hund Lord (Polizeikommissar Kaminski). 6. Preis 
Herta (Polizeiwachtmeister Krause). 7. Preis Graf 
(Polizeisergeant Hecht). 8. Preis Wolf (Polizei- 
sergeant Albrecht). 9. Preis Kuno (Polizeisergeant 
Höpfner). 10. Preis Jack (Polizeisergeant Gaede) 
Der 11. Preis konnte nicht zur Verteilung gelangen, 
da der Dobermann Lord sich als ein zu großer 
Windbeutel erwiesen hatte, als daß er dafür noch 
mit einem Preise ausgezeichnet hätte werden sollen. 
Diesen Preis erhielt als Trostpreis Polizeisergeant 
Tuchenhagen. der sich bei den Übungen den Prüf­
lingen in der Maske eines Verbrechers als Opfer 
dargeboten hatte.

Volksversammlung in Zachen -es  
Mlchboykotts.

Am Sonntag Nachmittag 4l4 Uhr fand im 
Restaurant Nicölai eine zweite von den Hirsch- 
Dunckerschen Gewerkschaften einberufene Volks­
versammlung in Sachen des Milch-Boykotts statt. 
Es hatten sich gegen 400 Personen, darunter eine 
große Anzahl Frauen, eingefunden. Die Versamm­
lung nahm einen oft stürmischen Verlauf, und viele 
Teilnehmer zeigten sich auch beflissen, den Gegner 
nicht zu Worte kommen zu lassen und ihn einfach 
niederzuschreien. Wie der Versammlungsleiter, 
Herr R i c h a r d ,  in seinen Eröffnungsworten be­
tonte. seien die Herren Molkereibesitzer eingeladen 
worden, aber anscheinend nicht erschienen; nur ein 
Milch-Lieferant sei anwesend. Herr H i n z  referierte 
hierauf über das Thema: „Soll der Milchboykott 
weiter bestehen bleiben?" Redner gab zu Anfang 
seiner Freude Ausdruck, daß der beschlossene Voykott 
einen so guten Verlauf genommen und dadurch 
schon seine Rechtmäßigkeit bewiesen habe. Was aber 
scharf zu verurteilen und zu bedauern sei. sind die 
tätlichen Angriffe einzelner Frauen gegen soge­
nannte Streikbrecher und Bedienstete der Molke­
reien. Diese Exzesse sind freilich mit der herrschen­
den Erregung zu entschuldigen. Sollte der Voykott 
weiter geführt werden, so dürfen indes solche Aus­
schreitungen nicht mehr vorkommen. Wer kaufen 
will. möge kaufen. Die ganze Aufregung ist eigentz

lich durch das „Eingesandt" des Vorsitzers der 
Zentralmolkerei entstanden, das von Auswüchsen 
spricht während der Voykott eine berechtigte Sache 
war. Die Zentralmolkerei Hat durch die vielen be­
schäftigten Beamten und anderes die Milch in Thorn 
verteuert. Der Bauer bekommt nicht 10—11 Pfg. 
für den Liter, wie Herr Wentscher schreibt, sondern 
nur höchstens 9 Pfg. von der Molkerei. Die Zentral­
molkerei verkauft ihre Milch so teuer als möglich, 
jedenfalls, weil sie aus Aktionären bestcht: sie ist 
es auch. die anscheinend die Privatmottereien. so die 
Firma Meter, totmachen will. Daß sie auf die 
Stadtkundschaft nicht viel gibt, ist jedenfalls nur 
ein Schreckschch, wie auch die Motivierung der Er­
höhung des Milchpreises durch die Trockenheit nicht 
stichhaltig sein dürfte, vielmehr die Zentralmolkerei 
die allgemeine Teuerung ausnützen wollte, um auch 
ihrerseits etwas herauszuschlagen. Der Milchkrieg 
hat begonnen, und er ist siegreich gewesen. Es fragt 
sich nun: Soll der Voykott bestehen bleiben? Ich 
möchte Ihnen den Vorschlag machen, daß wir mit 
dem Erreichten zufrieden sind. (Widerspruch und 
Beifall.) Denn außer der Voll- ist auch die Mager­
milch billiger geworden. Der Voykott soll aber nur 
abgebrochen werden, wenn die Molkereien im 
Sommer nächsten Jahres auf 14 Pfg. pro Liter 
heruntergehen. Spannen wir nun den Bogen nicht 
allzu straff, weil dann vielleicht doch nichts erreicht 
wird. Herr Meier hat erklärt, daß er die Milch 
unter 16 Pfg. nicht lassen kann. Wollen wir damit 
zufrieden sein? (Nein! Unruhe.) Wenn gesagt 
wird, daß wir Milch aus Russisch-Polen bekommen 
können, so ist immer zu bedenken, ob diese Milch 
auch gesundheitlich einwandsfrei ist. Redner ratet 
nochmals, den Voykott abzubrechen, wenn die Milch 
im Sommer für 14. im Winter für 16 Pfg. verkauft 
wird (Sehr richtig! Widerspruch), betont aber. daß, 
wenn es doch anders beschlossen werden sollte, der 
Hirsch-Dunckersche Gewerkverein keine Verant­
wortung für etwaige Exzesse und deren Folgen 
übernimmt. (Bravo!) Herr R i c h a r d .  Vorsitzer 
des Ortsverbandes. tritt ebenfalls für Beendigung 
des Boykotts unter den Bedingungen des Vor­
redners ein. Bei der nachfolgenden D i s k u s s i o n  
kommt von den zahlreich anwesenden Sozialdemo- 
kraten zuerst Herr K o h n s  zum Wort. der mit 
tönenden Worten dafür eintritt, daß der Streik bis 
zum äußersten durchgeführt wird. Die Milch müsse 
entschieden billiger und die Zentralmolkerei even­
tuell bis zum Ruin boykottiert werden. Wenn Herr 
Weier im Preise noch etwas heruntergehe, solle mit 
ihm ein Vertrag abgeschlossen und nur dort Milch 
gekauft werden. Exzesse seien zu verurteilen. Herr 
K r ü g e r  erklärt, selbst Bauer zu sein. und ermähnt, 
mit dem Erreichten zufrieden zu sein. Es sei nicht 
möglich, den Liter Milch billiger als 11—12 Pfg. 
zu produzieren. Von seinen 19 Kühen bringe die 
Kuh durchschnittlich einen Ertrag von 86 Mark. 
Davon gehen aber 50 Mark für Futterkasten. 5 Mark 
für Stallung ab. sodaß ein Reinertrag von etwa 
25 Mark bleibe, der die Verzinsung für die 
Kuh im Werte von 400—500 Mark bedeute. Die 
Molkerei zahle für den Liter Milch 10K Pfg. Bis 
vor vier Jahren habe Redner die Milch selbst nach 
Thorn in die Häuser geliefert; die vielen Unan­
nehmlichkeiten mit den Konsumenten aber haben 
die Produzenten in die Arme der Molkerei ge­
trieben. Die Anwesenden sollten mit dem jetzigen 
Preise zufrieden sein. (Nein!) Herr K u n k e l  
kritisiert das „Eingesandt" des Herrn Weier und 
wendet sich gegen die Worte des Vorredners. Dann 
ergeht er sich in langen Ausführungen über die 
Macht der Arbeiterpartei, die verlangen und ihre 
Forderungen auch durchführen könne. Herr K o h n s  
bemängelt ebenfalls die Berechnungen des Herrn 
Krüger; der Landwirt würde nicht an der Butter, 
sondern an der Milch mehr verdienen. Herr 
Wi c h e r t  will direkte Milchlieferung vom Produ­
zenten an den Konsumenten. I n  längeren Aus­
führungen sucht Herr S z w a n k o w s k i  das „Ein­
gesandt" des Herrn Wentscher zu widerlegen. Die 
darin enthaltene Ansicht, daß der Landwirt für alles 
höhere Preise zahlen müsse und darum auch höhere 
Preise verlangen könne, sei falsch. Die Landwirt­
schaft habe zuerst hohe Preise verlangt, natürlich 
müsse dann die Stadt folgen. Während im allge­
meinen der Sommer vom 1. April bis 1. September 
dauere, haben die Molkereien nur zwei Monate — 
Jun i und Ju li — die Milchpreise herabgesetzt. Sie 
wollten auch anscheinend die Preise auf 20 Pfg. er­
höhen, sollten aber, wenn sie gerecht wären, die 
Milch zü 14 resp. 16 Pfg. verkaufen. Das „Ein­
gesandt" sagt weiter, daß die Milch- sich nach den 
Butterpreisen richten, diese würden doch aber von 
der Landwirtschaft gemacht. Die vielen Wagen mit 
Bedienung erhöhten allerdings den Milchpreis; 
darum sollten die Wagen ganz abgeschafft und dafür 
mehr Filialen errichtet werden. Zum Schluß moti­
vierte das „Eingesandt" die Milch-preiserhöhung 
mit der Trockenheit. Nun herrsche aber in diesem 
Jahre keine Trockenheit, während bei der vor­
jährigen. tatsächlich vorhandenen Trockenheit die 
Milch mit 14 und 16 Pfg. verkauft wurde. Die 
Preistreiberei war mithin ungerecht, weil so schon 
eine allgemeine Not herrscht und das Volk stets die 
Kosten tragen muß. Als Herr K u n k e l  das Ver­
halten der Polizei Lei den jüngsten Ausschreitungen 
kritisiert, entzieht ihm der Versammlungsleiter 
unter großer Unruhe das Wort. Herr H i n z  nimmt 
die Polizei, die ihre Pflicht getan Labe. in Schutz. 
Herrn Kunkel wird, als er fortfährt, endgiltig das 
Wort entzogen, da er jede Sachlichkeit vermissen 
läßt. Herr S a d o w s k i  macht den Vorschlag, sich 
mit Bauern in Verbindung zu setzen, welche die 
Milch mit 12 Pfg. verkaufen, und diese dann in 
einem zu mietenden Lokal für 14 Pfg. an die Konsu­
menten abzugeben. Herr S c h u lz  erklärt als Mol­
kereigehilfe. daß an der Preistreiberei weder die 
Molkereien noch die Landwirtschaft, sondern der 
Welthandel schuld sei. Redner, der ziffernmäßig 
nachzuweisen sucht, daß die Preise der Molkereien 
durchaus angemessen sind. muß schließlich infolge der 
immer mehr zunehmenden Unruhe, die zu beschwich­
tigen auch dem Vorsitzer unmöglich ist. seine Rede 
unbeendet abbrechen. Herr K o h n s  weist auf die 
Wichtigkeit der Milch für die Kinderernährung hin. 
der Bauer erhalte die Magermilch für 2 Pfg. zurück, 
während der Konsument 6 Pfg. bezahle. Herr 
I e z i o r s k i  gibt an. daß die Milch in Eulm nur 
14 Pfg. koste. Herr Z o b r k o w s k i  bemängelt bei 
dem teuren Preise die Q ualität unserer Molkerei- 
milch und erklärt sich für Fortbestehen des Boykotts. 
Herr W e so lo  w s k i  - Königsberg, welcher in der 
vorher stattgefundenen sozialdemokratischen Ver 
sammlung über die Organisation der städtischen 
Arbeiter referiert, schiebt mit einigen inhaltsleeren 
Phralen und ohne jede Sachkenntnis die Schuld an 
der Milchteuerung dem Magistrat und der S tadt­
vertretung in die Schuhe, welche für billige Er­
nährung der Bürgerschaft sorgen müsse. (!) Selbst­
verständlich ist auch dieser Redner für ein Festhalten 
am Voykott bis zum äußersten. Herr K r o m -  
c z i n s k i  ist für Beendigung des Streiks. 16 Pfg. 
seien erreicht und auch vordem ohne Murren bezahlt 
worden. Die Diskussion gestaltet sich schließlich 
immer unfruchtbarer. Eine F r a u  erklärt, sie

brauche die Milch für ihren Säugling, wird aber

lu-oir jur oas ^ruo genügen. ia  sogar veper ^  
i-lch sind. Im  übrigen solle der Voykott fortgesetzt 

werden, bis die Milch auf 12 Pfg. herabgedrückt ist! 
Frauen, die sich dagegen die Milch ins Haus bringen 
lassen, könnten nicht nur 18, sondern 30 Pfg. zahlen. 
Herr I  e z i o r s k i  verstieg sich sogar zu der Ansicht, 
daß man die Milch vielleicht schon für 10 Pfg. habell 
könne. Herr H i n z  hält eine Preisherabsetzung aus 
12 Pfg. für unmöglich; zu fragen sei aber, ob der 
Voykott abgebrochen werden soll. wenn die Milch 
14 Pfg. rostet. (Vielstimmiges: Ja !) Herr
K o h n s  stellt den Antrag, den Boyrott solange 
fortzusetzen, bis die Milch im Sommerhalbjahr für 
12, im Winterhalbjahr für 14 Pfg. verkauft roir̂ >. 
Bei der folgenden Abstimmung, ob der Boytort 
fortgesetzt werden soll. stimmt der größte Teil der 
Anwesenden für, ein kleiner Teil gegen die Fort­
setzung. Bei einer zweiten Abstimmung wurde ein­
stimmig b e s c h l o s s e n ,  s o l a n g e  i m S t r e r t  
z u v e r h a r r e n , L i s d i e M  i l ch1 4 P f e n n i g  
kostet .  I n  seinem Schlußwort erklärte Herr Hinz.  
da eine Fortsetzung des Boykotts beschlossen, musst 
dieser mit Energie durchgeführt werden, aber jeg­
liche Ausschreitungen seien zu unterlassen. Zu^ 
Schluß forderte der Redner die unorganisierten 
Männer und Frauen auf. sich gewerkschaftlich und 
politisch bei der ihnen nahestehenden Richtung 3̂  
organisieren, um derartige Kämpfe in Zukunft noch 
leichter als bisher auszukämpfen. Hierauf erfolgte 
der Schluß der Versammlung.

M a n n ig f a l t i g e s .
( S i e b e n  A r b e i t e r  d u r c h  g i f t i g e  

G a s e  b e t ä u b t . )  F r e ita g  M itta g  gegen  
VZ1 U hr w u rd en  7  im  H ochofenbetriebe der 
A ktiengesellschaft für H ütten b etrieb  in M e i -  
d e r  ich  beschäftigte A rb eiter  von  giftigen  
G asen  b etäubt. 5  konnten durch den S a u e r ­
stoffapp arat w ied er  in s  L eb en  zurückgerufen  
w erd en . D er  O berm aschinenm eister und ein 
Schlosser w a ren  b ere its  erstickt.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  s i e b e n f a -  
c h e n  M ö r d e r s . )  D er  M ö rd er , der aM 
1 1 . S e p te m b e r  in  A r a io lle s  ein e a u s  sieben 
P er so n e n  bestehende F a m ilie  um brachte, ist 
verhaftet w ord en . I m  Augenblicke der Fest" 
»ah m e m achte er e in en  Selbstm ordoersuch- 
E r gestand d a s  V erbrechen ein u nter A n g a b e  
gräßlicher E in ze lh e iten , w ie  er nacheinander  
die sieben O pfer um gebracht hat. .

(V  a  n  d a l i s  m  u s  i n  e i n e r  f r a N  
z ö s i i c h e n  G e m ä l d e s a m m l u n g . )  IN  
der städtischen G em ä ld eg a ller ie  i n  N a n c y  
w u rd e von  ein em  b ish er U nbek ann ten  ein 
B ild  F r ia n ts ,  I d y l l  au f dem  Brückensteg, in 
arger W eise  verstü m m elt, indein  die Köpfe 
der zw e i F ig u r e n , wahrscheinlich m itte ls  einer 
bren n en den  Z ig a rre , zerstört w u rd en .

Humoristisches.
( G a l g e n h n  irr o r.) D iä ta r  (dem  die A nkunft vcM 

Z w illin g en  gem eldet w ird , zu sich): „ E s  ist wirklich
ein M a lh e u r , w en n  bei einem  E in k o m m e n ------ Z w ^
k om m en!"

(E  r st e r  G e d a n k e . )  „D enke D ir  n u r : u n s^  
kleiner M a x  ist die T rep pe  h in un te rgestü rz t u nd  h at M  
nicht verletzt." - -  „ D e r  J u n g e  m u ß  Geschäftsreisender 
w erden  l"

( A u f r e g e n d . )  B ank ier (den B rie f  seines Kassierers 
lesend ): „G esta tten  S ie ,  H e rr  P r in z ip a l ,  daß  ich I h u ^  
flüchtig m itteile  . . . "  —  „F lüchtig  m i t te i le ! . . . Gott, 
w a s  for aufregende W ä r te r  gebraucht der M ensch!"

G edankensp litter.
Ich  höre le is  den B a u m  mich f ra g e n :
W a s  ist dein H erz  so g ra m v e rs tim m t?
Ich  w ill ja  auch d aru m  nicht klagen,
D a ß  m ir der H erbst die B lä t te r  n im m t ! . 
D en n  w ie m ir G o tt  zur rechten S tu n d e  
D ie B lä t te r  n im m t u nd  w ieder leiht.
S o  schlägt u nd  heilt des H erzen s  W u n d e  
Auch dir dein  G o tt zu r rechten Z e it.

O skar von Nedwitz-

Dorr Schm elz d er  J u g e n d  M
jede Dame bedacht sein. N aum ann 's „Faustring" Lanolin!, 
ist dabei ihr bester Helfer. Paket ä 5 Stück nur 9 5  p 'v  
Einzelstück 20 Pfg . En g ra s : 4. A- lVenäized §L<M..

Kolken. ^

Kksuais,
Nexenseduss. 2adn- und
Kücken- unü iNaxensclimerrea »
plaxt slack. ^mol l8t auclr ola 

WW8LM» versellos lollettemlttol. 
stärkt, erquickt, erkrlselit. belebt! Anerkannt uacl emp'oA 
von liervorraxenäen ir r te n . k*rel8 ä klsseke 5Y k»ke„ 75 
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Ot. tteks.Lük a 4 '>00.008
do. 1 .4 .1 5 Ä 4 1100.008
do. 1 .5 .1 6 a 4 '100.108
Ol.tteks-Xlil. V 89.10b

do. do. V 4 100.60 k
do. do. V 3 78.7SK

pr.8t.8ekatt ä 4 99.706
do. 1 .4 .1 5 <r 4 ,00 ,00k
do. 1 .5 .1 6 a 4 ,00 .10k
pfss.ks.Xnl. V 38 89.10b

do. do. V 3 73.758
do. do. V 4 100 60b

do. 8taff.^. Ä 4 95 30b
8avsi-.Xnl18 6 4 100.606

do. uk. 15 6 4 100.606
do do. V 38 87 0 0 V

8rsm.XnI.99 V 38 87.40V
do. 96 t t 3 77.10KK

Oassel!.dki-. 6 38 SO 506
ttamb§.8t.tt. d 38
do. 1907 ct 4 100,00b
do.sm.1900 a 4 99 806
do.do.87/04 V 38 38.306
do.do.86/02 V 3
8äek8.8tsrf. V 3 79.106

k rs n Ie n .S r ie ts
ttannovrsok. tt 4 99.756

do. 38 88 256
Xvr-u.ttaum. ä 4 99.406

do. V 38 88 256
pommsrsok. ä 4 39 806

do. V 38 88 00KK
possnsvks . ci 4 99.506

do. P 38 8 8.25V
prsussiseko t l 4 99.606

do. V 38 8S.25V
klksin-Vsstl tL 4 99.806

do. v 38 87.90 b
8aeksisvks.
8oklssisvk»

Ä
ä

4
4 99.606

do. V 38
Lvklsvtto lst ä 4 39.606

do. V 38 87.966
ttannpXVXVI ct 4

do. IX s 38
d». Vll VIII ä 3

Sstpr.pr.Obl a 4 98.256
- do. do. a 38 86.50V

?omm.prXnI ä 38
Posen. do. a 4 97.606
do. do. tr 38 86.20k
d«. do. a 3

ttkpr.XX XXI V 4 9 9.25V
do.XX» XXIII l t 38 94.006

, XXIV-XXIX V 38 87.756
do. IX X! XIX a 3 82.10k
Vs11k>r1S16 V 4 99 006

do. IV tt 38 96.006
d o .!! II! IV tt 38 87.606
do. II L 3 82.006
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Xrot.OOIulO 
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do.06uk.11 
^a inr.0716  
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passn 00 05 
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Potsdam 02 
8okör,sd.96 

do. 07 
8pasidau 91 
8tenda! 03 
8tsttin0I409 
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8r>-msn 01 
do.1906-18 
Ksi-Nn 04 II 
do. 82/98 
do. 1904 1 
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dv 99
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do.07 uk.17 
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60. 1900 
«Lmsln.8ix . 
«snnovskSS
ULfbuk-ZSs
tiitdsskvim

3^ 92.03V

92 2S6 
94.506 
9SÜ66 
39./5KL

S1.60V

87.606
91.2586

99.028 
99 ÜÜ6 
99 0 0 V  
90.208 
88.006 
98.508 
98.308

98.026

91.506

90.756
95.006 
98.606

93.106
88.006 
93.506 
93.706 
99.008

88.106
88.806

98.006

94.256
v s u is o t is  p ls n ltb i- ie tv

ösilin . ptdd. 
da. da.

da.
da.
nsuv
da.
da.

8kandb.k>tbX 
vtptd.Posen 
t.andsok.6tk 
Xur-u.blsum. 
da. Llts 
da. Xomm.O. 
da. da. 
Ostprsuss. 

da. 
da. 

pommersek. 
da. 
do.nsuld. 

possnsvks. 
da. Xl-XVII 

t it .  0 
Ut. X 
l.it. 5 
l.it. 8 

l.ii. 6. 
8seksisoks 

da. 
da.
da. nsus 

Zoklös.slttd 
do.Idsvk.l..X 
da. da. da. 
da. da. da. 
8vk l.ttIs t.V  
da. da. da. 
V/ostl. l.Lnd 
da. da. 
da. 11. fv lxv  
dv. III. fo lxs 
Visstpr. ril. I 

da. 18 
da. 
da. 
da. 
do.nsuld. 
da. da. 
da. da. 

liss8l.dttl.XI
da. XXIII a> 4

117.006 
105.306 
102 756 

98.70V 
98.7U8

100.006
87.25b!
9 26 06

88.606
98.75b

88.75k

87.40b 
81 606  
97.40b

D e u isod e  1.086
XußsvZ. 761. 
8ad.ps.X.67 
8rsekw207l, 
OölnXId.pf.X 
ttamb.bOI.l. 
^>sin.76td.l. 
0Idsnd407i. 
V.0s1r f 8otiv 
Ostat.fisb.X

34.10b

133.62b

L u r l. sssnüz u. ffank ld fjksk

Xk-L.kisb. 90 
da. Xnl.v.87 
do.in6old07

—  Ido 1000 p.

Xrg. 4000». 6 48 39.106 II
do. 400 ». 6 4X 99.1Ü6 X
dv. ab 100!.. A 4 ^ 10140b !.
doOs.8.8.97 cl 4 -------- (
öusnX irpM L 5 100.636 k
8ulL.8i.X.9L a 6 k
do. mittlsrs a 6 ---------X
OkilsOold-X. a 48 92.756 t

do. v.1906 ck 48 94.25V  s
Okin.Xnl.v95 a 6 --------  c

do. v.1896 ck 5 S3.S0V c
do.lisn ls.-p ck 5 97,30b s

do. v. 98 6 48 84,60b ;
OrvkX 61/64 a 1.6 6 0 3 0 0  ^
do.ks.Ooldr. ck 1.3
do. »onopol 
do.pir.tt400

a
k

U
1.6

5520b  ;

dapX.10.1.7 — 48 9 4 .3 0 V !
do. 4 8 7.25V  I

Italien, ttsnt. a 3tz
»sxX.10200 5 99.30b !

do.4080». -1 5
do.2100». 4

Osst. Ooldr. ck 4 95.20b
do. Xronsnr. 6 4 87.90b

; do. sink.kv.tt 
do.8!Ib.-ttnf.

V
ck 44

; do. 60r!.oss 6 4 175.706
j  ds. 64r l.o8s — tre.

porluß. Xol. cr 3 67.706
ttumän. 03 5 101.406

z do. 69 a 4 9 23 06
do. 80 a 4 95.506
do. 91 a 4 91.60b
d°. 94 a 4 91 60b

do. KIsins96 4 90 50b
 ̂ do. 1905 ck 4 90.806

ttuss.k.X. 80 4 S0.80b
do.6oIdX.89 4
do. do. 94 Si 4 90.306

, do. do. 94 Si 38
do. do. 96 S2 3
do.k.kkX.I.II Si 4
do. do. 02 a 4 Sl.OObK
do. do. 05 a 48 100.40 b

> do. 8laatsrt. Ss 4
do.konv.Obl. a 3.8 88.306
do.prm.X.64 a 5

g do. do. 66 e 5
do. kodenkr. a 5 114.10b

> 8aopaulo6X cr 5
> 8ck^d8tX86 38
l 8srd.amX95 cr 4 84.50V

8pan.8okdk S, 4
> Iü rk .8a§d.X c 4 83 256
- do.unitir.03 6 4 81.006
i do. do. Oö e 4 81.106
- do.rütt-O .ll a 4 81.106

do. 400fr.!.. tro. 175.50KK
! Un§. 6oldr1. a 4 8 3 9 0 6
i dv.Xronsnr, / 4

do.81.-ttt.10 ss
«

4 87.20b
. do. do. 97 38 76.006

8uoar.8lX98 cr 48
i buen.XIOOO / 48
i do. 100 l.. 48 95.306
! do. pss, a 6
r do. 1908 ck 5 99,70V
i dv. 1909 cr 5
i I.is83b.81.X. cr 4 73 .0 0V
 ̂ »oskauLt.X. V 4 —
6 8otia 6old . 
 ̂ V/isnXommX a

5
5

99.106

'  do. 81.-X.98 cr 4 —

'  finnl.ttvp.11 
dütI.XrV.0b!

ck
t

42
4

96.306

psst.xom pf. d 4 9 0 2 5 6
pvIn.psZOOO cr 48 90 40b

> 1000-1 OOtt cr 48 90.4 OKI!
8etmsd.tt76 <r 4 97.10b
ttn58odkr.pt 

; do.8dttS5.pt 
do.Lp.X.I.II

ck
ck

38
4 88.758

,a 4 86.006

" tizendskki -8 la m m - M e n
b Xaok.UaLStr 7 0 83.506

d0. 6SNU8L tro. 8 0 .0 0V
XII5.Ot.Xlnb. 7 7 132 00V
kröltsl.kisb. 7 5 97.206
M t.Lü lö rb . 7t 0 S5.7Sb

da. 60<b

8vkantung
^s s i-8 ir il.

3 l 96.506 
7M 34.80dk
4 ^ --------
8chsa.40o6 
6 115.00 V  
3^ 30.25>i6 
3H 68.20b6 
4^1

N X --------
7 151t,'rb  
7 169.75V 
1^ 4 0 .5 3V  
0 j 21.22k

108 20k 
274 .10V

162.00b
134.90b

73.50V

8 !l38 88 l,- ll. lle rr ibs iiliLk i

Xaok.XIsinb. 7
Ki-Lunsolm. 
8sk8l.el.8tk-. 
vanr. el.8ts. 
0t.ci8b.8t.6. 
klskt.ttvolib. 
6s. 8ss>. 8ts. 
do.0288. da. 
ttsmbsZ. da. 
ttannov. 8ts.

da. V.-X. 
^LZdsb.8ts. 
possnös da. 
8tsttinesdo. 
V/8td.kisd.6

150.756 

123.75L

109.756 
5X133.52K6

180.62V  
109.9ÜK6 
1S3.5IK6 
8 32 56  
54.50L 

184 006  
t77.25dk 
173.25bO

8ü !llN g K ll8-w iL N

Xsßo. vampt. 
ttmb.Xm.p'ek
ttLNsavmpt.
Hvsdd.t.Iovd
8eltt.vpf.0v.

135.00b6 
164.75b 
325.00b 
129.75V  
85.50bl^

k iL L n d a k n -M o « '.-ü d iig s l.

Vux-8d.8ild. 
da. Xs.-Ps. 

0v8t.tt.8t.85 
da. 6old 

8üdö8t.ll.b.) 
do.0dl.6old
Xussk-6k. 8. 
da. von1889 
^ v 8a8mI.Lb 
ttieo>Ll8Lkn 
7ssn8kLuIc..
V'LNL. vomb 
Xussic-Xiev/. 
^ 0SL0-XL8.
do.X ieM of. 
da. ttjssan . 
doFindKvb. 
podol.kisnb. 
NvbinskZas. 
ttjLS. ttsLisX 
8üd-0st 98 
V/sod V7.10s 
da. da. X X! 
Aladiks. 98
X n.5^2040 
da. kleine 
do.ksZ.-ttstr 
da. KIsins 
.^Lvvdon. 8.
ttostk.pLeöd 
da. da. 

psnns/ivLds 
8t.7ouis8.ps 

da. da. 
da. 8F s s t 

7sdusnt.6z.

88.00b 
72.30K6 
7660,-6 
92.60b 
54.506 

100 008

89.VMi6
88.106

75.75K6
99.10 k 
89.25b 
8S.40K 
88 308 
89.40b 
87.906 
96 6 06

88.00b6

89.00b

97.256
3 7 L 5 6
96.806
96.806 
63.506

78 20b 

97.706

llkUlZvilK ttxpo tk .-p lsn tjd .

kssi.ttvp.ök. 
XIII XlV u.19 
8s, X0d.!u18 
83>rtt7p.M

8s.ttann.XX1 
do.XVI-XXII 
da. XXV 
0t.ttp8.1V-V! 
da da. XV» 
da. da. kv. 
doVIlXXiXII 
da.XXlIXXttl 
da. XIII u. 13 
da.Xm.0b.tt! 
fskf.ttpf.XIV 
6otk.6sdksll 
da. III IV 
da. IX u. 1X3 
da. X u. XII 
da. XIV u. 16 
da. XIX
da. XI u. 1 3 Ä  
tt3mb.ttp.-k. 
da. unk. 16 d 
da. 611-650 Ä 
tto. 8.1-190 
dan b.lll-VIII 
da. IX X Ä
da. XIXIII 
da. XIV u. 18 ck 
da. XV u. 19 
da. XVI 
do.Xom.-0dl 
Uck!.8ts.ttpf 

da. da. 
Unttp8VI V» 
do.XIIuk.17 
da. konv. 
do.ps.-pfdd. 
ttsdd.6sXV«I 
dv.XIXu.22 
ps.8od.pf.IV 
XIII XIV XVII 
da. ^  XIX 
da. . XXI 
da. XXVIII 
do.XXlXu.22 
do.XXIIIu.15 
ps.6ts.Ko'.90 Ä 
do.99 01 03 a  
do.v.0öuk16 
do.v.07uk17 
da. v. 86.89 
da. v.94. 96 
do.v.84uk13 
da.X.-O.v.OI
ps.^Vp.X.-8.
da. da. 
da. da.
3b60 sr.125 
da. da. 
da. uk. 1913 
do.uk.1914 
do.uk. 1917 
da. uk. 1919 
da.Komm.Ob 
da. da. 1909 
da. da. 1921 
ps.ttvp.Vsss. 
da. da. 
ps.pfdbiXXII 
da. XXV (14) 
doXXV»(15) 

XXVIII(17) 
dv.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
da. XXIII
do.XXVI(14) 
do.XVII XVIII 
da. XXIV
do.XId0b.08 
da. da. 04 
do.X0VI(17) 
da. IX uk. 20 
da. X uk. 21 
da. IV uk. 12 
da.
da. III uk.12 
da. V uk. 17 
8k.tta.Xm Ob 
8KÄf8tflX«X3 
da. XI u. 16 
da. XII u. 20

66 306  g b llgs r. !n fjtt8t. 8888l l8tt!l. 

97.606
4

4^! 100.50k

95.25K6 
97 .50V  
99.606 
90.406 d v.X Iilu .22

96.756
96.75V
99.00V

100.006 
97.90R 

3H 118 508
99.806
36.606
96.606
97.306 
9 80 26  
68.236
86.506 
97.60V  
98.500
87.506
97.006 
97.256
98.006 
93 256
38.756 
8 9 0 0 6

100.006 
96.026
87.506
97.006 
97.406 
8S.20V

136 00L
97.006
99.006 

4H '14 .256
9 6.60V  
96.60V  
96.90V
38.10 V  
3 3.90V
90.906
96.806 
96.80V  
96.926
96.906 
8?.50V  
3 7 .5 0V
87.806
93 8 06  

110 506
94 206
36.756 

12Ü.Ü06
9 6.00V  
96 .5 0V  
96.50b 
36.866 
L 7.50V
99.206
93.506 
38.706
97.506
91.806 
96 .75V  
9 7 .2 5V
97.756 
9 7.80V  
9 8.10V  
99 .0 0V  
30 606
90.506 
8 7 .3 0V  
87 .3 0V  
98.768
94.306
39.10 V  
8S.75K6

120.00 V
93.506
89.106
89.106 
91.50k
88.206 
96 .7 0V
97.306
97.756

X.6.t.»ont.2 ck4 93.006
Xll5.klsk1.6.
6 rI.k tM .9 3

ck
cr

4
*4

SK.506

do. 1908 K*48 100.25b
6ismarokk.2 a*4
koekum.85w a*4 83.606
0sss.6as6 5 a48
vl.kisb.86.2 ck4 P 4 .5 V 6
Vt.-Xtlt. Is l. cr *4 36.006
vonnsrsmkk ck*38
Ortmttn.lOO ck*4). 89.506

do. 100 cr *498.506
d ° .u .1 4  3 K*48 100.50V

flnsbLokttb 
fr is l. ttossm

bck*4K*48
6slssnk85^ ck*4 83.106
0vrm.8ektt2 ck*4 100.006
6s.t.slttntr3 cr 4K 10' 00b
6örl»asok3 tt 4L
ttartm»sok3 tt*4)i 102S06
ttasp.kistiv.3 a*4)L
Xrlm.Xsokrl /*4
Xn»arienk 5 a*4K
Xrupp-Oblik a*4 37.506
kaurakutts . tt*4 95.50b

do. e*3X. 90.008
ksonk.6rnk. «4^ 100.756i.dA köwsLO ck4 —
»annssmr.5 a4tz
ttdrlaur.X. 2 ck*4!t 100.506
OdsokikisdI tt*4 94.606
do. kis.-lnd. a*4 9 0 /5 6
Patrsnk.8r3 V*4
8ckalk.6r99 a*4 ^93.506
8okulik.6r.b «*4
8ism. kl.6.3 
8iem.ttalsk3

ckck48
4 :94.75b

8ism8okok3 tt 4^ 101.226
IkisMookIL a *4',
8tsauLttm.b 6 b ,04 .686

S enN ner v rs u e k 'e le n

ösl.Xindlös.
8s>.XindI8tp 
ksl.ttnionsd.
8ock.kv.u.n. 
öökm. 8s3uk 
psisdsieksk.
6esM3NI3
ttlissbein.
Xäni§8t3dt .
I.3ndseW88d 
Uünokks3uk 
p3trsnkofss 
pssttösbes^
3ckünsb8ok 
Zokultks'iss
8p3Nd3USsö
ViotvsiL .

K s n i l-M s n

k3sM. KK.-V. 
Lssß.Uäsk.ö 
8sl.tt3nd.6s. 
dv.tt>p.-8.X. 
8s3unsedvk 
do.tt3nn.tt>p 
ksssi.visk.b 
Lom.uvisc.k 
vLnr.psiv.8. 
v3sM8t. Uk. 
Vt.-zsi3t.8k. 
vt. Xusisdib. 
Veutseks8k. 
do.8tfskt.8k 
da.ttvpatk.8. 
da.tt3tion.8. 
da. Usbsss. 
viso. 60mm. 
vsssdnerkk. 
6otk3 6sdks. 
dv.psivLtbk. 
tt3md tt>p.8. 
ttannov83nk 
ttildssk.knk. 
XöniLLd.Vsö 
l.3Ndd3NK . 
döipr.Lsd.z. 
Usskisokstt.
U3kdeb.8V.
Uscklclb.8.40 
UeinkNß. 8K. 
Uittald.Osdb 
«3t.-8K.f.vt. 
ttvsdd XsvdX 
do.6sundks8 
Osnrbsüok.8 
Ortb.f.tt.u.6. 
pssuss.ödXs 
dv.6ts.8d.Xs 
do.ttvp.X.-8. 
do.pidbs.-8. 
ttsieksb.znt. 
ttkF s tfv iso  
ttuss.v.f.att. 
LLeks. 6ank 

99.006 ZekLLllkökv

6H 118.70b
150.00V  
171.10b 

6H 116.50b 
5H113.256 
"  167 106 

108.006 
114.25 V
131.756 
123.506 
131 OOL
129.756

12h 257.606
117.40b
149.75b
117.906
162.756
183.256
156.50V
170.006 
125.506 
181.406 
142.25V
170.006 
130.80k
100.006 
162.40V  
100.606 
115.306 
124.00k 
136.00k

6h 119.00 V
125.25V 
113.50 V  
116.106 
127.00b 
123.50b 
159.30b 
191.008 
117.906 
153 50b

5.ss 135.006
124.00V  
165 4 0 V

122.10b

in ü liz lilk -ä t li le n

0 14 244.00V
0 16 267.256
0 3 85 2 56
0 6 106.50V
0 5 145.50V
0 4 86.756
0 0 50.256
0 0 4 4.0 0V
0 48 8 8 ,4 0 V
0 5 105.50V
0 7 121.006
0 14 253.75V
0 10 201.606
0 11 225.60V
9 1b 252.16V
0 b 117.00 V
0 6 107.006

8snsekw.XKI 7 10 
da. duts 

kssdowlckt. 7  
8ssitsnd. 2m 7 
8s«m. Viollk. 7 
8sesl.8psitf. ^  
8udssus kis. 
8utrks Ust. 
V sstl.v8vkv 

da. da. 
Oasselpsdst
0k3si.V/388.

A u s w ä n tig s
book.Victos. 8
8s!e§os8t.8s
vottmundss
do.ttnionsbs
do.Viotasiab
üssldttäfslb
Ossmn.vttm
Olüvkauk . .
ttsskul0388.
ttolstsn . .
ttuxges Pos.
X>sl.8vklo88
Xön>88.8sok
ksiprttjkbsk 0  10 
l-indbs.ttnna
Undsnas . . 
l.äwsnbsvtm 
vbösscklss. 
Oppslnss. . 
paulskäkv . 
8vkls§s! . . 
8vkw3bsn8s 
8innss . . . 
vluoksssvk. 
V,iokI.Xüpp.

^veum.pad 
do.8osssVz. 
z.O.k.znilinf 
dv.fbauLusf 
do.fUnt.lnd. 
XdlssOem.kv 
zd lsm ssks. 
zifeldüson.p 
z»88ssI0mn 
znklo 6ont.6 
XIlLk lskt^s 
Xnkalt.XokI.

da. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
zplgsd. 8§b. 
zsekimsdss 
XssnbsZ.LZd 
zsnsdosfpap 
83SsL8t.U  ^ 
83strL6o 8p 7 
63U§8ttgUSt
do.XaisV/Lts 
8endixttolrb 
bösx.Uäsk.I. 
8ösem. klkt. 
Zsl.XnkUspk 
do.klskt.-^. 
da. da. 
do.kisp3>38t 
do.Oub.ttutf. 
do.ttir-Ompt 
do.Uasekin. 
do.8psdV.kv 
da. da. V.X. 
do.7ess.u.8. 
8gstkold8vk 
8ssrsiius8̂  
8i8M3svKK1t 
8ockum.8§v 

da. Kussst. 
8d88okönkz 
köklssL 60. 
bäspösd.M

110.508
94.756

375.006 
432 .00V  
115.00k
169.506
142.256 
132.25V 
166.30k
198.256
141.006 
125.756
160.256 
186.106
72 256  

224.106
178.256 
91.506 
65.508 
83.256

164.256
154.506 
217.25 V  
257 .25V  
133.00V

^8uekau .
^Osissk.ci.
^U ilekpos.
o  Osanisnb.
Oöln. 8ss§v.
Oöin-Uüssn
OoncosdbZb
da. 8p'mnss.
6ont. V̂ 388W
vslm nk.l.ln
VS883U. 638
vt.Xtl.IsISj
do.t.ux.8«.,
da.ttisd.7sl.
do.Osst.8^
do.ttsbs.kl6
do.z8pk.6ss 
da. Ossxlük! 
da. Xsbsl^k. 
do.8ok3cktb
do.8pises>8l 
do.V/affsnfb 
dv.V/3886s^. 
vt. kissnkdl. 
vinnsndakl. 
vonnsssmkk 
vös.Lt.sksM

555.2SV 
2.30b 

428 .50V  
88 .50V  
40 .00V  

128.00V  
594.50b 
104.006 
157.52 V  

7h 1 ,8.50 V
14 ----------
7 
6 
6 
7 
3

ie z

1 5 8 .0 0 V
237.25V

68.V0V
2 3 3 5 0 V

97.006

vüsssId V/ez 7  
do.kis.uvsktI7

12 
6 
0 

16 
21 

6 
7 

25 
15 12

0 12 
12 
14

da. Ussvkin. 
vvnamlsust 
Leksst U.5. 
kßest.83lins 
kintssoktgsk 
kisvnw.Xsäft 
kldssf.pasb. 
do.papiastd. 
klskt.0sk8d. 
knßl. V^ollw. 
6.ksNstL6o. 
ksokv.Sskv. 
ksssn.8ink6 
^stzkis.Ust 
Pvin-duts8p 
PInsb.8ckjff 
psaust. 7uek 
pssundU.kv. 
psist.Lttssm 
Qsisw. kis. 
Üslssnk. 8w. 
da. KusstakI 
6§. Uasisnk. 
da. Vosr.-z. 

OssmaniapI 
6s.f.sl Unttn 
6l3dd.8pinn 
6>388ek3lks
6ösl.kissnb.
do.Uasokin.
6ssppin.V/k.
öuttsmUsek
»abssm.LO
tt3ZSN.6U88.
ttallssvksU. 
ttd!sZ.16sdb 
ttst.vsllsall. 
ttannov. Lau 

da. Uasok. 
tta--b.wisn6. 
ttaskosiLsek 
do.8w.8t.-ps 
ttaspön.SZb.

266.80b 
155.256 
115.25 V  
115.50 V  
164.75bL 
13S.25V 
411.75b 
119.00b 
458.00b 
167.25V
42.006 
4 0.50V  
68.256
74.006 

139 5 0 V  
188.52 b 
192.60b 
1 0 2 1 0 V
25 806 

258.00V  
95 7 5 V  

229.506 
162.006
144.006 
3 5 .1 0V

265.006 
153.00V 
155 .10V  ttaiim.Usck.

ttaspsskissn 
ttsinl.skm.3. 
ttsmmoosOm 
ttsi-bsand W. 
ttösmannm.

15 
8

30
0

16 
7h 
8

24 
11

7h
11
6h

11
10

7
50

7
7 35

25 
7 25

207.006 
87.606

108.00V
270.756 
414 .50V  
U  4.25 V  
1 0 9 1 0 V  
421.00k 
236.75 b 
193.00V  
263 .00V
189.006
259.006 
283.00k 
139.258 
505 .00V

46.256
338.00V
138.506 
150 006  
376 .25V
16g g a v
127.506
1 8 ,4 0 k
1 l4.9üb
250.756 
163 0 0 V  
126 50KK

ttäokst.ptm. 7 27
ttoksnIokeW 
ttäsokk.u.8t. 7 
ttumboldUa. 
S'.ss ZssZb. 
^ssssiokVz.

da. üb, 
dssssnltr I 
X ak la  posr. 
Xalizsokssl. 
XapIesUsok. 
Xattowitr.vg 4  
XnZ.V/ilk.kv. 7 
da. do.ps.-z. 
Xön.Uasisnk 
Xönixsbvsn. ^ 
Xönigsrsltp. 
Obs. Xöttin^ * 
Xsusokv. 7 
XMäusesk 
L.3kmsvss k ^  
kauokkamm. ^  
kausakiMs. 
beonk. 6snk.

609 .50V  kuek.L81sfl.
127.00k
416 .00V
3 78 00 6
553 .80V
N 0 .7 5 6
128.80V
24.00V

330.00V
159.006

5
6 
0

16 
10 
13
8h 146.006 

111.706 
178.10 V  
162.906 
1 9 2 0 0 V  
448 .00V  
212 .10V  
546.00 b 

9L .10V  
116.106 
6 4 2 5 6  
24.006 

166.00V  
172.50 V  
145.75V  
160.006 
130 256  
SL4.50V

6 
10 
10 

7 13 
7 27 
7

89.606 
232.30b 
L08 .50V  

91.00 V  
102 508 
11S.50V
63.506 

173 80b
98.506 

271.00V  
267.506 
135.006 
206.25b

44 .5 0V  
135.50V  
49.00b 

440 .00V  
,56 .756  
107.50V  
35.756 

2 7 8 0 0 V  
158.00 V

7h 112.25 V
197.25V  
200 60b 
152 00KL 
175.00V  
128.59 V  
133 0 0 V  
169 00 V  
174.106

4 11 
22 

8

ks^kam dos. 
l.inks ttollm. 
I..t.M kL6a. 
I.ytks.k.dp.a 
do.do.8t.ps.

I.ünsd.Hok8
l-utk.Kssolm
Mannvsms.
UsskWstlkZ
Uagdsb.Oss

Uasisks.8§. 
UasisnkXotr 
U.-P.Xappsl 
UzsmLtsubs 7 
U ckM U nd. 7 
UixLOsnsst 7 
UKIsttüninx. ^  
Uüklk.ks^w. 
IUvptun8vk. 
ttsus8d.z.-6 
ttiedssl. XKI. 
ttitsitlabsik. 
ttosdd. kis«. 
da. 6umm! . .  
da. duts t.. 8. 7 
do.V/allksm. 
Obsvklkieb 
do.kissnind. 
do.Xoksvik. 
dv.prtl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Osönst.LXop 
Osnad.Xupf. 
Ottvns.kissn 
k»anr. 6sld. 7 
pauksvk U. 7^ 
pstössb.kl.8 7 

da. V.-z. 
pstrolv,. V.z. 
pkönix k'it.!.. 
Z?3vsnsb8p 
ttsivksItUst 
ttkoin. örnk. ^  
da. Ustallw. 
do.ttass. 8iv. 
do.LtakI^sk. 
do.V/stf.Ind. 
da. da. Xlkn. 
ttisbvokUt^'. 
d. v. ttisdsl 
ttombek ttütt 
ttossntk.prr. 
ttoritr. 8rnk. 

da. 7ueksr 
ttvtks krds 
ttütZsss M .  
S roks8i)k7 
Zangsrk. U. 
Z a ro tti. 
8ckssin§. 
8okl.vl.u6al
8vkl.pstl.7m
tt.8okns!dss
bokombusZ

651 .75V  8okosnink 
1 8 7 . 0 0 V " '

24
5
9
3 

18 
10
0

14 
18 
20

0
15 
11

6
24
13 
ö

10
4
9
5

35
18
0
0
6
9 
6

12h
6
6

32
4 
8

28
0

20
0

30
11

0
10 
12
16 
0 
3 
0

10
3h
0

12
3
5

14
6
5
6 
0
7h

10h
0

15 
0 

14
9 
0

24
10
4 

12 
12 
1210
16
5 

10
0 

12 
5 
8

7  12 
12
10

1 
7 
7

331 0 0 V  
124.3ÜV 
466.90b 
102.506
152.006 

2.106
342.00V  
163.10V 
74 02k

239.00 V  
272 .00V
354.00 V  

98.00V
266.75V
172.006 
127.00V  
295.10 V  
208.256 
126806 
180.00V
179.50V  do.tt OotOasl 

doLrlttsdost 
do.do.8üd«.

157.50V
136.256

8ekuoköst kl S 
8ssbeok8ok 7 
8ismsns6I.I * 
8ism.LttIsk. 
8ismsnskl.8 
8imon!us6II 
8pnnttvnriss 
ZpsitdankzL 
8t3dtbös§.tt
8takILttälks 
8t3§§f.6k.p. 
8tstt. Vulkan 
8toIlwsvkVz. 
8tolb.71nk-z 
8tsals8plslk 7  
IH K lvnbsß  7 
Is l.8 ss lin ss "  
Is I iM -  Xan. 
le rra  z .-6 ..
Ir. Orossek. 
do.tt.8okönk

326.00V
324.00V

16.30b
55.006

110.256 
134.756
8 7.75V  

222 .25V  
135 2 5 V
109.256 
522.006

82.006 
121.75 V  
S25.50V

349.4üdk 
S6.10b 

33200b 
163.25V 
89.7SV 

118.25b 
204 .50V  
196 5 0 V  
40 .0 0V  
8 4 0 2 k  

,03 .506  
152.50V  
,05.53b 
89.50V  

2,7 .00  V  
,63 .006  
I53.00bL 
216 .10V

112.506 
10.50 V  

12 7 .0 0V  
167.25b 

1 2 8 0 6  
279.90b 
108.206 
22200b
172.006

333.20V  
177.80V 
123506  
170.25V  
190.00V  
443.0ÜV 
176.756 
285.00V  
109.75k
130.06 V

!96.00dk 
165.25k 
220 0 S V  
167 6 0 V  
237 .50V  
190.25b 
145.906 
150.90V
158.006

Isuton.Uisb 
7k3lskis8tp 
fs .Ik o m s s . . 
Ii-aoksab.I. 7  
Union8au8.  ̂
tt.d.l.ind.8v. 
Varrin .pap  
V.8rl.pskf.6. 
do.6öIattU.P 
do.USstsI-^' 
do.Usbv.ttll. 
da. ttioksl«. 
do.r^psnLV 
Vivtasiafaks 0  
VoZsIIst.vf. 
Vo§tl.Uasok 
VasMki.p.O. 
W andsrssf 
liöstöss§in. 
da. ps.-zkt. 

Visstfal.Osm 
V/sstf.Os.Ind 

da. Xupfsr 
da. 8taklv. 
da. 8d.z.6

Vlttokine'p^ 
WisILttrdtm 
^'ilksOasom 
Vilitt. Oussst. 
da. 8taklrks. 
IVssds Uälr. 
LsokauXsb. 
rsitrsrUsok 

82 .00V  rs lls t^a ld k

131.756 
7^169.7556 

35 .2 56  
231 .606  
238.60b 
122.90V  
110.00 V  
111.106 
417V0KL 

9 7 .4 0V  
145 .00V  
153 .00V  
192.30V  
119.30 V  
144 .80V

7 h , 37.006

8
8

Z

L
3

o

- H

142.506 
169.20b 
3 7 .7 5 V  

102 .00V
91.006  
8 4 7 5 6  
95.75k

222 .10 V  
129 .50V  
156.20 V  
277 .00V  

94.756  
140.S0V 
S 5.00V  

169 5 0 V  
176 0 0 V  
136.306 
330 .00V  

89.00b 
168.50V  
231 .25 V  Z  g, 
187 .50V  Z  3  
1 1 1 .0 0 V  „ a .  
203 00b 
754 .25 V  H 
245 .75 V  -  2 
464 .00V  
230 2 5 V  " " A .  
,0 0  9 0 6  
125 00V  x -2 .  
164 .75V  »
N 6 .W d
e » .o o v

590 .00V  
9 9 .0 0 V  

115 7 5 V  
1 0 4 5 0 V  
,9 5 5 0 V
215.006 

7 5 .2 5 V  
8 3 2 5 V

331 2 5 V  
242 .75V

V ie v liZ k ü lm e

zmst. - ktt 8 1.
8rüss. u.z 
Xopsnk§. 
bissabon 
bondon .

da. . . 
Usdr.u.8. 
tteu^ork . 
Paris . , 
V/!sn . . 
8okvsir 
8toekklm 
Ital Platts 
pstorsbg. 
V/arsvk.

8 7. 
8 7. 
14 7. 
vistr 
6 7. 
14 7. 
vista 
6 7. 
8 7. 
8 7. 
107. 
10 7. 
8 7. 
8 7.

169.30b
00.675KV
112.3088

20.45b
20.426

-4 .2 0 2 5 V  
86875b 
34.7258 

80.703 
4H 112.30b 

7 9 9 5 6

8 »

5
3
L
0 .
Q.

S
»

L -
s

§
Z§
s
r

K olli, k lld s r , k io lln o ls i,

Lvvssoignr p. Ltüok20.405t»^ 
20-frLnk8-8tüeks. 18.19b
tt.ttu8S.6oid plOOK. 
zmsrikan. ttotsn. . 
kn§I. kanknatsn 1!.. 
pranr.Sankn.lOOfs. 
Osst. ttotsn 100 Xf. 
ttuss. ttatsn 100 tt. 
da. roll-Xup. kl.

16.19b

4^26 b

60.95b "  
84.80b! 

L16.15b

^ B i n  verzogen von S c h ille rs tr .  5 nach

»reiteftratze 32. 3 T r.
Daselbst ist e in  m ö b l. Z im m e r  nebst 

^ch lafkabinett fü r  einen eventl. auch zwei 
Herren von sofort zu vermieten.

N o b e r l  < k a r r o b i »

Polsterer imd Dekorateur.

lStet r a ä L L a l k  I ' ls L o ü e
^ 5 0  k k .  n n ä  1 L 5 L .

d e i :  I .  A . ^M ä l8 e k  F re M ., Seiken, 
. Lckolf UgLor, D roge rie , L re ite s tr. 9, 
m  8 o l i 0 H 8 6 6 :  O tto  N tz ttn e r , 2 e n t r 3 l -  
^ D rogerie .

Prima oberschlesische j
Kohlen, 

Briketts,
Senstenberger Krone
«. Brennholz
offeriert zu billigsten Tagespreisen!

UleSIm Naekf.
Telephon 12.

Winterobst!
Grotze Sorten
einer, Rkinetteil usni.,

n.-. Zentner 8— 15 M a rk ,

Ktzcktznktzi-K, Keljiin
bei Schö'nsee W pr.

Thor«. Bcomberger Vorstadt, Parkstr. 4.
Stadtpark, 40 m Straßenfront, 

093 hm g^ß, mit Villa bebaut, 
^2?wmer. Podgorz.

Achtung I
^'Zimmereinrichtung. Wohn-, Schlaf- 

Herrenzimmer, fast neu, umzugs­
halber billig zu verkaufen 
^ __________ Mellienstrane 70. pt., r.

Wohnungen von 2, 3 und 4 
Ammern, sehr gut verzinslich, um- 
'Mndehalber sofort zu verkaufen. Zu 
Ä r^in der Geschäftsst. der „Presse".

Marrenpreffe-Form
Und Wäscheschrank zu verkaufen

Bornstratze 13.

Male Thorn.
Breitcstr. 14 — Feruruf 174.

U t i n k n i i « !  »>il K i l l u t i i  Z ? 1 - N A ,« « ,«  R n k .
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind w ir wieder 
in der Lage, unter Mitverschluß der M ie te r stehende

SchliMcher
zum Preise von

M ark  3 — pro Jahr an
auf beliebige Ze it abzugeben.

—  Besichtigung gern gestattet. —

kni« Ilmm IM -liM  lük ckMs Heichŝ
NNI» Ôll lierrtzk- nnä bLNbv L̂röerode jeöer Hrt, Vnikvrwtzll,
lllit 1̂ 1̂  NbeittlMell. iHMeiitzv, kortitzron, reützn ete.

ir isku n g
24. llnä 2 5 .8epi8mdep in Lonn. 

2rsts s ?fspds-

Ilbiiirck tilkki
l _ 0 8 6 L A ^

5 7 l7  üölivlnno. 6 e8Lm t«vr-t N a rk

S 6 W V W
ä»rnat«r 40 kkeräo Wert Llaric

S K S T S
s o M o
M M H

1,08« in  l-o tten legesobäsisn , l.oss- 
V 6 fksu fs8 ts ll6 n  u . ä u ro b  S ankgesobaft

buckNW krrÖL
o » ,  L r k i t s s t r L Ü «  5.

T 'e ls A r . - ^ . l l r . : o illoksm lM sk '. —

Gut möbl. Immer
für 1 oder 2 Herren mit Kaffee preis­
wert zu vermieten.

Breitestraße 37, 3 T r ., rechts.

1— 2  gut m öbl. P l i l t m e z i im i i t r ,
Schloßstr. 19, vom 1. 10. 12 zu verm 
Zu erfragen daselbst 2 Treppen._______

1— 2 gut möblierte Zimmer,
mit auch' ohne Pension, preiswert zu ver­
mieten Mellienslraße 113, 2, r .

2 möbl. Amim ^8«".«. i.
Elegant möbliertes groszes

Vorderzimmee
mit Schreibtisch. 1. Etage, vom 18. 9. zu 
vermieten. Brückenstraße 18. 1 T r .
M u t  möbl. Z im m er zu vermieten 
* 2 )  Cttlmerslraße 22. 3.
F w ei freund!., gut möbl. Vordsrznnmer, D für 1—2 Herren paffend, sep. Eing., 
Schreibtisch oorh.. per s o f o r t  zu ver­
mieten. Neustödtischer M a rk t 18. 2.

Ein gnt möbliertes Zimmer,
sep. Eingang, gegenüber den Neichsbank- 
anlagen, sofort zu vermieten.

Grabenstraße 18. 1 T r .

SMl..»mr « 'S .
Ä. M . N«!»iLL"SS.
W indstr. S. Eing. Bäckerstr.. 2 Tr,. l.

FAut möbl. Vorderzim . mit Schlaf- 81 kabinett, auf Wunsch mit Klavier, sof, 
zu verm. Coppernikusstraße 37.
FL»ut möbl. W ohn- u. Schlafzimmer 

von sof. zu verm. Strobandstr. 1.
g w ei freund!., gut möbl. Vorderzimmer, 
L- Burschenst., zu verm. Talstraße 26.
' " In  der besten G e s c h ä f t s l a g e  
der Culmerstraße ist vom April 1913 
ein umzubauender

W eil mit WchiilNß
zu v e r m i e t e n .  Reflektanten, deren 
Wünschen Rechnung getragen werden 
kann, wollen ihre Angebote unter LL. 5 
an die Geschäftsstelle der „Presse" abg

tz  ^  tz E  H  H  G  H
G  O  O  G  G  G  K

H O  H  G G  S
^  S  O  H  -  

H  S  G  
G  O

W  S  G  K  G  S A
^  G O O  O H  Ä  

G S O  G

M  O

1-Umer.Mhmz
vom 1. 10 zu vermieten

ttnbrsebt, Schulstratze y.

parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermiete«. Zu er­
fragen bei

L. 8oll.-,11. Lulmsrstr. ,7.

Wohnung,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

Graudenzerstr. 81.

Lieg. möbl. Wohn- und Schlafzimmer, 
s eventl. Klavier, vollst, sep., zu verm. j 

O . I'L 'LsvlR , Coppernikusstraße 19. ^

irr der S. Etage, 
3Z im ., Küche, Entree, 

Gas, Wasserleitung und Zubehör, nahe 
der Stadt, z. 1. 10. z. v. Rösrrevstr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt.

Gas, Wasserleitung

Parterrewohnung,
im Garten gelegen, 3 Zimmer u. Zub., 
fortzugshalber zu vermieten.

Graudenzerstraße 75.

^Wohnung,
2 Zimmer, Rüche, Stall, sosort z» ver­
mieten. (162 Mk.) Kvnduktstr. S2.

Wohnungen:
2 Zimmer, Küche mit Zubehör, W ald- 

straße 47, Preis 204 Mark,
3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchen- 

stube, elektr. Licht u. Gas, W ald­
straße 49, pari., per 1. 10. 12 zu 
vermieten, Preis 430 Mark,

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kasernenstraße 37, per sofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 Mark.

llckmli ItilttiiMli, K. m. b. 8.,
Mclttcnstrahe 129.

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

V » '.  l- i-o s k s « , Lmdenstr. 9.

Zwei Wohnnngen,
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Zu erfragen bei 

L»i'A ^rn8lk1 , Seglerstraße 30.

WalLftr-ße 13
ist eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, g roß er W ohrr- 
-ieke, B akm tm en ls lä irbm rg , Kohlen«  
arrszua. zw e i .T rep p en au fg än g en , 
per sofort oder spater zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 Tr.

Versstzungshalber st per 1. 1Ü. d. 
Js. helle frenndliche

3-ZiiiimkrwohmlW
mit reichlichem Zubehör, 3. Etage» 
in modernem Hanse, Thorn-Mocker, 
Lindenstr. 3 » , Haltestelle der Elektri­
schen, für den billigen Preis von 3VS 
M ark pro Jahr zu vermieten. 

L o s e v a n  L

Die 1. und 3. Etage
im Hause

Breitestratze 17
ist vom 1. Oktober zu vermieten.

Zu erfragen bei
U e r iu a iil l  L a x x ,  Breiteste. 19,

In  meinem Neubau,
Mellienftr. M .

sind zu vermieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zimmer im ganzen oder geteilt.
4. Etage

6 Zimmer mit Gas, Elektrisch, Warm- 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Zu­
behör, auch Stallung und Burschengelaß.

Stube und Küche
zu vermieten __________ Bergstraße 18.

Schöner großer Keller
mit sep. Eingang zu vermieten. Zu er­
fragen 1?. ^lvliriTL, Mellienftr. 85.



Als Friseuse
empfiehlt sich den geehrten Damen in und 
außer dem Hause. lv lv k »  H n r a n ,  
T horii-M ocker. Lindenstraße 4S.

W r m m l h e i l
^  lernen 7 Bedingungen > 

u. Adressen u. L .  V .  an die s 
Geschäftsstelle der ^Presse".

Erstes Pellsiollllt
und

Privat-Lsgis
Thorn, Gerechtestrahe 8/10, 1. Etage, 
3 Min. von der elektrischen Haltestelle,

I n h :
empfiehlt im ruhigen Hause gut möblierte 
Zimmer auf Tage. Wochen, Monate. 
M ittags, u. Abendtisch in u. außer dem 
Hause. Elektr. Licht und Bad im Hause.

« e sMgeMeii «llsgrlW
und Abendessen in und außer dem 
Hause zu haben Araberstr. 4, 1.

Dortselbst ist oom 1. Oktober ein gut 
m öbliertes Zim m er mit besonderem 
Eingang und voller guter Pension an 
einen Herrn zu vermieten.________

v e r lo b r in g s -
A n z e i- e n ,

H o ch ze it;-
E in la d u n g e n ,

V is ite n k a r te n ,
Z e s tz e ltu n g e n

liefert sauber u. billig 
Llth. Anstatt

L l .  V a g u o r ,
Heiligegeiststr. 10, 

Telephon 550.

Während des Ladenum 
baues findet der Verkauf 
von Uhren, Gold-, S il­
ber», Alfeuide- und opti­
schen W aren in den Hin­
teren Räumen meines 
Hauses zu ermäßigten 
Preisen statt.

L . o u i s Q i ' r L L i W L l I d
Uhrmacher, Neustädt. Markt 12.

t r e u e r
O ktsvsusßüde

von

29. jsdrgong

lüdr!
?reü

U«k «-»«keinen 13 Uella 
rel» leäe» Helle» X l r̂s

Die dringt
L o m r m e  und N o v e l l e » ,
LrrLklungen und Oedidite un- 

 ̂ rerer ersten Lckrlttsteller, ^
i i l « » 1 r i e r 1 e  L v k r L t r o

aus eilen Qedleten 6er wissen- 
scdstt, Tecknilc, Kunst, ditere- 
tur etc. ln 6er Abteilung
k u i t v r  ä e r O « s e v v s r t
Vlr6 unter diiterdeit 6er besten 
Kenner ständig über 6ie kort- 
scdritte suk 6en vlcktigsten 
Qedleten mensdiltcden 5cda5- 
5ens un6 E ssens dericktet. 
rr3 cN H serv U « l« r» cN w v eN  
in meisterkatt ge6ru6cten, tells 
farbigen Kunstdeilegen un6 Mu- 
strationen neck Lcdüpfungen 
de6euten6er Künstler.

U e i c k s t i l l r u t r i e r l «  
v » c k  d i i i i ^ r t e  w o ä e r a v  
ü e v t s c k v  N o o s 1 » c i » r i t t  >

äur>i> »Ue ku<t>k»n<UunMn und I 
?oston»tüllen

?rodekekt äurcd )eäe Öucdkätg.

H a r n r ö h r e n le id e n d e
wenden sich sofort an Apotheker 
d ae lR , Schniebinche« 147, bei 
Sommerfeld iBez. F rankfu rt Oder).
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck.

Îi!s>il!lkkl>Il!lMned
Oev^inne im ^ e r te  von

4 2 4 0 0
M a r k .

1 I» s  1 ^1., 11 k. 10 U . (Korto nncl I 
leiste 30 Kk.) cinrod Oeneral-Oedit I 
M srä kLVlMsitj, Iil8!t. soviel 
alle dnred ?1akat6 kenntlieden s 

VerkankssteUev.

Bekanntmachung
betreffend die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner für 
die AngesteÜLenversicherung (§§ 145 ff. des DersicherrmgSgesetzeS 

für Anqestellte).
Die Wahl der Vertrauensmänner und Ersatzmänner für die Angestellten 

Versicherung im Wahlkreis d e s  S ta d tk re is e s  T h o r n  findet für die Arbeit­
geber und für die Angestellten gleichzeitig

am 30. Oktober d. J s . ,  von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittag-,
im Rathaus, Magistratssitzungssaal

statt.
E s sind zu wählen 6 Vertrauensmänner und 18 Ersatzmänner.
Die Vertrauens- und Ersatzmänner werden je zur Hälfte aus den ver­

sicherten Angestellten, die nicht Arbeitgeber sind, und aus den Arbeitgebern 
der versicherten Angestellten gewählt.

Die Vertrauens- und Ersatzmänner auS den Arbeitgebern werden von 
den Arbeitgebern der versicherten Angestellten, die übrigen von den ver- 
sicherten Angestellten gewählt.

Wahlberechtigt sind volljährige Deutsche, männlichen und weiblichen 
Geschlechts, sofern sie zu den versicherten Angestellten oder deren Arbeitgebern 
gehören und im Bezirke des Stadtkreises Thorn wohnen.

Wahlberechtigt als Arbeitgeber sind, wenn sie nicht als Angestellte wähl- 
berechtigt sind, auch:

1. die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger und beschränkt geschäfts- 
fähiger natürlicher Personen,

2. bei juristischen Personen die Mitglieder des Vorstandes, bei Gesell­
schaften mit beschränkter Haftung die Geschäftsführer, bei anderen Handels- 
gesellschaften die persönlich haftenden Gesellschafter, soweit sie nicht von der 
Vertretung ausgeschlossen sind. S ind hiernach für eine juristische Person 
oder Gesellschaft mehrere wahlberechtigte Personen vorhanden, so darf nur 
eine von ihnen das Wahlrecht ausüben.

Wählbar sind nur Versicherte, die nicht Arbeitgeber sind, und Arbeil 
geber der versicherten Angestellten, die im Bezirke des Stadtkreises Thorn 
wohnen oder beschäftigt werden oder ihren Betriebssitz haben.

Wählbar als Arbeitgeber sind, wenn sie nicht als Angestellte wählbar 
sind, auch:

1. die gesetzlichen Vertreter geschäftsunfähiger und beschränkt geschäftS 
fähiger natürlicher Personen,

2. die Mitglieder des Vorstandes einer juristischen Person, die Geschäfts' 
sichrer einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung, die persönlich haftenden 
Gesellschafter bei anderen Handelsgesellschaften, soweit sie nicht von der V er 
tretung ausgeschlossen sind,

3. die bevollmächtigten Betriebsleiter.
Weder wahlberechtigt noch wählbar ist, wer
1. infolge strafgerichtlicher Verurteilung die Fähigkeit zur Bekleidung 

öffentlicher Aemter verloren hat, oder wegen eines Verbrechens oder Ver­
gehen-, das den Verlust dieser Fähigkeiten zurfolge haben kann, verfolgt 
wird, falls gegen ihn das Hauptverfahren eröffnet ist,

2. infolge gerichtlicher Anordnung in der Verfügung über sein Vermögen 
beschränkt ist.

Angestellte, die nach § 390 des BersicherungSgesetzeS für Angestellte von 
der Beitragsleistung befreit sind, sind sowohl wahlberechtigt als auch wählbar.

Gewählt wird schriftlich nach den Grundsätzen der Verhältniswahl.
Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, Vorschlagslisten für die Wahl 

bis spätestens drei Wochen vor dem Wahltag bei dem unterzeichneten Wahl- 
leiter S tad tra t D r. H o f f m a n n , Rathaus, Zimmer 46 einzureichen.

Die Vorschlagslisten sind für die Arbeitgeber und die versicherten An­
gestellten getrennt aufzustellen. Jede Vorschlagsliste soll mindestens soviel 
Namen enthalten, als Vertrauensmänner und Ersatzmänner zu wählen sind; 
sie darf höchstens die doppelte Zahl solcher Namen ausweisen.

Die Vorgeschlagenen sind nach Bor- und Zunamen, S tand oder Berns 
und Wohnort zu bezeichnen und in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen. 
M angels anderer ausdrücklicher Erklärung wird angenommen, daß die an 
erster Stelle Aufgeführten als Vertrauensmänner vorgeschlagen werden.

Die Vorschlagslisten müssen von mindestens fünf Wahlberechtigten unter 
Benennung eines für weitere Verhandlungen bevollmächtigten Vertreter- unter, 
schrieben sein.

Die Vorschlagsliste soll die Wählervereinigung, von der sie ausgeht, nach 
unterscheidenden Merkmalen kenntlich machen.

H at ein Wähler mehrere Vorschlagslisten unterzeichnet, so wird seine 
Unterschrift auf allen Vorschlagslisten gestrichen.

Die Vorschlagslisten sind ungiltig, wenn sie verspätet eingereicht werden, 
oder wenn sie nicht vorschriftsmäßig unterschrieben sind und der Mangel nicht 
rechtzeitig behoben wird. .

Zwei oder mehr Vorschlagslisten können in der Weise miteinander ver­
bunden werden, daß sie den Vorschlagslisten anderer Wählervereinigungen 
gegenüber als eine einzige Vorschlagsliste gelten. I n  diesem Falle müssen 
die Unterzeichner der Vorschlagslisten oder die bevollmächtigten Vertreter über- 
einstimmend spätestens bis zum Ablauf des elften TageS vor dem ersten 
Wahltage die Erklärung abgeben, daß die Vorschlagslisten miteinander ver­
bunden sein sollen. Andernfalls ist die Erklärung über die Verbindung 
ungiltig.

Wird von den Arbeitgebern oder von den versicherten Angestellten bis 
zum 6. Oktober 1912 nur eine Vorschlagsliste eingereicht, so findet für die 
betreffende Gruppe keine Wahl statt. Die in der Vorschlagsliste giltig be 
zeichneten Personen gelten dann in der für den Wahlbezirk erforderlichen 
Zahl in der Reihenfolge des Vorschlags als von dieser Gruppe gewählt.

Die Wähler haben sich über ihre Wahlberechtigung auszuweisen. F ü r 
die versicherten Angestellten dient die VersicherungSkarte als AuSweiS, für die 
Arbeitgeber eine von der Gemeindebehörde des Betriebssitzes ausgestellte Be­
scheinigung. Die Arbeitgeber werden aufgefordert, sich die Bescheinigung aus- 
stellen zu lasten.

DaS Wahlrecht wird in Person und durch Abgabe eines Stimmzettels 
ausgeübt. Die Stimmzettel dürfen nicht unterschrieben sein und keinen Pro- 
Lest oder Vorbehalt enthalten. S ie sind außerhalb des W ahlraums Hand. 
schriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzustellen.

Den Arbeitgebenr ist es gestattet, anstelle der persönlichen Stim m ab­
gabe ihren Stimmzettel dem Wahlleiter unter Beifügung des Ausweises über 
ihre Wahlberechtigung brieflich einzusenden. Die erforderlichen Umschläge er- 
halten die Arbeitgeber auf Verlangen im Bureau des VersicherungsamLS, 
Rathauszimmer 3, ausgehändigt. Der Brief muß spätestens am 30. Oktober, 
abends 6 Uhr, bei der unterzeichneten Behörde eingegangen sein. Nachträg­
lich eingehende Stimmzettel sind ungiltig.

Jeder Wahlberechtigte hat eine Stimme. Arbeitgeber, die mehr als fünf. 
zig, aber nicht mehr als hundert versicherte Angestellte beschäftigen, haben zwei 
Stimmen. F ür je weitere angefangene hundert versicherte Angestellte, er­
höht sich die Zahl nm eine Stimme. Kein Arbeitgeber hat mehr als zwan> 
zig Stimmen.

Hat ein Arbeitgeber mehrere Stimmen, so hat er jeden Stimmzettel in 
einen besonderen Umschlag zu verschließen.

Enthält ein Umschlag mehrere Stimmzettel, so gelten sie als ein Stim m  
zettel, wenn sie gleichlautend sind; andernfalls sind sie ungiltig.

Der Wahlberechtigte darf sein Wahlrecht nur in dem Sttmmbezirk, in 
dem er wohnt, ausüben.

Es kann nur für unveränderte Vorschlagslisten gestimmt werden; auch 
die Reihenfolge der Vorgeschlagenen in der Vorschlagsliste darf nicht geän­
dert werden.

Ungiltig ist die Wahl einer Person, die zurzeit der Wahl nicht wähl­
bar war.

Ungiltig ist ferner die Wahl einer Person, von der oder zu deren Gunsten 
von Dritten die Wahl rechtswidrig (ßZ 107 bis 109, 240, 339 des Reichs- 
strafgesetzbnchs) oder durch Gewährung oder Versprechung vor: Geschenken 
beeinflußt worden ist, es sei denn, daß dadurch das Wahlergebnis nicht ver­
ändert worden ist.

Thorn den 12. September 1912. '

D e r  M a g is t r a t .
Stadtrat Or. H oK m snn»

Wahlleiter.

W ir suchen für T h o r n  und U m g e g e n d  t ü c h t i g e n

f i a u p t - R g e n t r n »
der auch das nicht unbedeutende Inkasso zu besorgen hat. Entsprechende 
Kaution erwünscht.
A llg em . D eu tscher N e rf ic h e rn n g s -N e re i« , A .- G .  i n  S t u t t g a r t ,

Snbdirektion Danzig.
H s r i r t L i m  I t s l l s r ,  D an z ig , Jopengasse 63.
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Vorzüglicher Erfolg, angenehm und un̂  
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produkt. Original-Dose ä 3 M . zu haben.
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